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olitiſcher und militä
eutſchland Italien al

Die Mailänder Begegnung von allergrößker Bedeutung für die zukünftige Geſtaltung der Politik
der beiden Achſenſtagken Erkennknis in London: Keuer Schlag gegen die weſtlichen Demokratien

Mailand, 7. Mai. Der Keichsminiſter des Auswärligen von Kibbenkrop und der italieniſche
Miniſter für die Auswärkigen Angelegenheiten Graf Ciano haben bei ihren Beſprechungen in Mailand
am 6, und 7. Mai die gegenwärtige politiſche Lage einer ſorgfältigen Prüfung unkerzogen. Sie haben
dabei erneut die volle Uebereinſtimmung der Auffaſſung ihrer Regierungen nach jeder Richtung
hin feſtgeſtellt und beſchloſſen, der engen Verbundenheit der beiden Völker durch einen umfaſſenden

politiſchen und militäriſchen Pakt Ausdruck zu geben.
Die beiden Achſenmächke ſind dabei von der Ueberzeugung gekragen, damit in wirkſamer Weiſe zur

Sicherung des Friedens in Europa beizukragen.

Zu dieſer Meldung berichtet das Deutſche
Nachrichtenbüro ergänzend: In einer faſt
dreiſtündigen Unterhaltung haben
am Sonnabend Reichsaußenminiſter von
Ribbentrop und Graf Cigan o eine ein
gehende Ausſprache gehabt. Die vielſeitigen
und verwickelten Probleme, die die Politik
dieſer ſo ereignisreichen Tage beherrſchen,
konnten auf das Genaueſte überprüft und
erörtert werden. Es iſt klar, daß die beiden
Staatsmänner nach den verſchiedenen Aus
ſprachen, die ſie jeder für ſich getrennt in den
vergangenen Wochen mit einer Reihe führen-
der Staatsmänner gehabt haben, ihre An
ſichten und Erfahrungen nunmehr mitein
ander auszutauſchen das Bedürfnis hatten,
wie es ſich aus der beſonderen Situation der
e Mächte Deutſchland und Jtalien
ergibt.

Sowohl aus der Haltung der politiſchen
Kreiſe in Mailand wie aus den Aeußerungen
der dem Reichsaußenminiſter naheſtehenden
Kreiſen gewinnt man den Eindruck, daß die
Mailänder Begegnung über den
Rahmen eines der üblichen freundſchaftlichen
Gedankenaustauſche zwiſchen den verant
wortlichen Leitern der Außenpolitik der
Achſenmächte hinausgeht und daß bei dieſer
Zuſammenkunft in Mailand alle Angelegen
heiten beſprochen wurden, die von größter
geſchichtlicher Tragweite ſind.

Die beiden Außenminiſter haben in ihren
Ausſprachen alle die Politik ihrer beiden
Staaten betreffenden Fragen behandelt, nicht
nur ſolche, die im gegenwärtigen Zeitpunkt
bedeutungsvoll ſind, ſondern auch Angelegen
heiten und darin liegt das Beſondere
dieſer Ausſprache die für die zukünf
tige Geſtaltung der Politik der

London: Ein neuerschlag

UP. London, 7. Mai. (Eig. Meld.) Der
erſte Eindruck des Abſchluſſes eines deutſch
italieniſchen Militärbündniſſes in hieſigen
politiſchen Kreiſen iſt der eines neuen Schla
ges gegen die Weſtmächte und ihre Politik
Amtliche Kreiſe halten mit einer Stellung
nahme zurück, da die Einzelheiten des Mai
länder Abkommens noch nicht bekannt ſind.

Nachdem ſoeben erſt zwiſchen England
und der Türkei eine prinzipielle Einigung
über ein Abkommen „zur gemeinſamen Wah
rung der Intereſſen und der Sicherheit im
Miktelmeer“ erzielt worden war, ſtellen ſich
der Verwirklichung dieſes Abkommens plötz
lich erhebliche Schwierigkeiten in
den Weg, die unmittelbar auf die Schwierig
keiten bei den britiſchſowjetruſſiſchen Ver
handlungen zurückzuführen ſind.

beiden Achſenſtagten von aller
größter Bedentung ſind.

Reichsaußen miniſter von Ribbentrop be
ſichtigte am Sonntagvormittag mit ſeiner
Gattin in Begleitung einer Reihe von
Perſönlichkeiten Mailands die Sehens
würdigkeiten der Stadt. Mittags nahmen die

„Hitler“ Rufe

Gäſte aus dem Reich an einem Frühſtück im
Palazzo Sormani teil.

Jm Laufe des Nachmittags fand eine
weitere Ausſprache zwiſchen von Ribbentrop
und Ciano ſtatt. Nach einem Empfang im
Mailänder Rathaus begab ſich dann der
Reichsaußenminiſter mit ſeiner Begleitung
in die Villa d'Eſte nach Co m o.

über Mailand
Moiſäncler Bevöſherung jubelt Ribbenttop zu

Mailand, 7. Mai. Vor ſeiner Abreiſe
aus Mailand nach der Villa d'Eſte am
Comer See nahm Reichsaußenminiſter von
Ribbentrop an einem Empfang teil, der ihm
zu Ehren im Palazzo Marino, dem Mai
länder Rathaus, veranſtaltet wurde.

Außer den beiden Außenminiſtern und
den Botſchaftern der Achſenmächte in Rom
und Berlin war in den Prachtſälen diefes

alten Mailänder Patrizierpalaſtes alles ver
ſammelt, was in der lombardiſchen Haupt
ſtadt Rang und Namen beſitzt. Der mit dem
Denkmal Leonardo da Vincis geſchmückte
architektoniſch meiſterhaft geſtaltete Platz
war von einer rieſigen Menſchen
menge dicht beſetzt.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Aufruf des Gauleiters zum Leiſtungskampf

der deutſchen Betriebe 193940
Die durch den Nationalſozialismus geſchaffene Gemeinſchaft iſt allein die

ſichere und ewige Gewähr für die ſtete Ein ſatzbereitſchaft und höchſte Leiſtungsfähig
keit des deutſchen Volkes. Der Leiſtungskampf der deutſchen Betriebe iſt ein her
vorragendes Mittel, um dieſe beiden Forderungen auch im Bereich der geſamten
deutſchen Arbeit zur Verwirklichung zu bröngen. Der am 30. April 1939 abgeſchloſſene
Leiſtungskampf der deutſchen Betriebe 1938/39 hat gezeigt, in welch gewaltigem Maß
die deutſchen Betriebsgemeinſchaften aus eigener Kraſt beitragen können

zum Willen zur Gemeinſchaft,
zum Willen zur Leiſtung,
zum Willen zur Ertüchtigung

und damit zur Sicherung des Lebens und der Freiheit der deutſchen Nation.
Der Führer hat nun ſelbſt den Leiſtungskampf der deutſchen

Betriebe für das Arbeitsjahr 1939740 eröffnet. Damit ſind alle
Betriebe des Großdeutſchen Reiches aufgefordert, an der Sicherung der Exiſtenz
grundlagen und Lebensbedingungen unſeres Volkes mitzuarbeiten.

Die Betriebsgemeinſchaften der induſtriellen, handwerklichen und bäuerlichen
Betriebe des Gaues Halle- M erſeburg werden hiermit aufgerufen,
ſich an dieſem neuen Leiſtungskampf der deutſchen Betriebe zu beteiligen. Es wird
in dieſem Kampf weder Sieger noch Beſiegte geben. Es iſt ein ehrlicher Wettſtreit um
die beſte Leiſtung für Volk und Vaterland. Betriebsführer und Gefolgſchaften wer
den unter Zurückſtellung privater oder eigener Jntereſſen, nur das Wohl und das
Glück der Gemeinſchaft unſeres Volkes wollend, alles einſetzen an Willen, Kraft und
Energien, und kein Opfer ſcheuen, um teilzunehmen an dem Lebenskampf unſeres
Volkes und ſomit beizutragen an der Sicherung des Lebens, des Raumes und der
Zukunft der deutſchen Nation.

(gez.) Eggeling, Gauleiter.
(gez.) Bach mann, Gauobmann der DAF. (gez.) Lehmann, Landesbauernführer.

(gez.) Sehnert, Landeshandwerksmeiſter.

Der Pakt von Mailand
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

rd. Berlin, 7. Mai 1939.
Die in ſo zahlreichen Feuerproben in

ihrer Macht, Geſchloſſenheit und Treue er
härtete Achſe erhält durch den Mailänder
Pakt eine juriſtiſche Grundlage, die die Zu
ſammenarbeit in jedem Abſchnitt des Lebens
der beiden Nationen, vor allem aber in poli-
tiſcher und militäriſcher Beziehung noch
enger geſtaltet. Die jubelnde Zuſtimmung
des ganzen italieniſchen Volkes haben die
vielen Hunderttaufende ausgedrückt, die die
Außenminiſter der Achſe in unerhörter Be
geiſterung und aufrichtiger Freude begrüßten
und ihr gemeinſames Werk in der Mai
länder Begegnung durch immer wiederholte
Manifeſtationen der Verbundenheit der
beiden Völker feierten. Durch eine nicht zu
fällige Symbolik iſt der Name Mailand aufs
engſte mit der Achſe verknüpft: Hier gab
Muſſolini am 1. November 1936 in ſeiner
Rede den Beziehungen zwiſchen Deutſchland
und Jtalien den Namen „Die Achſe“, hier
wurde die Verankerung der Achſe in dem
Beſchluß über den politiſch militäriſchen
Pakt feſtgelegt. Die Volksmeinung in
Jtalien über die politiſche Tragweite des
Beſchluſſes von Mailand geht dahin, daß es
ſich die Gegner der Achſe mehr denn
je überlegen werden, die aufs neue vor
allem militäriſch geſtärkte Macht der Achſe
herauszufordern oder ſich ernſthaft jenem
Werk entgegenzuſtellen, das die Achſe zur
Neuordödnung in Europa auf gerechter und
dauerhafter Grundlage ſeit mehr als drei
Jahren durchſetzt.

Man erinnere ſich an den Tag, da ein
politiſcher und Militär-Vertrag zur Grund
lage der Achſe wird, jenes 16. Oktober
1936, als nach den Berliner Beſprechungen
Außenminiſter Ciano vom Führer auf
dem Oberſalzberg empfangen wurde
und die Achſe zum erſtenmal in ihrer bis
zum Mai 1939 dauernden Form vor der
Weltöffentlichkeit entſtand. Die Grundlage
dazu bildeten die ſogenannten „Proto
kolle von Berchtesgaden“, derenJnhalt offiziell nicht bekannt wurde, die
jedoch in dem Zuſammenwirken der Lebens
intereſſen Deutſchlands und Italiens alle
Europa bewegenden großen geſchichtlichen
Ereigniſſe in dieſen vergangenen Jahren
vorbereitet und beſtimmt hat. „Dieſes Ein
vernehmen der beiden Länder über be
ſtimmte Probleme“, wie der Duce das Ver
hältnis zwiſchen Berlin und Rom in
ſeiner hiſtoriſchen Rede vom 1. November
1936 in Mailand bezeichnete, hat in der
Folgezeit ſämtliche Feuerproben
der europäiſchen Politik glänzend be
ſtanden. So die Heimkehr der Oſtmark,
den Krieg in Spanien, die Heimkehr der
Sudetengebiete, die Erklärung des Pro
tektorats, die Perſonalunion Italien
Albanien, nachdem in der Geburtsſtunde
der Achſe die beiden großen Geſchehniſſe

Münchener und Pilſener Biere
in Warſchau boyfoktierk

Warſchau, 7. Mai. Dem Boykott deutſcher
Zeitungen und Zeitſchriften, der ſeit einigen
Tagen in Polen durchgeführt wird, folgt jetzt
ein Beſchluß der Waxſchauer Gaſtwirte,
künftighin das Münchener und das
PilſenerBier zu boykottieren und
nur noch polniſches Bier zum Ausſchank zu
bringen.
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e ſtanden: der abeſſiniſcherieg und die Wiedberbeſetzung der
Rheitnlande.

Ein vertragliches Verhältnis in formalem
S ine fanden die Beziehungen der Achſen
v h te dann zum erſten Male in dem
Protokoll vom 6. November 1937
über den Beitritt Italiens zum Abkommen
gegen die kommuniſtiſche Jnternativnale.
Hierzu traten die bindenden Erklärungen,
die von höchſter Stelle des Reiches ſowie
Italiens über die gemeinſame Politik ab
gegeben wurden, und zwar durch den

des Führers imTrinkfpruch rPalazzo Venezig in Rom am 7. Ma t

1938 und die Rede Muſſolinis auf

intwort an die Eintreiſermäch
Verstätkte Achse, der Abschloß einer noföt ichen Entwicklung

Die

Rom, 7. Mai (Eig, Meld.) „Aus dieſen
Beſprechungen wird die Achſe Rom
Berlin verſtärkt hervorgehen,auch vom Geſichtspunkt der militäriſchen Zu
ſammenarbeit aus.“ Mit dieſen Worten
umriß der italieniſche Außenminiſter die
Bedeutung des hiſtoriſchen Tages von Mai
land vor den Preſſevertretern. Kurz nach
dieſer Aeußerung, etwa gegen 16.30 Uhr,
verbreiteten ſämtliche italieniſchen Sender
das amtliche Kommunique über die Be
ſprechungen der Außenminiſter der Achſe.

An dieſem hiſtoriſchen Tage, der der Achſe
eine weitere Verſtärkung ihrer Macht ver
ſchafft hat, gedenkt man in beiden Ländern
des Weges, der inſolge richtiger Entwicklung
der Politik die beiden autoritären Staaten
zu immer engerer Freundſchaft zuſammen
führte.

Es war in der gleichen Stadt Matland, in
der am 1. November 1986 Muſſolint die Be
zeichnung Die Achſe Berlin Rom“ prägte.
Dieſer Rebe waren am 16. Oktober 1936 die
Beſprechungen des Grafen Ciano auf dem
Oberſalzberg vorangegangen, die in den
Protokollen von Berchtesgaden ihren Nieder
ſchlag fanden. Formal entſtand ein ver
tragliches Verhältnis zwiſchen den
beiden Achſenmächten, in dem Protokoll
vom 6. November 1937, mit dem Jtalien
dem Antikominternpakt beitrat. Der
Trinkſpruch des Führers im Palazzo
Venezia am 7. Mat 1938 und die Rede Muſſo
linis auf dem Berliner Maifeld am 28. Sep
tember 1937 ſind Meilenſteine dieſer Ent
wicklung, die durch die zahlreichen Beſuche
führender Männer beider Länder ihre
natürliche Fortſetzung fand. In jüngſter
Zeit haben die Beſuche des Generalfeld
marſchalls Göring und des Unterſtgats
ſekretärs Pariant, die Generalbeſprechungen
in Innsbruck am 5. und 6. Aprik 1989 und
ſchkteßlich die Reiſe des Genergloberſten von
Brauchitſch den Tag von Matland vor
bereitet. Das Ergebnis dieſes Rückblickes
kann nur die Erkenntnis ſein, daß die
jüngſten Beſchlüſſe der veiden Mächte
auf einer ſoliden Grundlage be
ruhen und daß alle ſo oft in die Welt ge
ſetzten Zweckmeldungen von einer Ent
fremdung zwiſchen veiden Achſenmächten ins
Gebiet der Fabel gehören

Die italieniſche Preſſe begrüßt dieEntwicklung des Verhältniſſes beider Mächte,
die in dem militäriſchen und politiſchen Ab
kommen jetzt ihren Höhepunkt gefunden hat,
mit großer Begeiſterung. Ueber die Be
ſprechungen zwiſchen den beiden Außen
miniſtern ſchreiben die Blätter übereinſtim
mend, daß ſie in einer herzlichen Freund
ſchaftsatmoſphäre ſtattgefunden haben. Die
gemeinſame Prüfung der gefährlichen
Machenſchaften der Einkreiſungsmächte ſtand
an erſter Stelle.

Darüber hinaus wurden die Spezial-
probleme geprüft, die zur Zeit imVordergrunde ſtehen, vor allen Dingen die
polniſche Frage Zu dieſem Komplex
betont die italieniſche Preſſe, daß Graf Ciano

die Solidarität Italiens z uneinem Achſenpartner vetont habe.
ie Jnitigtive zu Verhandlungenmüßte ſetzt in jedem Falle von Warſchan

ausgehen und im Falle Danuzigs müßte
die Entſcheidung der Bevblkerung
in Betracht gezogen werden. Italien hat,
wie die Preſſe bei dieſer Gelegenheit wieder
betont, wiederholt in Warſchau darauf hin
gewieſen daß es günſtig für Polen ſei,
Mäßigung zu zeigen und den Weg zu ſeinem
großen Nachbarn zuritckzufinden. Dieſe

dahnungen würden in Rom und in War-
chon von neuem betont werden „edoch ſei

Paris bekrübt

Paris, 7. Mai. Der Stand der eng
liſch franzöſiſch ſowjetruſſi-ſchen Verhandlungen veranlaßt die
Pariſer Sonntagsblätter zu mehr oder
weniger betrübten Kommentaren. Ein Teil
der Blätter ſpricht bereits von einem eng
liſchſowjetruſſiſchen Br u ch (z. B. die
„Epoque“), andere Blätter dagegen, wie
z. B. der „Populaire“, wollen in der Lage
ſein, die Gerüchte von einem ſolchen Bruch
zu dementteren. Immerhin können die
Blätter nicht leugnen, daß die neuen eng
liſchen Gegenvorſchläge an Moskau nur ein
ſchwaches Kompromiß zu den. urſprünglich
engliſchfranzöſiſchen Abſichten und der Trag
weite der letzten ſöwjetruſſiſchen Vorſchläge
darſtellen.

Der Außenpvlitiker des „Petit Pariſien“
meint, noch wiſſe man nicht, was aus der
gegenwärtigen Debatte herauskomme, und
welche Aufnahme das neue engliſche Projekt
bei Molotow finden werde.

miniſter der Finanzen Graf

dem Maifelb in Berlin am 28, Sep
tember 1937.

Das Zuſammentreffen auf militäriſchem
Gebiet, darunter die Beſuche des General
feldmarſchalls Göring in Ztalien, des
Unterſtaatsſekretärs Paritani in Deutſch
land, die Unterredung zwiſchen General
Keitel und General Pariani am 5. und
6. Mai 1939 in Innsbruck und ſchließlich die
Reiſe des Oberbefehlshabers des deutſchen
Heeres, Generaloberſt von Brauchitſ ch,
nach Jtalien in dieſen Tagen bereiteten in
einem ſyſtematiſchen Prozeß der logiſchen
Entwicklung den nunmehr in Mailand ab
geſchloſſenen Militärvertrag vor.

eine Entſcheidung in dieſer Frage, die die
Dinge überſtürzen könnte, noch nicht gefallen.

Ferner unterſuchten die beiden Außen-
miniſter dte Probleme des Mittelmeers
und des Balkans. Jn dieſem Zuſammen
hang weiſt die italieniſche Preſſe auf An
zeichen einer möglichen Entſpannung hin
und betont, daß zahlreiche brenzliche Pro
bleme durch die Ordnungspolitik der Achſe
ohne Erſchütterung ausgeſchaltet ſeien: die

Bet dieſem Rückblick auf die Entwicklung
der Achſe zu einem geſchloſſenen Machtblock
in Europa bemerken die römiſchen politi-
ſchen Kreiſe, daß hinſichtlich der Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und Italien wie nie
zuvor in der Geſchichte politiſcher Vertrags
abſchlüſſe die Praxis vor der Theo
rie ſtand, mit anderen Worten, daß die von
der Achſe in den Tagen höchſter politiſcher
Spannung gelieferte Probe der Stärke und
Zuſammenarbeit ſich nunmehr in einem po
litiſchen und militäriſchen Vertrag nieberſchlagen wird, deſſen unter jeden
Umſtänden fehlerloſes Funktio-
nieren bereits durch die Erfahrungen
der Vergangenheit gewährleiſtet iſt.

Konſolidierung in Zentraleuropa, die Aus
ſchaltung der Adria als politiſches Span
nungsfeld, die ſich am Horizont abzeichnen
wird, Annäherung Ungarns an Jugoſlawien
und die überlebte Haltung Rumäniens.
Allen Blättern gemeinſam iſt die be

geiſterte Zuſtimmung für dieſen neuen
Friedensſchritt der Achſe, die der Direktor
des „Giornale d'Jtalia“ erneut als ein
Friedensinſtrument bezeichnet hat.

Verſtändigung künſtliches Gebilde
Warschauer Presse entlarvt Polens wahres Gesſchf

Warſchau, 7. Mai. Das deutſch
polniſche Problem beſchäftigte auch am
Sonntag noch nahezu ausſchließlich die pol
niſche Preſſe. Das Regierungsblatt „Expreß
Poranny“ ſtraft die Erklärung des polniſchen
Außenminiſters über die angebliche Auf
richtigkeit der Verſtändigungsbereitſchaft
Polens mit dem Reich Lügen, indem es feſt
ſtellt, „daß für Polen ein Nichtangriffspakt
mit dem Reich niemals eine große An
ziehungskraft beſeſſen hat“, Zutiefſt in den
Seelen der Polen habe immer eine
Abneigung gegen die Zuſammenarbeit
mit Deutſchland geſchlummert.

Das Blatt kommt dann zu der grotesken
Behauptung, ohne Unterlagen beizubringen,
„daß Deutſchland Polen gegenüber vieles gut
zu machen hätte und daß darum Polen auf die
Grfüllung von Hunderten deutſcher Ver
ſprechungen gewartet habe, die die Voraus
ſetzung dafür geweſen wäre, daß man den
Deutſchen ihre ſchweren an Polen begange
nen Sünden vergeſſen könnte“,

Wie wenig aufrichtig die im Jahre 1934
in Angriff genommene deitſchpolniſche Ver
ſtändigung von einem Teil der Polen
verſtanden wurde, bezeugt auch erneut
„Dzientiik Narodowy“, das offizielle
Organ der Nationalen Partet, alſo der größ
ten Oppoſitionspartei auf der Rechten. Das
Blatt ſchreibt, das deutſche Memorandum
und die polniſche Antwort hätten den Banke-
rott der deutſchpolniſchen Verſtändigungs
politik beſtegelt. Dieſe Verſtändi gung
habe ſich als ein allzukünſtliches Ge
bilde erwieſen. Das Verſtändigungswerk
habe zuſammenbrechen müſſen. Jetzt, ſo atmet

Finanzpolitik im Feichen höch
Recle des Reſchsminiſters cle Finanzen

Bad Salzuflen, 7. Mai. Der Reichs
Schwerin von

Kroſigk ſprach am Sonntag vor der Jahres
hauptverſammlung der Wirtſchaftlichen Ge
ſellſchaft für WeſtfalenLippe in Bad Salz
uflen über die Probleme der heuti-
gen Finanzpolitik.

Nach einem kurzen geſchichtlichen Rück
blick auf die Finanzpolitik der Nachkriegs
zeit, insbeſondere auf die Perioden der Jn
flation, der Scheinkonjunktur und der De
flation, entwarf der Miniſter ein Bild der
finanziellen Entwicklung ſeit der
Machtübernahme. Er zeigte, wie die
erſte und dringlichſte Aufgabe der Beſeiti
gung der Arbeitsloſigkeit zunächſt durch eine
große Reihe von Arbeitsbeſchaffungsmaß
nahmen, ſodann durch die Wehrhaftmachung
des deutſchen Volkes und den Vierjahres
plan angegriffen und gelöſt worden ſei.

Mit dem Eintritt Deutſchlands in das
Stadium der Höchſtbeſchäftigung
habe ſich die Lage und damit die Aufgaben
ſtellung grundlegend geändert; jetzt ſei da s
Problem der richtigen Vertet-lung der Rohſtoffe und Menſchen
zu löſen.

Mit dieſer Aenderung habe ſich auch die
Problemſtellung in der Finanzpolitik
grundlegendgewandelt. Am Anfangſei eine Kreditausweitung das einzige Mit
tel geweſen, um die Wirtſchaft in Gang zu
bringen. Eine ſolche Kreditausweitung ſei
dann und ſolange richtig und unbedenklich,
als ihr eine entſprechende oder, wie es bei
uns tatſächlich der Fall geweſen ſet, erheblich
größere Produktionsvermehrung gegenüber
ſtände.

Das ſei mit dem Eintritt in die Voll
beſchäftigung anders geworden. Denn jetzt
handele es ſich nicht Harum, wie 1983 durch
eine Kreditausweitung die nicht agusgenutz
ten volkswirtſchaftlichen Reſerven fruchtbar
zu machen, ſondern darum, die zum Teil

das Blatt erleichtert auf, kehre Polen „auf
ſeinen eigentlichen Weg“ zurück, an
ſtatt ſich mit Deutſchland zu verſtändigen,
werde es ſein Bündnis mit Frankreich
verengen und ſeine Beziehungen mit Groß
britannien vertiefen. Eine ſolche poli
tiſche Konzeſſion ſei hundertmal näher
liegend und entſpreche vielmehr den Inter
eſſen Polens

„Kurjer Poranny“ gibt deutlich zu ver
ſtehen, es könne nicht davon die Rede ſein,
daß in abſehbarer Zeit die erfolgte Mobil
machung in Polen rückgängig gemacht werde.

Maſſolini beſucht die deutſche

Buchausſtellung in Rom

Rom, 7. Mai. Die deutſche Buch
ausſtellung in Rom, die in den erſten
drei Tagen von annähernd 5000 Beſuchern
aufgeſucht wurde, iſt Sonntag mittag von
Benito Muſſolini in ſehr eingehender
Weiſe und mit ſtarkem Intereſſe vefſichtigt
worden.

Kuhekag des As. Fliegerkorps

äm Mutterkag
Berlin, 7. Mai. Auf Anregung der Reichs

leitung der NSDAP. brönet der Korps
führer des NS.Fliegerkorps, General der
Flieger Fr. Ehriſtianſen, an, daß der 21. Mai
1939, der für das großdeutſche Reichsgebiet
als Muttertag feſtgeſetzt iſt, überall doxt, wo
es irgend möglich iſt, innerhalb des NS.
Fliegerkorps als Ruhetag imDienſtbetrieb angeſetzt wird. e

Feuerkampf in Mexiko:
20 Bauern gekötet

UP. Mexiko-Stadt, 7. Mai. (Eig. Meld.)
In der Nähe von Puebla kam es zu einem
blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen einer
Gruppe von 600 Bauern und Bundes
truppen. Die Bauern verſuchten, in eine
landwirtſchaftliche Kollektivfarm einzu
dringen als Proteſt gegen die Einrichtung
dieſer Farm. Von den Angeſtellten der
Farm wurden Bundestruppen an
gefordert, die in einen heftigen Feuer
kampf mit den Bauern gerieten, wobei
20 Bauern getötet und 50 verwundet
wurden.

Der Gaukulturpreis des Gaues
Heſſen Naſſau wurde dem Dichter
Theo Gorte in Frankfurt am Main
verliehen.

Das KöF.Flaggſchiff „Robert Leg“
traf in der Nacht zum Sonntag von ſeiner
erſten Auslandsreiſe mit 1700 KoöF.
Urlaubern wieder in Hamburg ein.

Die Demobiliſierung der ſpanmf-
ſchen Armee beginnt am 15. Mait, alſo
unmittelbar nach der großen Siegesparade
in Madrid. Nach einem Rundſchreiben an
alle Wehrkommandos iſt von dieſem Tage
an mit der Beurlaubung der Jahrgänge
1905, 1906 und 1907 zu beginnen.

Nailand umjubelt Ribbenkrop
(Fortſetzung von Seite 1)

Zu beiden Seiten des Rathauſes waren
Abteilungen der jungfaſchtſtiſchen Organi-
ſation aufgeſtellt, dahinter die Standarten
aller Matländer Gruppen der Faſchiſtiſchen
Partei, Studentengruppen, die Gefolg
ſchaften von größeren Betrieben und andere
Formatjionen. Eine mächtige Hakenkreuz
flagge wehte neben der italieniſchen Triko
lore vom Balkon des gegenüberliegenden
Seala Theaters. Alle Fenſter und Galerien
der Gebäude rund um den Platz waren mit
Prunkteppichen und Fahnen feſtlich ge
ſchmückt.

Als Reichsaußenminiſter von Ribben
trop an der Seite Galeazzo Ctano s auf
dem Balkon des Palaſtes erſchien, brach die
Menſchenmenge in einen nicht endenden
Sturm der Begeiſterung aus. Hetl
und Evvival“, „Hitler! Hitler

Eine Lonze
über die Leiſtungsfähigkeit der Wirtſchaft
hinausgehenden Anſprüche und Auf
gaben in ein Syſtem der wirtſchaftlichen
Ordnung zu bringen.

Der Miniſter ſchilderte, wie dieſe ver
änderte Problemſtellung in den verſchiedenen
finanz politiſchen Maßnahmen der letzten
Jahre ihren Ausdruck gefunden hat, und
kam dabei auf die lehten Steuer
und Finanzgeſetze zu ſprechen. DieErhöhung der Einkommenſteuer für Unver-
heiratete und kinderlos Verheiratete werde
vft als eine Art Strafe aufgefaßt und daher
manchmal von Menſchen, die ohne eigene
Schuld und gegen ihren Willen nicht hei-
raten oder keine Kinder haben könnten,
bitter empfunden. Dieſe Auffaſſung ſei
nicht richtig; die Erhöhung habe lediglich
den Zweck gehabt, den Grundſatz der Be
teuerung nach der Leiſtungsfähigkeit und

damit den Gerechtigkeitsgrundſatz,
der in dem bisherigen Abſtand zwiſchen der
Beſteuerung der Ledigen, der kinderlos Ver
heirateten und der Ehepaare mit Kindern
nicht voll verwirklicht worden ſet, ſtärker
zur Geltung zu bringen.

Auf die Steuergutſcheine übergehend, bemerkte der Miniſter, daß ſie mit
einem ſtarken Anreiz zur Anlage freier
Geldkapitalien in der gewerblichen
Wirtſchaft ausgeſtattet feien und daher ſehr
bald und in großem Umfange feſtgehalten
werden würden. Aufgabe der Finanzpolitik
ſei es, die natürlichen Grenzen der Steuer
gutſcheinausgabe, insbeſondere die Liquidi
tätsmöglichkeiten der deutſchen Volkswirt
ſchaft ſorgſam zu beachten.

Der Miniſter wies darauf hin, daß die
durch die Ausgabe von Steuergutſcheinen
entſtehenden Ausfälle nicht nur durch die
Einnahmen aus der Mehreinkommenſteuer,
ſondern auch durch Ein fparu nungen bei
den Ausgaben der öffentlichen Ver
waltungen gedeckt werden ſollten. Dieſe

„Duce! Duce!“ ertönte es brauſend
über den weiten Platz, während die jungen
Faſchiſten ihre kleinen Karabinerngrsit
dem aufgepflanzten Seitengewehr jubelnd
ſchwenkten und ihrer Freude begeiſterten
Ausdruck verliehen. Da die Kundgebungen
der Mailänder Bevölkerung kein Ende
nehmen wollten, mußte ſich der Reichs
außenminiſter immer wieder auf
dem Balkon zeigen, und immer wieder
erklangen aus Tauſenden von Kehlen die
jubelnden Heil- und EvvivaRufe. e

Im Palaſt ſelbſt wurde daun dem Reichs
miniſter von alten faſchiſtiſchen Kämpfern
eine beſonders herzliche Sympathiekund
gebung bereitet. Arm in Arm mit
Außenminiſter Ciano ſtand Reichs
miniſter von Ribbentrop inmitten
eines der großen Säle und war im Nu von
den ihm zujubelnden alten Kämpfern dicht
umringt.

ſter Beſchäftigung
gegen den Popierkrieg

Aufgabe ſei eine beſonders verantwortungs
volle und dringliche. Sie könne nur gelöſt
werden, wenn noch ſo berechtigte Wünſche
und Anforderungen an den Staatsſäckel den
großen Aufgaben untergeoronet würden
von deren Durchführung das Schickfat
Deutſchlands abhänge, und wenn in der ge
ſamten öffentlichen Organtſation der Grund
ſatz der Klarheit und Einfachheit verwirk
licht würde. Es würde heute noch z u
viel Doppelarbetit geleiſtet und jeden
falls viel zu viel geſchrieben An
der Eindämmung des Papierkrieges mit
zuarbeiten, ſei eine allgemeine Pflicht.
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Mitteldeutſches Land

Iſt Luftſchutz noch nokwendig?
Von Landesgruppenführer des RLB., Generalmajor z. V. Schroeder

Selbſt von Volksgenoſſen, die nach
Lebensſtellung und Bildungsſtand ein wenig
an ſelbſtändiges Denken gewöhnt ſein müß
ten, kann man heute immer wieder Aeuße
rungen hören, wie: „Jetzt brauchen wir doch
keinen Luftſchutz mehr! Jetzt iſt doch der
Luftſchutz überflüſſig!“

Es iſt kein günſtiges Zeugnis für die Ur
teilsfähigkeit unſerer Volksgenoſſen, wenn
derartige Meinungen überhaupt aus
geſprochen werden können. Jſt denn der
Kampf des neuen Deutſchlands um ſeine
Geltung in der Welt gegenüber den ihm
feindlich geſinnten Staaten endgültig vor
über? Sieht der ganze politiſche Horizont
bereits nach ewigem Frieden aus?

Genau ſo wenig, wie auch nur ein ver
nünftiger Menſch daran denken kann, bei der
gegenwärtigen Weltlage die deutſche Wehr
macht abzuſchaffen, die deutſche Luftwaffe ab
zurüſten, die neugeſchaffene deutſche Landes
verteidigung im Weſten niederzureißen,
genau ſo wenig kann ein Aufgeben der Luft
ſchutzmaßnahmen auch nur in Erwägung ge
zvgen werden.

Der zivile Luftſchutz iſt nur ein Teil der
allgemeinen Landesverteidigungsmaßnah
men, und zwar ein ſehr weſentlicher und
wichtiger Teil. Genau ſo, wie der deutſche
Grenzwall im Weſten ein Teil der Abwehr

G sehöneWachstuehe ver ClDmi-Biecer

vorbereitungen des deutſchen Heeres iſt,
ebenſo iſt der zivile Luftſchutz eine not
wendige Ergänzung der aktiven Luftabwehr.

Generalfeldmarſchall Göring faßt in
ſeiner großen Rede an die Amtskräger des
Reichsluftſchutzbundes im November 1935
dieſe Gedanken in die Worte: „Jhr ſeid eine
Ergänzung jenes anderen Teiles des
Schutzes, der in Geſchwadern und Flug
zeugen hinaufſteigt in die Luft, und der
dort nur eine andere Aufgabe desſelben
Zweckes und desſelben Sinnes auszuführen
hat, nämlich die Beſchützung des eigenen
Vaterlandes.“

Dieſe Aufgaben beſtehen unverändert
weiter, ſolange überhaupt eine Landesver-
teidigung vorbereitet werden muß!

Die Schaffung des deutſchen Protekto
rats in Böhmen und Mähren hat für Sach
ſen die Grenzlage beſeitigt. Jſt damit aber
die Gefahr von Luftangriffen überhaupt
ausgeſchloſſen? Damals lagen einzelne
ſächſiſche Städte ſo nahe an den feindlichen
Flugplätzen, daß eine rechtzeitige Warnung
vor den von dort aufſteigenden Angriffs
geſchwadern kaum noch oder nur unter be
ſonders günſtigen Verhältniſſen möglich er
ſchien. Jetzt iſt eine rechtzeitige Warnung
wohl unter normalen Verhältniſſen als
geſichert anzuſehen. Das iſt aber zunächſt
der einzige Vorteil, den der Luft
ſchutz in Mitteldeutſchland aus der Um
geſtaltung des groß deutſchen Raumes ge
wonnen hat.

In hohem Gracle loftbhechoht

Es iſt aber zu berückſichtigen, daß die
Hauptſtädte Sachſens und Mitteldeutſch
lanös nur etwa 200 bis 300 Kilometer von
Deutſchlands Oſt grenze entfernt liegen,
und daß dieſe Entfernung bei den heutigen
Geſchwindigkeiten moderner Geſchwader
nur etwa 30 bis 50 Minuten Flugzeit be
deutet. Dabei ſteigern ſich Geſchwindigkeit
und Wirkungsbereich der Angriffsgeſchwader
mit der fortſchreitenden durchſchnittlichen
Entwicklung beinahe von Monat zu Monat.

Welche FJolgerungen ergeben ſich
ieraus? Wenn noch 1920 eine Entfernung

von ca. 200 Kilometer von der Landes
grenze eine gewiſſe Sicherheit bedeutete, ſo
gibt es bei der Steigerung der Geſchwin
digkeit moderner Flugzeuge, bei der Ver
größerung des Wirkungsbereiches keinen
Punkt in Mitteldeutſchland, der nicht von
einem ſchnell geführten Luftangriff in ne r
halb einer Stunde erreicht werden
könnte, d. h. alſo Sachſen und Mitteldeutſch
land ſind nach wie vor im hohen Grade
luftbedroht.

Wenn aber dieſe Luftbedrohung weiter
beſteht, dann kann und darf der zivile
Luftſchutz in keiner Weiſe vernachläſſigt
werden. Nach den eigenen Worten Gene-
ralfeldmarſchall Görings kann keine noch
ſo große Luftflotte, können auch nicht
Tauſende von Flaks und Maſchinen
gewehren es verhindern, daß feindliche An
griffsgeſchwader oder einzelne Flugzeuge
unter Ausnützung günſtiger Verhältniſſe
die Luftabwehr durchbrechen und ihre An
griffe durchführen, ehe die Abwehr in der
Luft oder vom Boden aus wirkſam wird.
Es muß deshalb auch heute noch die Luft
abwehr durch den zivilen Luftſchutz, durch
den Selbſtſchutz der Bevölkerung ergänzt
werden. Das bedingt alſo nach wie vor
Vorbereitung des Schutzraum-Ausbaues,
Vorbereitungen für die Verdunkelung aller
Gebäude, Entrümpelung der Böden zur
Verringerung der Branodgefahr, Beſchaffung
von Gerätſchaften zur Brandbekämpfung
und Ausrüſtung für die „Erſte Hilfe“, vor
allem aber immer wieder Ausbildung jedes
Volksgenoſſen, der nur irgendwie im Luft
ſchutz verwendungsfähig iſt. Denn nur
wenn dieſe Vorbereitungen getroffen wer
den wird es möglich ſein, bei Angriffen aus
der Luft die Verluſte an Menſchen und
Volksvermögen niedrig zu halten. Nur
dann würden Paniken und Verzweiflungs
ſtimmung im Heimatgebiet, deren Rück
wirkungen auf das Heer an der Front un
bedingt vermieden werden müſſen, ver
hindert werden können. Der Luftſchutz iſt
alſo in der gegenwärtigen Weltlage genau
ſo notwendig und unentbehrlich
wie jede andere vorbereitende Maßnahme
der Landesverteidigung.

Tätige Mitarbeifer werden gebraucht
Der Reichsluftſchutzbund, dem die Auf

gabe der Vorbereitung des Selbſtſchutzes der
Bevölkerung durch Auftrag des Führers
unter Aufſicht des Reichsluftfahrtminiſters
übertragen worden iſt, muß deshalb gerade
jetzt nach den großen Erfolgen der ziel
bewußten Politik des Führers von allen
Seiten. der Bevölkerung in vollſtem Maße
unterſtützt werden. Dazu braucht er nicht
nur Geldmittel in Form von Mitglieder
beiträgen und Spenden zum Ausbau und
zur Unterhaltung ſeiner zahlreichen Schulen
und Ausbildungsſtätten, ſondern er braucht
vor allen Dingen auch tätige Mit
arbeiter, Männer und Frauen aus
allen Kreiſen der Bevölkerung, die als
ehrenamtliche Kräfte in der Ausbildung, in
der Verwaltung des Gerätes und bei den
organiſatoriſchen Arbeiten in den Dienſt
ſtellen des RLB. mitarbeiten. Es ſind noch
recht zahlreiche Helfer, vor allem aus den
Kreiſen der Bevölkerung nötig, die nach
ihrer Vorbildung und beruflichen Laufbahn
für die Aufgaben der Volksausbildung und
Erziehung beſonders geeignet ſind.

Der zivile Luftſchutz iſt nicht überflüſſig
geworden, er iſt notwendiger wie je. Und
deshalb müſſen die Vorbereitungs
arbeiten und die Ausbildung der geſamten
Bevölkerung weiter vorwärts getrieben
werden.

Geſundheitsappell der Mittelland- Jugend
eZehnkauſende Jungen und Mädel werden von Aerzken und Zahnärzten gemuſtert

Am Sonntag begann im Gau Halle
Merſeburg der Geſundheitsappell der Mittel
land-Jugend, der von der Abteilung für
Geſundheitsführung des Gebietes und Ober
gaues Mittelland in Verbindung mit der
Partei, den ſtaatlichen Behörden, den Schulen
und den ſtaatlichen Geſundheitsämtern durch
die Aerzteſchaft und Zahnärzteſchaft durch
geführt wird. Nachdem bereits am erſten
Tage viele tauſend Jugendliche in den
Dörfern und Städten zu der Muſterung an
traten, werden in den kommenden Tagen
Zehntauſende Jungen und Mädel zur Ueber
prüfung ihres Geſundheitszuſtandes an den
Appellplätzen erfaßt werden. Die Gauſtadt
zählte am Sonntag allein 834 Meldeſtellen
für die nichtorganiſierten Jugendlichen,
weitere Muſterungen finden am Dienstag
für die Mädel und am Mittwoch für die
Jungen ſtatt.

Durch die Kreisamtsleiter der Aemter
für Volksgeſundheit wurden neben den
HitlerJgugendAerzten und den BDM.
Aerztinnen alle Aerzte und Zahnärzte des
Gaues zur Mitarbeit an dieſem gewaltigen,
erſtmaligen und für das Reich einzigartigen
Appell herangezogen, der eine geſund
heitliche Sichtung, jedoch keine Unter
ſuchung aller Jugendlichen im Alter von
10 bis zu 14 Jahren darſtellt. Während der
vom 6. bis 14. Mai ſtattfindende Geſund
heitsappell die Mitglieder der Hitler-Jugend,
des BDM. und die über 14 Jahre alten
Führer des Jungvolks und Führerinnen
der Jungmädel, ferner die über 14 Jahre
alten nichtorganiſierten Jugendlichen erfaßt,
werden die 10 Sis 14 Jahre alten Jungen
und Mädel durch die Schulen geſondert
außerhalb der Schulgzeit gemuſtert.

Bereits der erſte Muſterungstag zeigte
die hohe Bedeutung dieſer vom Reichs
jugendführer nach dem Willen des Führers
angeordneten Maßnahme für die Hebung
des Geſundheitszuſtandes des deutſchen
Volkes. Da der Appell nicht nur der Ueber
prüfung des Geſundheitszuſtandes der
Jugendlichen dient, ſondern ihnen auch die
Pflicht und den Weg zur perſönlichen Ge
ſundheitsführung aufzeigen ſoll, richteten
auf den einzelnen Appellorten die Aerzte an
die Jugend kurze Anſprachen über die ge
ſunde perſönliche Lebensgeſtaltung. Wer ſich
der Muſterung unterzogen hatte, erhielt
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einen Muſterungsausweis, und, ſo
weit er einen Geſundheitspaß beſaß, wurde
in ihm die Teilnahme am Appell beſtätigt.
Auf dem Ausweis wurde vermerkt, ob eine
Nachunterſuchung notwendig und ob Zahn
behandlung erforderlich iſt. Dem Zuſtand
der Zähne wurde beſondere Aufmerkſam-
keit geſchenkt, da hier Schäden die Urſachen
für Allgemeinerkrankungen werden können
und da deren mangelhafter Zuſtand bisher
in vielen Fällen Urſache der Wehruntaug
lichkeit wurde. Diejenigen Jugendlichen. die
für eine Nachunterſuchung, eine Kinder
landverſchickung der NSV. oder einen
Aufenthalt in einem Uebungslager, ferner
für Zahnbehandlung in Frage kommen,
wurden in beſonderen Liſten erfaßt. Wo ſich
ein Jugendlicher der angeordneten Zahn
behandlüng entzieht, wird er durch ent
ſprechende Maßnahmen zur Behandlung an
gehalten werden.
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Es bleibt noch kühl
Wetterbericht des Reichswetterdienſtes,

Ausgabeort Erfurt, vom 7. Mai, 21 Uhr:
Das weſtruſſiſche Tief hat auch heute noch

nicht ſeinen Einfluß auf unſer Gebiet ver
Ioren. In Thüringen herrſcht infolgedeſſen
ſtärkere Bewölkung, während es in Sachſen ruſſiſche

und im bſtlichen Norddeutſchland weiter zu
verbreiteten Regenfällen gekommen iſt. Das
ſüdfranzöſiſche Tief befindet ſich heute über
Oſtfrankreich, es dringt nur langſam nach
Oſten vor Und wird morgen in Südweſt
deutſchland Anlaß zu Regenfällen geben.
Ein allgemeiner Druckanſtieg über Europa
wird ſowohl das franzöſiſche als auch das

Tief auffüllen und allmählich

Unerwartet ſtarb unſer

Pg. Alo Hepler

im hochbegnadeten Alter von 83 Jahren A4/
meinen geliebten Vater

Mlo Leuhe
Geheimer Regierungsrat i. R.

Hauptmann d. Ldw. Jnf. a. D.
Kriegsteilnehmer.

Halle Saale, den 7. Mai 1939.
Händelſtraße 24, I.

Trauerfeier am Mittwoch,
in der Laurentiuskirche.
marktfriedhof.

Trotz ſeines arbeitsreichen Lebens nahm er regen

Am 6. Mai rief Gott der Herr zu ſich in die Ewigkeit

Edikh Lentze.

dem 10. Mai 1939 um 15 Uhr
Beiſetzung auf dem Neu

Anteil an dem Geſchehen in der Ortsgruppe. Wir
ſichern ihm ein ehrendes Gedenken.

R59Ap. Hrksgrupper SiKreisleitung Halle Bikloriaplatz t e net tet a in Ihr
Dohmghergen Kaempfe Jhr Körper ſammelt durch Erholung neue Kraft.

Kreisleiter Ortsgrupp enſeiter. Was aber iſt zu tun, wenn die Leiſtung Jhres

Monaten

Wetterbeſſerung bringen. Ein ausgedehntes
Tiefdruckgebiet, das den geſamten nord
atlantiſchen Ozean umfaßt, wird für unſer
Wetter zunächſt ohne Bedeutung ſein.

Ausſichten bis Dienstag abend:
Montag: Bei wechſelnder Bewölkung

ſchwachwindig und trocken, für die Jahres
zeit zu kühl.

Fahrzeugs nachläßt? 14 Tage Ruhepauſe nützen

da gar nichts! Oſt genügt jedoch ein Satz neue
Kerzen, um den Motor wieder friſch zu machen.

Dienstag: Wechſelnd bewölkt

Warum
leiſten friſche Kerzen mehr
Die beſten Kerzen altern und nützen

ſich ab; kein Wunder für den, der
weiß, was ſie aushalten müſſen.

30 Millionen Zündfunken
die muß eine Kerze während 15000

Kilometern Fahrt liefern. Nur eine

durch und durch einwandfreie Kerze

hält dies aus. BoſchKerzen, in zahl
loſen Rennen bewährt, ſind einwand

frei. Friſche BoſchKerzen geben auch

in Jhrem Motor höchſte Leiſtung

S Schrauben Sie nach 15 000 Kilometer
neue Kerzen ein. 1 BoſchKerze koſtet
in Fachgeſchäften RM 1.50 bis 2.30.

und trocken, nachts noch ſehr kühl, am Tage
raſche Erwärmung.

Querfurt. Kind läuft in Kraftwagen hinein Jn der Eislebener
Straße lief ein 3i/ejähriges Kind in die
Fahrbahn eines Kraftwagens hinein. Es
wurde ſchwer verletzt und ſtarb in einem
halliſchen Krankenhaus.

Heute, Montag, 20 bis gegen 232

Hamlet
Tragödie v. William Shakespeare
Dienstag, 20 bis gegen 224 Uhr

Der Watfenschmied
Komische Oper v. Albert Lortzing

2 Uhr

Zahlung der fälligen Stammkarten-
Raten erbeten.

h

Dienstag lerzter Tag
Der spannende Film
der Märk. Film-Ges.

leh
verweigere
ccceroeo—

altes Silber, Vorkriegs-Silber-
Münzen, altes Gold, zer-
brochenen Schmuck Zahngolc

Juwelier Titte!
Eigene erkstett für Gold- und

Silberschmiedekunst
A. u. C. 32810 Halle, Schmeerstr. 12

m

VernickelnNickeiBocker, Ki, Brauhausstraße 11

ausweis von

Kreisleitung Halle Stadt
Kreispropagandaleiter-Kreisbildſtelle.

In der Woche vom 7. bis 13.
gende Lichtbildvorträge ſtatt: Dienstag, 9. Mai,
20.15 Uhr: Ortsgruppe Paulusring, Zellenveranſtal
tung der Zellen O l O 4 im Neumarktſchützen

Mai finden fol

haus, „Weltfeind Bolſchewismus“, Redner: Pg.
Henze. Freitag, 12. Mai, 20 Uhr Orts gruppe
Waſſerturm Süd, OrtsgruppenMitgliederverſamm
lung in Brunnerts Hofjäger, „Weltfeind Bolſchewis
mus“. Redner: Pg. Langert.
Ortsgruppe Neumarkt.

Dienstag, 9. Mai, 20.15 Uhr
lung im „Neumarktſchützenhaus“.
Ortsgruppe Ratshvof.

Dienstag, 9. Mai, 20 Uhr: Mitgliederverſamm
lung im „Roten Roß“, Leipziger Straße. Pg. Dr.
Hammer ſpricht zum Thema: „Großdeutſchland for
dert ſeine Kolonien zurück“.
Ortsgruppe Roßplatz.

Donnerstag, den 11. Mai 1939, 20 Uhr, Di en ſt
appell für alle Pplitiſchen Leiter in den „Deut
ſchen Bierſtuben“.

Kreisfrauenſchaftsleitung
Jn der Woche vom 8. bis 14. Mai 1939 finden

folgende Gemeinſchaftsabende ſtatt. Beginn: 20 Uhr.
8. 5. Ortsgr. Leipziger Turm, Schänke „Alt Halle“

Neumarkt, Neumarktſchützenhaus

Mitgliederverſamm

8. 5. Univerſität, Gildenhaus
8. 5 Cröllwitz (Jug.Gr.), Cröllw. Schule
8. 5 Moritzburg (Jug. Gr.), H. Heim,

Breite Straße
5. Freiimfelde (Jug. Gr.), Gaſthaus

Schlachthof
8. 5. Leuchtturm (Jug.Gr.), Blütenweg 15

Kaiſerplatz, Gaſtſtätte Thomas
9. Lutherlinde, Giebichenſteiner Turnpl.
9. 59. Giebichenſtein, Thomaſiushaus

Hallmaärkt, Haus an der Moritzburg
Bergmannstroſt, Schreberhaus Süd

9. 5. u Landrain, Sansſouci
9. 5. Friedrichplatz (Jug.Gr.), Bismarckſtr. 1

l z Steintor, Neumarktſchützenhaus
414. 5. u Freiimfelde, Schlachthofreſtaurant

Waſſerturm Süd, Schrebergarten Paul
RiebeckStift

44. 5. Berliner Straße (Jug.Gr.), Forſter
ſtraße 29/31.

Kreisfilmſtelle HalleStadt
Filmveranſtaltungen der Kreisfilmſtelle in der Woche
vom 8. 5. bis 14. 5. 1939

g. 5. Ortsgr. Viktoriaplatz, „Deutſches Land in
Afrika“, Neumarktſchützenhaus, 20 Uhr

9. 58. Glaucha, „Deutſches Land in Afrika“,
„Hofjäger“, 20 Uhr
Wittekind, „Deutſches Land in Afrika“,
Saalſchloß, 20 Uhr

9. Cröllwitz (Jugd.), Bergſchenke, 20 Uhr
10. Cröüwiß (Jugd.), Bergſchenke, 20 Uhr

Freiimfelde „Deutſches Land in Afrika“
Wintergarten, 20 Uhr
Giebichenſtein „Deutſches
Afrika“, Reichshof, 20 Uhr

v Friedrichplatz „Deutſches
Afrika“, Thalia, 20 Uhr
Kaiſerplatz „Deutſches Land in Afrika“
Thalia, 20 Uhr
Univerſität „Deutſches Land in Afrika“
Neumarktſchützenhaus, 20 Uhr
Geſundbrunnen Deutſches Land in
Afrika“, Schreberhaus Paul- Riebeck

Land in
Land in

S

i t i

u d l

Fräulein Grete macht
Entdeckungen

Sie kannte die Wünſche der Frau des
Hauſes, die einen kräftigen, herben
Genuß liebte und traf natürlich mit
dem altbewährten Köſtritzer Schwarz
bier gerade das richtigel! Schon nach
acht Tagen ſtand feſt, daß es bei dieſer
Entdeckung bleibt. Denn neben ſei-
nen geſchmacklichen Vorzügen und
dem hohen Röſtmalzgehalt macht
noch die ausgezeichnete Bekömmlich
keit dieſes Jahrzehnte alte Bräu zu
einem nährkräftigen Stärkungs
trank, wie man ihn oft nötig hat
Auch Sie freuen ſich am Köſtritzer
Schwarzbier! Köſtritzer Schwarz-
vier iſt erhältlich in ſämtlichen Bier
handlungen und Lebensmittel

geſchäften.

Kreis Halle-Stadt
Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12 00 Uhr undvon 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

Orts und Hauptbetriebsgruppenwarte. Wichtiges Pro
pagandamateria legt zur ſofortigen Abholung bereit.

Sonderfahrt nach Hamburg vom 13.15. Mai. Fahrpreis
Uebernachtung mit Frühſtück, Mittag

„Segen des Meeres“ und
Näheres Kreisdienſt

einſchl.
eſſen,

Abendeſſen,
Beſuch der Ausſtellung

großer Hafenrundfährt 18.50 RM.
ſtelle

Jn der Volksbildungsſtätte Dorotheenſtr. 1,
20.30 Uhr:

Achtung! Beſichtigung der FreybergBrauerei. An
meldungen zum 17. Mai können nicht mehr angenommen
werden. Neuanmeldungen für eine zweite Führung
Dorotheenſtr. 1, Zimmer 31, erbeten. Für die Teilnehmer
am 17. Mai Trefſpunkt 14.45 Uhr am Hauptportal der
FreybergBrauerei.

Montag, d. 8. Mai: Dr. med. E. Lange (Marineober
ſtabsarzt d. R.): „Weltgeſchichte im Stillen Ozean“. Ge
bühr 40 Pfg., Hörer 20 Pfg.

Dienstag, d. 9. Mai: Dr. R. Beſthorn „Vom Brenner
bis Palermo Reiſeerlebniſſe in Italien (m. Lichtb.). Ge
bühr 40 Pfg., Hörer 20 Pfg.

Mittwoch, d. 10.
ſprachenvorbereitung“.

Freitag, d. 12. Mai:

Mai: Vorbeſprechung für Fremd

Dr. R. Beſthorn „Abeſſinien geſtern
und heute“ (m. Lichtb.). Gebühr 40 Pfg., Hörer 20 Pfg.

Achtung! KdF-WagenSparer! Mittwoch, den
10. Mai: Lichtbildervortrag über das Volkswagenwerk und
den Volkswagen. Eintritt frei!

Voranzeige! Montag, d. 22. Mai: Film und
Vortrag „Jugend und Heimat Lin Werk des Volkes“.
Gebühr 20 Pfg., Hörer frei!

Fröhl. Gymnaſtik und Spiele:
HansSchemm Schule 20-21, Glaucha Schule 20—-21,
Lutherſchule 20 21.30, Neumarktſchule 20—-21.30. Gymnaſtik:
Moritzburg 9—10. Schwimmen: Stadtbad 20.30—21.30.
Sportfechten: enriettenſtr. 26 19—20. Rollſchuh: Chr.

Morgen Dienstag:

Brieftaſche
ſchwarzes Leder, Jnhalt Zu
laſſungspapiere,
NSKK., DDAC. u. Studenten

Sonntag Nähe Saalſchloß ver
loren. Gegen hohe Belohnung
bei der MNZ.,
Große Alrichſtraßes7, abzugeben

Führerſchein,

Sonnabend zu

Halle (Saale),

von 295, RM.

S
wenn

gute Ausgestalfung
seiner Wohnräume legk,
besichtigt unsere reiche Aus-
wahl an Wohnzimmern aller

Preislagen

Ehestandsdarlehen werden Gustav Diessl
gern angenommen Z

Elnrichtungshaus
Gebr. Jungblut

Albrechtstraße 37
Bernburger Str. 25u

clie Aussage
S

In den Hauptrollen:
Olga Tschechowa

Albrecht Schoenhals
bis 795,- RM. Hanne Mertens

Vochenschau Kulturfüm

wert J. 19 6,00 8.20 Ohr
Für Jugendl. nicht zugelassen.h

vereſnsnachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen der
Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von 18 Pfennig

für die dreiſpaltige Millimeter-Zeile.

Kampfring Deutſcher Glaube, Halle a. S., Brüderſtr. 6.
Montag, d. 8. Mai 20 UhrEintrittskarten bei allen Mitgliedern u. a. d. Kaſſe.

Vortrag im ThaligSaal.

Stellen
Angebote

Kteingeteer

(Vorarbeiter)
für dauernde Be-
schäftigung gegen
Auslösung und Er
stattung der Zureise-

kosten gesucht.
Cehalit G.m.b.H.

Ballenstedt (Harz)

Schmiede

über HalleS.

Uebereink. Frau
J. Fehlkamm,

ſtedt bei
mondra ü. Kölleda

Suche
für ſofort
15. 5.

nialwaren
Obitz,

Mädchen

geſellen
ſofort geſucht.
Lüdde, Brachwitz

Taſchengeld nach

Forſth. Rettgen
Oſtra

oder
ehrliches,

fleißiges Mädchen
für den Haushalt.
Bäckerei u. Kolo

Karl
Greppin,

Neue Straße 25.

Laden mit
Wohnung
gutgehendes

Lebensmittelge
ſchäft, ſeit 33 J.
in einer Hand, in
guter Lage des
Nordens, zum 1.
Oktober 1939 zu
vermieten. Ange
bote unter Gr.
U. 167 11 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.
e

Heterich
Slügel

Pianohaus

Maercker
Halte (Saale)

Universitätsr ing 1

Beyrich C Greve, Halle-S.
Ludw. -Wuch. -Sir. 31, Tel. 22144
Geheime Beobachtungen und
Ermiftlungen. Privatausküntie

Gegründet 1888

Staubsauger
V. F. Kauf ote
Kleine Ulrichstrahe 18 (neben Ufa)

P Petektel
Auskunttef

Nähmaschinen

Reparaturen

H. Schöning
Am Steintor 9

Ruf 22027

Markiſe
tadellos erhalten,

W preiswert zu ver
kaufen. Emil Herz,

Halle, Leipziger

Jungen

tüchtigen eBäcker
geſellen

et ein onmeiſter ichard] on RM. 54.- an finden Sie
Pöt le-S.,Rorhenſ ahe 6, pletschranie gutfortiert

Ruf 343 34. RM. an beiHaustochter Pwaha Wäſche
S n W nſſche Straße 1561 Grünberg,

alde z. 1. 6. 39 ma Sei Str. 86nan kleiner eraushalt, etwasKleintierzucht. R S
BI.

sehr billig bei
Meax Beranekjetzt Halle (S.), Barfüßerstr. 15

zuverläſſig, ehrl.,
in allen Haus
arbeiten erfahren,
in kleinen Haus
halt geſucht. Frau
Carl Liebmann,
Nietleben, Garten

Ktift, 18.16, 20.80 Uhr.
Thomaſius Schule 19—20. Reiten: Reitſchule Gimritz 19
bis 20. Kegeln: Paradies 19-1, 21-28.,

ſtadt, Blumenſtr.5,
Ruf 341 07.

Rundfunk
Montag, den 8. Mai 1939

Leipzig
Wellenlänge 382

5.45: Nachrichten, Wetter für den Bauern.
5.50: Nachrichten. 6.00: Morgenruf, Wetter.
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. Da
zwiſchen: 7.00: Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik. 8.30: Unterhaltungsmuſtk.

9.30: Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand.
10.00: Das Zauberlied. 10.30: Wetter, Pro
gramm, Glückwünſche. 10.45: Sendepauſe.
11.20: Erzeugung und Verbrauch. 11.40: Aus
wertung der Milchleiſtungsprüfung. 11.55: Zeit,
Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 13.00: Zeit,
Nachrichten Wetter. 13.15: Mittagskonzert (Fort

ſetzung). 14.00: Muſik nach Tiſch. 15.25: Auf
den Spuren Richard Wagners um den Liebethaler
Grund. 15.40: Aus aller Welt. Buchbericht.
16.00:. Muſik am Nachmittag. Dazwiſchen:
17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchaft und Marktbericht.

18.00: Aus der Werkſtatt des Graphologen.
18.20: Gottlob, daß ich ein Bauer bin. 18.40:
Der Brief aus Auſtralien. 19.00: Bunte Palette.

19.50: Umſchau. 20.00: Nachrichten. 20.15.
Leipziger Kaleidoſkop. 222.00: Nachrichten,
Wetter, Sport. 22.30: Wechſelgeſänge nordiſcher
Meiſter. 23.30: Unterhaltungs und Tanzmuſik.

24.00: Nachtmuſik. 3.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten,
Wetter. 6.10: Kleine Melodie. 6.30: Früh-
konzert. Dazwiſchen: 7.00: Nachrichten. 8.00-
Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Gymnaſtik.

10.00: Prinzeſſin Langnaſe. 10.30: Sende
pauſe. 11.00: Rormalfrequenzen. 11.15: See
wetter. 11.30: Dreißig bunte Minuten. An
ſchließend: Wetter. 12.900: Schloß konzert
Dazwiſchen: 12.55: Zeitzeichen. 23.00: Grack
wünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei
D von zwei bis drei! 15.00: Wetter, Markt,
Börſe. 15.15: Ballettmuſiken. 15.40: Theater
im Sudetenland. 16.00: Muſik am Nachmittag

Jn der Pauſe: 17.00: Aus dem Zeitgeſchehen.
18.00: Von Woche zu Woche. 19.00: Klang

zauber. 19.45: Kernſpruch, Nachrichten Wetter.
D 20.00: Einführung in die folgende Sendung.
20.10: Deutſches BrahmsFeſt 1939. 21.30:
Muſikaliſche Kurzweil. 22.00: Nachrichten,
Wetter Sport. 22.20: Eine kleine Nachtmuſik.
22.45: Seewetter. 23100: Unterhaltung und
Tanz. 24.00: Sendeſchluß.



Mal 1939

Der Geſundheiksappell
in der Gauſtadk eröffnet

Geſtern begannen in der Gauſtadt Halle
die erſten Unterſuchungen zum Geſundheits
appell der Hitler-Jugend, der für die Zeit

Aufn.
Die hallischen Jungen werden untersucht

MNZ-vBilderdienſt (Schulze)

Ken 7. bis 14. Mai 1989 vom Reichsjugend
hrer für die geſamte deutſche Jugend an

georoönet iſt.
Auf Grund eines Aufrufes, der vom

Polizeipräſidenten, Oberbürgermeiſter, Ge
ſundheitspolizei und Standortführung der
Hitler- Jugend unterzeichnet worden war,
mußten ſich am geſtrigen Sonntag alle
Jungen im Alter von 14 bis 18 Jahren, die
bisher nicht der Hitler-Jugend angehörten,
bei den verſchiedenen Unterſuchungsſtellen
nach Ortsgruppen aufgeteilt, melden. Die
angetretenen Jungen wurden gemuſtert und
von zahlreichen Aerzten des Amtes für
Volksgeſundheit unterſucht. Beſonderen
Wert legte man auf die Zahnunter-
ſuchungen. Dieſe ärztlichen Feſtſtellun
gen geben einen Einblick in den Geſundheits
zuſtand der deutſchen Jugend. Jm Laufe
dieſer Woche werden die Einheiten der HJ.,
des BDM., des DJ. und des BDJM. in denSchulen der Gauſtadt unterſucht. Jeder
Junge und jedes Mädel bekommen nach der
Unterſuchung einen Geſundheitsbogen
mit, der etwaige Fehler, Mängel undSchwächen aufzeigt.

Wir hatten Gelegenheit mit dem Stand
ortführer der halliſchen Hitler-Jugend, Oberbannführer Hans Engel, und dem Leiter
der Abteilung für Geſundheitsführung in
der Gebietsführung Mittelland, BannführerDr. Schlinke, die zahlreichen Unter
ſuchungslokale zu beſuchen. Wir ſtellten feſt,
daß zahlreiche Aerzte ſich freudig in den
Dienſt der Geſundheitsführung in der HJ.
zur Verfügung ſtellten.

Der Teil der Jungen, die nicht der
Hitler-Jugend angehören und nicht zum Geſundheitsappell erſchienen ſind, wird nun
mehr durch einen Geſtellungsbefehl
auf Grund des Aufrufs vom 2. Mai 1939 zu
geſonderten Unterſuchungen herangezogen.

m Galopp öber Stock und Stein

Die Gauſtadt alle 1. Beiblaff Nr. [25

Fröhliches Keiterfeſt an der Wilden Saale
Jagdſpringen, Dreſſurprüfungen und ausgezeichnete 5chaunummern bei dem Turnier der Gimritzer Reitſchule

„Das Pferd iſt ein wildes Tier, das dem
Menſchen nach dem Leben trachtet; es fällt
nach allen vier Seiten ſteil ab!“ So hat wohl
ſo mancher Großſtädter von einem Reit-
pferd ſprechen hören und glaubte, dieſen
mehr ſcherzhaft gemeinten Ausſpruch für bare
Münze nehmen zu müſſen. Daß dem aber
nicht ſo iſt, zeigte am Sonntag bei dem Tur
nier der Reit- und Fahrſchule GimritzHitler- Junge Paris auf deren Scheckhengſt
„Strolch“, einem Pferde, das beſtimmt ein
mal etwas mit einem Zirkus zu tun gehabt
haben muß; ſo ſchön konnte der Gaul ſtei
gen. Wenn er aber gedacht hat, ſeinen Rei-
ter dabei zu verlieren, ſo irrte er ſich. Denn
der blieb oben und zeigte, daß man nicht
herunterfallen muß. Und beide, Pferd und
Reiter, ſprangen dann gemeinſam, ohne eine
unnötige Haſt dabei zu zeigen, durch ein
brennendes Hindernis. Daß beide
dabei reichen Beifall ernteten, war ſelbſtver
ſtändlich.

Ueberhaupt die Schaunummern beim
geſtrigen Turnier! Da war wohl kaum eine,
der man nicht reichen und verdienten Bei-
fall zollte. Unter ihnen führte die HJ.
Reiterſchar 1/36 eine Alarmübung durch, aus
der ihr reiterliches Können klar hervorging.
Jm Turnanzug und mit ungeſattelten
Pferden marſchierten ſie auf, und im Hand
umdrehen waren die Reiter angezogen, die
Pferde geſattelt, und los ging es, im Ga
lopp über Stock und Stein. Schnell waren
die Reiter abgeſeſſen, und ſchnell fiſchten ſie
aus mit Waſſer gefüllten Stalleimern mit

Geschicklichkeitswettbewerb der HJ. (links)

dem Munde Aepfel heraus, eine Uebung,
die gar nicht ſo leicht ſein ſoll. Wem ſie ge
glückt war, der machte ſchnell, daß er wieder
in den Sattel kam, und ritt wieder im
Wien zum Ziel, um ſich den Sieg zu
olen.

Viel Freude bereitet auch die Volti
gie r abteilung der Schule, deren Können

SA.- Wehrabzeichenträger marschierten

Gestern fand in der Gaustadt der Auftakt zur ersten Wiederholungsübung für das SA.-Wehr-
abzeichen statt. Hier sehen wir den Sturm 4/36 mit Teilnehmern aus den Ortsgruppen Paul
Berck, Vogelweide und Wörmlitz-Böllberg auf dem Marsch zur Kampfstätte, wo an diesem
Tage Kleinkaliberschießen, Handgranatenzielwurf und 1500-m-Geländelauf abzuleisten waren

e

Ein Schnappschuß vom ſJagdspringen (rechts)

beinahe an Artiſtik grenzt. Das iſt immer
wieder ein Genuß, wenn man die Jungen
und Mädel auf dem galoppierenden Pferd
herumturnen ſieht, als wenn ſie tagaus
tagein nichts anderes täten. Großartig war
es auch, als Wachtmeiſter Seeling auf
zwei Pferden ſtehend in die Bahn kam und
in dieſer Haltung noch vier Pferde vor ſich
lenkte. Anſchließend brachte er noch in einer
anderen Darbietung vom Sattel aus ſein
Pferd zum Hinlegen, machte auf ihm Kopf
ſtand, legte ſich dann darauf und ließ einen
Kameraden über ſich hinwegſpringen. Den
Beſchluß des Turniers bildete eine Qua
d rille, die allgemein ſehr gefiel.

Doch nun zum Turnier ſelbſt, das
eine große Zahl von Nennungen erfahren
hatte. Leider hatten ſehr viele Reiter geſtern
ausgeſprochenes Pech. Und eine Portion
Glück gehört einmal zu jedem Reiter.
Außerdem muß man in Betracht ziehen, daß
die meiſten Pferde geſtern nach der langen

Im Zuge erhängt aufgefunden
Auf dem Sangerhäuſer Bahnhof wurde

am Freitag abend gegen 22 Uhr in einem
Abteil des Perſonenzuges Kaſſel-Halle eine
48 bis 52jährige Frau erhängt aufgefunden.
Die Frau, deren Perſonalien noch nicht er
mittelt ſind, ſtammt wahrſcheinlich aus Halle.

Junge angefahren. Geſtern 9.30 Uhr
wurde vor der Reilſtraße 26 ein 14jähriger
Radfahrer von einem anderen Radfahrer
beim Ueberholen angefahren. Der Junge
ſtürzte, erlitt Hautabſchürfungen am linken
Knie und klagte über Schmerzen in der
linken Schulter und rechten Hand. Das
Fahrrad wurde leicht beſchädigt.

Bei Zuſammenſtoß erheblich verletzt.
Geſtern morgen um 10.15 Uhr ſtießen an der
Kreuzung Burgſtraße Große Brunnen-
ſtraße ein Perſonenkraftwagen und ein
Kraftöreirad zuſammen. Der Führer des
Kraftdreirades erlitt einen rechten Unter
ſchenkelbruch und wurde dem Diagkonifſſen
haus zugeführt. Die Fahrzeuge wurden
nicht beſchädigt.

V brachten im 17. Jabr-
hundert amerikanische Tabae in alle PFIüfen Europas. In Orient
entwickelte sich dann eine eigene Tabak-Rultur. In jahrhunderte-

langer aufopfernder Arbeit entstanden in Xanthi und Cavalla
höchstwerfeinerte Tabak. Sorten. Piese edlen Tabake, nach er-

probten Regepten kunstvoll gemischt und verarbeitet, bietet
Muratti schon für 4 Pf. in der Stamm Cigarette Muratti- Privat.
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Ruhepauſe des Winters wieder einen Pav
vurs im Freien bewältigen mußten, was
ch zweifellos bemerkbar machte. Außerdem

fehlte, ſpeziell beim Springen, wohl vielen
Reitern die nötige Beſonnenheit. Das ſah
man ſchon beim erſten Jagöſpringen.
Hier waren es wenige KReiter, die mit der
nöttgen Ruhe an die Hinderniſſe heran
gingen. Wie viele „drehten zu ſehr auf“
und erlebten es dann, daß die Pferde vor
einem Hindernis, ſpezieller an einer Mauer

nach einer Kurve ausbrachen. Eine
rühmliche Ausnahme machten hierbet SA.
Sturmführer Kroll und Hg.-JungeSchniewin d.
Heeresncachtichfenschule voron

Allgemein gute Leiſtungen zeigten die
Freien der Heeresnachrichtenſchule

ie ſich ſo faſt in ſämtlichen Springen, auch
dem der Klaſſe I, an die Spitze ſetzten. Das
d ad primen Kl. L war wohl der Höhe-
punkt des Tages. Es war wirklichallerhand, wenn man hier allen Anforde-
rungen gerecht wurde. Die Dreſſur-
pr re allgemein eine guteTeilnehmerzahl auf und zeigten Leiſtungen,
die fedem Kenner das Herz im Leibe lachen
ließen. Die vielen Beſucher, die ſich
trotz der unfreundlichen Witterung eingefün
den hatten, gaben ein deutliches Bild von
der Beliebtheit, der ſich die Reit- und Fahr
ſchule Gimritz erfreut. Man muß ihr wirk
lich anerkennend zugeſtehen, daß ſie die
Luſt am Pferdeſport ſchon in vielen unſerer
halliſchen Volksgenoſſen erweckt hat, und ſo
auf dem beſten Wege iſt, das Reiten zu
en wahren Volksſport machen zu
helfen.

Unter den vielen Ehrengäſten bemerkte
man neben Gauleiterſtellvertreter Teſche
die SABrigadeflihrer May und Heinz,
die Führer der halliſchen und Merſeburger
SA,-Brigade, und Oberſturmbannführer
Wichmaänn als Führer der /Slan
darte 26, ferner den Standortälteſten
Generalmafor Rußwurm, General
arbeitsführer Simon den ſtellvertreten
den Poltzeipräſtdenten Landrat Dr. Ohne
Lorge, den Landrat des Saalkreiſes Dr.

telenberg, und den Kommandeur des
Wehrbezirkskommandos, Oberſt Freiherr
von Düring.

Das Trompeterkorps der Heeresnach
xichtenſchule trug viel dazu bei, daß die
er n die kalte Witterung vergaßen.
Sehr gut arbeitete die Telephonanlage, die
der Sturm des Nachrichtenſturmbannes 9 gelegt hatte. Schw.
Die Ergebnsse:

Dreſſurprüfung für a Kl. At 1, Elsner auf
Katjg, 2. Meßthaker auf Rifpirat, 3. Müller a Romint.

Dtreſſurprüfung für Reitpferde Kl. I. Wm. Rien
dorf auf Quebrada, 2. Win. Decke auf Panther 3. Fri.
Wilke auf Siegfrieb, Jagdſpringen Kl. A; 1. Schnie
wind auf Flirt, 2. Kroll auf Sandmann, Schniewind
auf Rifpirgt. Jagdſpringen Kl. A: 1. Win, Decke
v 2. Wm, Decke auf Lotte, 9. Wmn, Riendorf auf

enker. Jagdſpringen Kl. Az 1, Wachtmeiſter Sehling
auf e 2, Herr Greime auf Tramp, 3, Wachtmeiſter
Niendvrf guf Ludwig. Jagdſpringen Kl, 1. Decke
auf Horridoh, 2. Riendorf auf Ludwig, 3, Niendorf auf
Lenker, 4, Krausnick auf Helga, 5. Decke auf Lotte,

Eignungsprüfung für Reitpferde Kl, Az 1. Win, Decke
auf Panther II, 2. Hpim. Sander auf KaroKönig,8. Hexr Greime auf Tramp. Alarmübung der H.
1. Otto Knittel. e en ſür ReitpferdeKl. Am 1. Elsner auf Katjg, 2. Müller auf Romint,
8. Frl. Bube auf Bybs

Materialprüfung für Reitpferde der Glieberungen der
Partei: Frl. Bube auf Bybs, 2, Frl, Schwennicke,
Materialprü für Reitpſerde (alle Reiter): 1. Hptm.
Sander au aroeKönig, 2. Greime auf Tramp.
Jugendjagdſpringen: Schniewind auf Riſpirat,
2. Knleſche auf Ebang, 8, Paris auf Strolch. Mann
ſchaftsſpringen: 1. Heeresnachrichtenſchule 2. Heeres
nachrichtenſchuke II, H. Reiterſchar 1/36. Dreſſur
P Kl. L; 1. Wm, Seeling auf Rormanne, 2. Win,iendorf auf Quebrada, 3. Fritz Elsner auf Katja und
4. W. Riendorf auf Ludwig.

Gegen die Autotür. Um 11.15 Uhr fuhr
geſtern vor Robert Franz Ring 15 ein Rad
fahrer gegen die Tür eines haltenden Per
ſonenkraftwagens, die in dem Augenblick
des Vorbeifahrens geöffnet wurde. Der
Mann kam zu Fall und zog ſich Haut
abſchürfungen und Prellungen am rechten
Oberſchenkel zu, konnte aber ſeinen Weg
fortſetzen.

Halliſche 5A. in heißem Kampf
Wer verkrikk unſere Standarken bei den Gruppenweltkämpfen?

Geſtern führten die halliſchen SA.Stan
darten 36 und 75 Ausſcheidungswettkämpfe
zu den im Juni zu Magdeburg ſtattfinden
den Gruppenwettkämpfen durch. Mit
höchſter Begeiſterung waren die SA. Männer
bei der Sache, und es wurde unter ſtärkſtem
Kräfteeinſatz gekämpft, ſo daß ſämtliche
Kämpfe von Anfang bis Ende ſpannend
waren.

Die Wettkämpfe der SA.-Standarte 36
begannen um 7.30 Uhr, in dem Gelände
Schteßhaus Birkhahn, Mötzlich und Zöberitz.
Die ganze Strecke ſtand in dauernder Nach
richtenverbindung die der Nachrichten
Sturm vorbildlich durch Fernſprecher,
Meldehunde und Blinkgeräte aufrecht er
hielt. Am Sonnabend nachmittag hatten ſchon
die Männenr des Nachrichten-Sturmes ihre
Arbeit aufgenommen, damit früh gleich alles
fertig war. Ueber 6000 Meter Kabel wurden
über eine ſehr ſchwierige Strecke gelegt.
Auch die Sanitäter wirkten bei dieſen
Kämpfen mit. SA.-Brigadeführer May
überzeugte ſich perſönlich von der exakten
Durchführung der Ausſcheidungswettkämpfe.

Aus dem Mannſchaftsorien-tierungslauf gingen als beſte hervor:
1. Sturm 386/36 414 Punkte, 2. Sturm 14/86
392 Punkte und 8. Sturm 22/86 390 Punkte.

Die Beſten im Kleinkaliber-ſchießen waren: 1. Sturmmann Nobling
23/86 (20 Schuß 188 Ringe), 2. Scharführer
Walla 23/36 (148) und 83. Rottenführer
Giersberg 38/86 (140). Piſto le n
ſchießen: J. SA. Mann Kroppenſtäbt
2/36 (25 Schuß 212 Ringe), 2. Sturm-
führer Schröter 32/36 (188), Rottenführer
Giersberg 88/36 (183). Leiſtungs
ſchießen (Kleinkaliber und Piſtole)

Rottenführer Giersberg 38/86 (175),
2. Rottenführer Keit 14/36 (157), 8. Ober
ſcharführer Brode 14786 r adfah r
ſtreife: 1. Sturm 11/36 320 Punkte,
2. Sturm 36/86 (318), 8. Sturm 28/86 (292).
--Wehrmannſchaftskampf: 1. Sturm
24/36 468 Punkte, 2. Sturm 17/36 (465)
und 3. Sturm 1/36 (455).

Auf dem Gelände des Reichsbahnſport
platzes am Kanenger Weg wurde geſtern
der erſte Teil der Ausſchetidungswettkämpfe
zu den Wettkämpfen der SA.-Standarte 75
durchgeführt.

180 Wettkämpfer, die beſten Männer der
einzelnen Stürme, waren pünktlich 8.30 Uhr
im Sportdreß angetreten und begannen
nach der Flaggenhiſſung mit der Durch
führung der einzelnen Diſziplinen. Jn
ſchneller Folge ſah man Hanögrangtenweit
wurf, Laufen über 1500 und 3000 Meter,
Hindernislaufen und Staffelläufe. Gerade
hier bei den leichtathletiſchen Kämpfen
konnte man erkennen, daß die immerhin
ſchon älteren Jahrgänge der SA. Männer
der Standarte 75 auch hier noch ihren Mann
ſtehen. Ein Fußball- und ein Handballwett
kampf beendeten dieſen erſten Teil der
Kämpfe.

Am kommenden Sonntag werden in
Ammendorf endgültig die Standarten
beſten, die die Standarte in Magdeburg und
bei den Reichswettkämpfen in Nürnberg
vertreten ſollen, ermittelt. Dort findet auch
die Siegerverkündung ſtatt, von der
wir dann berichten werden.

Der Muſitkzug der Stanbarte 75 gab an
läßlich der Sportkämpfe auf dem Reichs
bahnſportplatz ein Standkonzert.

Meiſterſchaftsſchießen unſerer
Spannend vom erſten bis zum letzten Schuß

Am geſtrigen Sonntag hielt der Sturm
vann 1I/26. 4-Standarte ſein erſtes
Meiſterſchaftsſchteßen im Schießhaus Crey-
pau bei Leung ab. Zweck des Schießens
war, den beſten Schützen mit Gewehr und
Piſtole ſowie die beſte Einheitsmannſchaft im
Schteßen mit beiden Waffen für das Schteß-
jahr 1939 zu ermitteln.

Als Bedingung war geſtellt, je zwei Schuß
liegend, kniend und ſtehend freihändig auf
die 12er Scheibe abzugeben, während mit
Piſtole fünf Schuß auf die Zehner-Mann-
ſcheibe vorgeſchrieben waren. Unter der
Leitung des Führers des Sturmbaunns,
44Sturmbannführer Kaſchel und in An
weſenheit des Führers der 26. 44-Standarte,

Oberſturmbannſührer Wichmann wurde
nun „ſauber hingehalten“, ſo daß das geſamte
Schießen einen außerordentlich ſpannenden,
bis zum Schluß offen Verlauf nahm. Die
erztelten Ergebniſſe ſind als ſehr gute zu
bezeichnen, da an dem Schießen auch nur
die 10 beſten Schützen jedes Sturmes und die
vier beſten jeder Stabseinheit teilnahmen.

Den Preis der beſten Mannſchaft
holte ſich in beiden Waffen der Sturmbann
ſtab mit der Mannſchaft: eSturmbann
führer Kaſchek, ſScharführer Kurpanek,

Unterſcharführer Nordmann und Unter
ſcharführer Fiſcher. Dieſe Mannſchaft er
reichte mit Gewehr einen Ringdurchſchnitt
von 7,6 Ringen, mit Piſtole 8,5 Ringen.

Die r Einzelſchütz en mit Gewehr
waren I Scharführer Fiedler, 1/26, mit 60
Ringen, der mit dieſer ausgezeichneten Lei
ſtung Sturmbannmeiſter wurde; 2. war
Rottfhr. Tiſchmeyer, 1/26, mit 57 Ringen;
3. /-Anw. Poitzſch, 1/26, mit 53 Ringen
4. fScha. Kurpanek, Stab I/26, mit 53 Rin

gen (naäch Stechen); 5. Uſcha. Nordmann,
Stab 1/26, mit 52 Ringen; 6. und 7. wurden
nach Stechen Rottfhr. Bachmann, SZ1/26
und Mann Friebel, 2/86, beide mit
51 Ringen

Beſonders heiß war der Kampf im
ehe Wege m wo um den Sieg4Scha, Kurpanek und -Scha. Weiß, jeder
mit 46 Ringen, dreimal ſtechen mußten.
Schließlich wurde ſſeScha.-Weiß, 8/26, Steger
und damit Meiſter im Piſtolenſchießen für
1939. 2. war 4-Scha. Kurpanek, Stab 1I/26;
8, n Matheſius, 8/26, mit 45 Ringen;
4. Rottfhr. Schildknecht, 4/26, ebenfalls mit
45 Ringen; 5. bis 8. e Uſcha Nordmann,
Stab 1/26, 44-Uſcha. Fiſcher, Stab 1/26,
Uſcha. Hendrich 8/26, und Rottfhr.
Schlippmann, San.Sta. I/26, alle vier mit je
44 Ringen. Wie man ſieht, alſo ein Kampf
zwiſchen recht gleichwertigen Schützen.

Nach Beendigung des Meiſterſchafts
ſchießens wurden noch zwei Ehrenſcheiben
ausgeſchoſſen, von denen die eine -Oſcha.
Oetzſchner, 8/26, und die zweite 4-Rottfhr.
Karge, 2/26, erhielt

75 Jahre Firma C. Theodor Müller
Die Firma C. Theodor Müller kann

jetzt auf ihr 75jähriges Beſtehen zurück
blicken. Die Firma wurde 1864 in Reichen-
brand bei Chemnitz als Strumpfwirkerei
gegründet. Jm Jahre 1926 erfolgte nach
einer bereits 1884 in Leipzig eröffneten
Verkaufsfiltale in der Großen Ulrichſtraße
Nr. 12 in Halle die Eröffnung einer
Filiale, die 1932 nach dem Stadthaus am
Markt verlegt wurde, wo ſie ſich heute noch
befindet.

Geſundheiksappell der Mädel

Der Geſundheitsappell der deutſchen
Jugend umfaßt in der gleichen Weiſe
Jungen und Mädel vom 10. bis 18. Lebens
fjahr. Damit kommt deutlich zum Ausdruck,
daß die Geſundheitsführung der Mädel die
gleiche Wichtigkeit beſitzt wie die geſundheit
liche und körperliche Ertüchtigung der
Jungen. Alle Mäbel haben pflichtmäßig
zum Geſundheitsappell zu erſcheinen, der zu
den von uns in der Ausgabe vom 6. Mai
veröffentlichten Muſterungsorten und ezeiten
am 9. und 10. Mat durchgeführt wird.

Heimakfeſt der Elſaß-Lolhringer
Einen richtigen Jahrmarkt hatte die

halliſche Ortsgruppe des Bundes der
Elſaß-Lothringer geſtern abend im
„Neumarktſchützenhaus“ für ihr Frühlings
und Heimatfeſt aufgebaut, bei dem aber auch
alles vertreten war, was dazu gehört, ange
fangen von Buden mannigfaltiger Art und
einer prächtigen Tombola bis zum Auf
treten einer Wahrſagerin und vielen ande
ren Ueberraſchungen.

Im feſtlich großen Zelt, in das man den
großen Saal verwandelt hatte, wimmelte es
von Beſuchern; unter ihnen gefielen beſon
ders die wunderſchönen elſäſſer und
lothringer Trachten. Nach einleitenden
Muſikſtücken eines Teiles des Trompeter
korps der Heeresnachrichtenſchule begrüßte
Landsmann König im elſäſſer Deutſch
alle Erſchtenenen recht herzlich und ſagte
auch in humorvoller Weiſe die einzelnen
Prögrammpunkte an. Dann zeigte die
Trachtengruppe nach einem Gedichtvortrag
von Elſe Bergmann eine Reihe von
Typen und Originalen aus der Heimat.
Viel Freude berxeitete das „Kälberbrüten“
von Hans Sachs unter Leitung von Oskar
Barthold, ferner die Kinder und die
Tanzgruppe mit ihren Vorführungen. An
ſchließend blieb man noch lange bei Tanz
und Unterhaltung beiſammen.

Großdeutſchlands Kolonialforderung

Vom Ortsverband Moritzburg des
Reichskolonialbundes wurde am Sonnabend
die aufklärende Vortragsreihe über unſere
kolonialen Forderungen mit einer Ver
anſtaltung im Haus an der Moritzburg fort
geſetzt, auf der Gauverbandsredöner Dr,
Hammer ſprach. Der Redner gab ein
leitend einen geſchichtlichen Aufriß unſerer
kolontalen Enkwicklung. Seitdem uns die
Kolonien durch die beiſpielloſe Verlogenheit
der daran intereſſierten europäiſchen Mächte
entriſſen ſind, führen die deutſchen Farmer
unter fremder Herrſchaft einen ſchweren
Lebenserhaltungskampf. An Beiſpielen und
Einzelbildern zeigte der Redner die Ver
nichtungspolitik gegen das Deutſchtum, die
in unſeren Kolonial- Gebieten betrieben
wird. Die Zeit der ewigen Verhandlungen
mit unſeren Gegnern iſt vorüber wir
können gewiß ſein, daß der Führer andere
Wege finden wird, die Forderungen Deutſch
lands nach ſeinen Kolonien durchzuſetzen.
Eine eindringliche Mahnung an ſeden Volks
genoſſen zur Mitarbeit im Reichs
koloniaglbund, der als geſchloſſene Einheit
die Forderungen des Führers vertritt, be
ſchloß den Abend.

Morgenfeier in der Skeaſanſkalt

Geſtern vormittag fand in der Kapelle
der Strafanſtalt Am Kirchtor für einen Teil
der Gefangenen eine Morgenfeierſtunde
ſtatt, die durch einige Lieder des Männe r
geſangvereins HalleTrotha verſchönt
wurde. Nach einem einleitenden Orgelſpiel
des Anſtaltsorganiſten Karl Burge
meiſter ſang der Chor unter Leitung von
Burgemeiſter mehrere Lieder. Gemein
ſamer Geſang beſchloß die Feterſtunde.

Einem Teil unſerer heutigen Auflage iſt
eine Beilage der Staatl. Lott.- Einnahme
Dr. Kreſſenhagen beigefügt.

Waffenſchmied
Lorhing Keueinſtudierung im Sladktheater

Es iſt eine der vornehmſten Pflichten des
Dritten Reiches, einen ſo oft verkannten und
unterſchätzten deutſchen Komponiſten wie
Albert Wörtzing zu allen Ehren zu bringen.
Durch die Natürlichkeit und Liebenswürdig-
keit ſeiner melodiöſen Muſik, die über den
Singſpiel-Typ Dittersdorfs weit hinaus
greifend eine Komiſche Oper vom Range des
„Wildſchütz“ ſchuf, durch die Klarheit und
Anmut der Form, durch die Lebendigkeit
ſeines Humors, durch die ehrliche, aus der
tiefen Verbundenheit mit ſeinem Volke ent
ſtandene gemütvolle Stimmung, die ſeine
Werke erfüllt, gehört er zu den beſten
deutſchen Meiſtern und nur der Verbildete
wird ihn geringer einſchätzen.

Die Liebe des natürlich empfindenden
deutſchen Volksgenoſſen iſt Albert Lortzing
immer entgegengeſchlagen; ſie iſt ihm auch
in den Zeiten nach dem Kriege treu geblieben.Die Heiterkeit ſeiner Buffo-Rollen des Veit,
des Gevrg, des Baculus, des van Betth), die
Wärme der muſikaliſchen Zeichnung des
Kuhleborn, des Zaren, des Konrad, des
Stadinger, die adelige Geſanglichkeit des
Chateaunauf, die ſchlichte, immer kultjvierte
Art der Jnſtrumentierung, im einzelnen
Herrliches wie z. B. die Billardſzene im
„Wildſchütz“ oder das Sextett in „Zar und
Zimmermann“ ſprechen eine derart unmittel
bare, jeden überzeugende Sprache, daß man
dieſe Liebe ſehr recht verſteht. Man ſoll ſie
aber auch gerade en einer Zeit pflegen, die
wieder die Grundlagen für ein ſicheres
muſitkaliſches Empfinden legen will. Und

deshalb iſt die Neueinſtudierung des „Waffen
ſchmied“ mit Freude zu begrüßen.

Dieſe Freude iſt dadurch noch erheblich
vergrößert worden, daß über eine Auf
führung berichtet werden kann, die an künſt
leriſcher Geſchloſſenheit, an muſikaliſchen,
vrcheſtralen und ſoliſtiſchen Leiſtungen den
Vergleich mit Aufführungen weit größerer
Bühnen nicht zu ſcheuen hat.

Das Orcheſter ſpielte unter der Leitung
des Kapellmeiſters Karl Hamann. Dieſerx,
der ſich der Muſe Lortzins offenbar eng ver
bunden fühlt, gab ein treues, nachempfun
denes Bild der Partitur; alles war von
einer ſonnigen, behaglichen Verträumtheit,
die Streicher ſangen mit gedämpfter Jnnig-
keit die Melodien nach, ſo daß von dem
Orcheſter die Aufführung die eigentliche
Lortzing'ſche Farbe erhielt.

Hansjvachim Worringen ſang prachtvoll
den Waffenſchmied. Daß er das Lied „Auch
ich war ein Jüngling“ oft wiederholen
mußte, lag nicht nur an der Beliebtheit dieſes
Liedes. Er war aber auch der Waffenſchmied,
dieſer Hans Sachs im kleinen, mit ſeinem
tieſen und klaren Herzen, das den Vorgängen
auf der Bühne den Unterton gibt. Daß der
ausgezeichnete Künſtler ſich von allen Ueber
treibungen fernhielt, muß zu ſeinem Lobe
beſonders vermerkt werden. Elinpr Sadowska
iſt ſeine Tochter Marie ihrem Vater eben
bürtig in der geſchliffenen, klanglich und tech
niſch vorbildlichen Verarbeitung der Rolle

die große Arie des erſten Aktes war eine
künſtleriſch vollendete Leiſtung. Auch das
Darſtelleriſche ſtand auf imponierender Höhe.
Die Jrmentraut ſang Jrmgard Barth mit
für dieſe Partie faſt zu ſchönen Tönen, dar
ſtelleriſch gewandt, aber manchmal Ueber
treibungen nicht ganz vermeidend. Den
Ritter ſang Walter Schulze vom Deſſauer
Theater als Gaſt, edel in Ton und Geſten,

Die Vertreter der Buffo-Rollen waren
alleſamt köſtlich. Hans Heinrich Hagen war
ein famoſer Knappe Gevrg, dem er die Züge
des Lehrbuben David. auch in der Maske

gab, mit einem goldigen Humor, ſtimmlich
kultiviert und eindringlich wie immer.

Exrich Heimbach, der Einfallsreiche, holte
ſich als der Ritter aus Schwaben, durch die
natürliche Komik ſeiner Geſtaltung, die bei
dieſem ſtets ſtilvollen Künſtler nie aus dem
Rahmen fällt, einen Sonderbeifall. Dieſelbe
Freude konnte man an dem Brenner Walter
Thiels haben, deſſen Begabtheit es gelang,
für ſeine im allgemeinen farbloſe Partie
perſönliches Jntereſſe zu erwecken,

Der Tanzmeiſter Hans Heinz Steinbach
hatte in der Weinbergſzene den „Deutſchen
Reigen“ von F. Schubert tänzeriſch geſchmack
voll ausgedeutet.

Die Chöre waren von Ernſt Kramer zu
verläſſig einſtudiert.

Die Bühnenbilder Ludwig Zuckermandels
fügten ſich durchweg der Stimmung des Wer
kes und der Aufführung ein.

Die Regie führte als Gaſt Auguſt
W. Rwesler, bühnenwirkſam und theater
kundig, geſchickt und voll Verſtändnis für
äußere, zuweilen auch billige Wirkungen.
Der Beifall war begeiſtert,

Dr. Walter Knögel.

fo Naehntekke
Greifswald. In der Rechts und Staats

wiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität
Greifswald wird Dozent Landgerichtsrat
Dr. Wolfgang Bernhardt, Leipzig, im
Sommerſemeſter 1939 die Vertretung der
durch Ausſcheiden von Prof. Langen frei
gewordenen Profeſſur für Bürgerliches und
Handelsrecht wahrnehmen.

Gießen. Der n. b. a. o. Prof. Dr.Jng.,
Dr. med. vet. Paul Luy wurde beauftragt,
in der Veterinärmedigziniſchen Fakultät der
Univerſität Gießen die Vertretung der freien
Profeſſur für Veterinär-Phyſtologie wahr
zunehmen,

Stuttgart. Dozent Dr. Othmar Baier
hat den Auftrag erhalten, in der Abteilung
für Bauingentieurweſen der Techniſchen
Hochſchule Stuttgart die Darſtellende und
Projektive Gevmetrie, ſowie die Differen
tialgeometrie in Vorleſungen und Uebungen
zu vertreten.

„Clausthal. Der Dozent in der Fakultät
für Bergbau und Hüttenweſen an der Berg
akademie Claustal, Bergaſſeſſor a. D.
Johannes Mühlefeld, wurde zum
Honorarprofeſſor ernannt.

Freiburg i. B. Der Ordinarius für
Forkliche Produktionslehre an der Univer
ſität Gießen, Prof. Dr. Eduard Zentgraf,
wurde in gleicher Dienſteigenſchaft an die
Univerſität Freiburg i. B. verufen.

Prag. Der Dozent für neuere Deutſche
Sprache und Literatur an der Deutſches
Univerſität in Prag und Profeſſor am dor
tigen Deutſchen Realgymnaſium D. Paul
Zincke begeht ſeinen 60. Geburt

e r
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Duſſa, die Polarhündin
Ein Erlebnis im ewigen Eis Von Karl Schaper

Die rauchige Schifferkneipe iſt erfüllt von
Gläſerklirren und Stimmengeſumm. An
den wenigen weißgeſcheuerten Tiſchen ſitzen
eckige Geſtalten. Zuweilen tönen die Klänge
eines Grammophons vom Schanktiſch her,
oder Gelächter aus rauhen Kehlen vegleitet
einen derben Witz. Nur an dem Tiſch in der
Scke unter dem niedrigen Fenſter herrſcht
Stille, denn eben lehnt ſich der weißhaarige
Jens behaglich zurück, ſchaut einen nach dem
anderen ſeiner Tiſchkameraden forſchend an,
nimmt einen tiefen Schluck aus dem Grog
glas und beginnt bedächtig:

„Die merkwürdigſte Geſchichte meines
Das iſt wohl die Sache mit

Lyſſa.“
„Aha, ein Mädel!“ fällt einer aus der

Runde ein.
„Nein, du Grünſchnabel!“ blitzt ihn der

Alte an: „Lyſſa war eine Polarhündin.“
Als fürchte er das Gelächter, das für

einen Augenblick in den Geſichtern ſeiner
Hörer aufblitzen will, fährt er haſtiger fort:

„Jch fuhr damals auf der ,Wang, einem
Robbenfänger. An Jsland vorbei ſteuerten
wix dem hohen Norden zu, bis wir die Eis
grenze ſichteten. Dort drehten wir bei und
nahmen unſere Arbeit auf. Anfangs mühten
wir uns vergebens. Erſt nach Wochen Ipohnte
ſich unſer Werk. Dann aber war der Fang
ſo gut, daß wir über unſerem Eifer ein
wenig die Zeit vergaßen. Die Kälte brach
früh im Herbſt ein, rings ſchloß das Eis
einen Kreis um uns, und an einem der
nächſten Morgen war auch unſere ſchmale
Fahrrine gefroren. Wir ſaßen feſt und
mußten überwintern.

Das war an ſich nicht ſo ſchlimm. Vor
räte hatten wir für dieſen Fall an Bord,
und wenn das Eis unſere Schiffswand nicht
allzu ſehr drückte, wollten wir uns gern in
das Unvermeidliche fügen. Langeweike emp
fanden wir vorerſt nicht. Vier Polarhunde
hatten wir bei uns, die mitgeführten
Schlitten wurden klargemacht, und Tag für
Tag ging es hinaus über die ſpiegelbkanße
W

S

Der verwandelte Stammtisch

Zeichnung von B. Daneke (ScherlM.)
„leh denke, an deinem Stammtisch geht es

immer so lustig zu, Eduard

RA

12. Fortſetzung

Ulla Herlin hat nie viel über dieſe Dinge
wachgedacht, ſte hat nur manchmal nachſichtig
gelächelt, wenn Hildebrand und Jrene ſich
mit den Problemen der Zeit beſchäftigten.
Sie hatte in der vehütenden Liebe ihres
Mannes gelebt. Wie oft hatte ſie ſich ins
geheim gewundert, mit welch ſchweren Ge
danken Hildebrand und auch Jrene einher-
fuhren und Stellung zu den Problemen der
Zeit nahmen. Und nun ſitzt Hanna da, iſt
noch immer mädchenhaft, hat im Laufe der
langen fünfundzwanzig Jahre dem Kampf
wohl nicht aus dem Wege gehen können, hat
ſicher auch vieles kennengelernt, was man
auf Lindow nicht eingelaſſen hat

Kleine Hanng, das Leben hat von dir
wohl mehr Tapferkeit verlangt, als du es dir
ſemals hätteſt erträumen laſſen Es iſt
Ulla Herlin, als drehe ſich in dieſer Dämme-
rung die Zeit zurück. Sie ſieht das blonde,
lebliche Geſchöpf vor ſich, hört noch ſein
helles Lachen, ſieht wieder die Verzweif
Tung über das, was die Liebe ihm zugefügt.
Nie hat Hanng den Freunden geſagt, wer der
Mann war. Sie hat ihn mit ihrer ganzen
Liebe, ihrem ganzen Stolz gedeckt, ſelbſt als
er ſich der Verantwortung entzog. „So nenne
ihn dwch, Hannag, ich will mit ihm reden, er
wird dich hetraten, verlaß dich drauf“, hatte
Juſtus auf ſie eingeredet, aber ſie hatte den
Kopf geſchüttelt. Wenn er von ſelbſt ge
kommen wäre, Juſtus, aber er hat mir Geld
hingelegt und mich allein gelaſſen, und trotz
cm Juſtus ich war glücklich mit ihmverſteh' das doch

ehe Do Weeeeeereereereeeem.
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Fläche, bis daß wir faſt die Maſten unſeres
Schiffes aus den Augen verloren; vöer wir
kletterten in den mächtigen Blöcken herum,
die ſich vor einem nahen Eisberge türmten.

Die Tage vergingen, und die Sonne ſank
tiefer und tiefer hinter dem Horizont, und
endlich blieb ſie ganz aus. Die dauernde
Dämmerung lähmte unſeren Tatendrang.
Immer ſtiller ward es an Bord, und eine
trübe Stimmung griff um ſich.

Unter unſeren vierbeinigen Kameraden
aber befand ſich Lyſſa, eine Hündin; und
bald ſollten wir erkennen, daß dieſe auch
noch zu etwas anderem gut war, als nur
zum Schlittenziehen. Erfinderiſcher als wir
im Entdecken neuer Spiele, zeigte ſie ſich
willig und gelehrig in allen Dingen, vom
Heffnen der Kajlltentür bis zum Auf
ſchnappen zugeworfener Leckerbiſſen. Was
Wunder, daß ſie alle Mann lieb gewannen,
trotz ihres eigentlich häßlichen Ausſehens,
das nur durch die treu ſtrahlenden Augen
gemildert wurde.

Als nach ſehnſüchtigem Warten die
Sonne wieder von ferne herübergrüßte,
unternahm ich mit einem Kameraden wieder
den erſten Entdeckungsgang zum nahen
Eisberg. Lyſſa trabte ſchnuppernd an unſerer
Seite. Wo ſich der erſte Schneehügel wölbte,
hielten wir an, denn die Hündin gab eigen
artig drohende Laute von ſich. Gerade noch
konnten wir zu unſeren Gewehren greifen,
da ſchob ſich JIangſam der gelbweiße Leib
eines ſtattlichen Eisbären hinter einem
glitzernden Block hervor. Nur wenige
Schritte tyennten uns, die Beſtie richtete ſich
brummend auf. Kurz hintereinander krachten
unſere Schüſſe. Der Bär wälzte ſich einige
Male, dann lag er ſtill.

Auf dem Schiff hatte man das Knallen
gehört. Laut rufend nahten unfere Kame-
raden. Wir winkten ihnen ſchon von weitem
freudig zu, als uns Lyffas heiſeres Knurren
abermals zur anderen Seite ſehen ließ. An
derſelben Stelle wie vorhind ſtand der Bär

aber nein, ein anderer, die Bärin. Dies
mal drohte die Beſtie ſchneller zu ſein als
wir, doch vor dem fähen Anſprung unſerer
treuen Hündin ſtutzte ſie beim entſcheidenden
Angriff. Die Sekunde genügte; zum zweiten
Male brach ſich das Echo unſerer Schüſſe an
der nahen Bergwand.

Dicht nebeneinander lagen die beiden
mächtigen Tiere, als unſere Kameraden,
keuchend vom ſchnellen Lauf, uns nur noch
zur doppelten Jagdöbeute Glück wünſchen
konnten. Das Erzählen nahm eine ganze
Zeit in Anſpruch. Plötzlich aber bemerkten
wir, Lyſſa war verſchwunden. Nach kurzem
Rätſelraten fanden wir die Löſung Sie
war der Bärenſpur gefolgt. Wir ſetzten ihr
nach, höher ging es den Hang des Eisberges
hinauf, bis zu einer zerklüfteten Höhle.
Jeder drängte herzu und ſchaute überraſcht
das kleine Wunder. Zuſammengekauert
lagen zwei winzige Bärlein, und über ſie
gebeugt ſtand Lyſſa und veleckte ſie zärtlich.
Durch nichts ließ ſie ſich da herauslocken.
Wir ſahen ſchließlich ein, daß wir ſie ge
währen laſſen ſollten. Nachdenklich gingen
wir unſeren Weg zurück und ſchafften ſchließ
lich Felle und vbrauchbares Fleiſch der er
legten Bären an Bord.

Noch am Abend zogen wir wieder zu
zweien hinaus, nahmen Decken und Fleiſch
knochen mit ünd ſuchten Lyſſg auf. Nie
werde ich das Bild vergeſſen, daß ſich uns
dort bot. Das treue Tier lag ausgeſtreckt da
und ſäugte ſeine poſſierlichen Pflegekinder.
Dankbar ſchaute die Hündin zu uns auf, als
wir eine Decke für ſie ausbreiteten; nur ihren
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Nein, weder Juſtus noch ſie hatten es
damals verſtanden. Sie hatten nur geſehen,
wie erlöſt ſie war, als ſie wußte, was aus
dem Kind werden ſollte, daß niemals jemand
zu wiſſen brauchte, was ihr zugeſtoßen war.
Ja, ſo war es geweſen. Und jetzt kommt
ſie aus dem tiefſten Afrika in die deutſche
Mark gereiſt, um ihr Kind, aus dem nun
ein Mann geworden iſt, zu ſehen, Wie rätſel
haft iſt doch der Menſch

Da klingt von draußen Schellengeläut,
Ulla Herlin fährt hoch, ihr Herz hämmert.

„Hildebrand kommt!“
Da ſteht Hanna Domnik ſchon am Fenſter.

Aus weit offenen Augen ſchaut ſie hinaus,
hört dicht neben ſich den ſtoßenden Atem
Ulla Herlins. Sie preßt die Hände aufs
Herz. Dieſer kraftvolle junge Menſch da
draußen, der die Pferde abſchirrt und ſich
nun dem Haus zuwendet, iſt ihr Sohn
Sie wird nun bald ſeine Hand in der ihren
halten, ihm in die Augen ſehen. Sie ſind
blau, wie die ihren. Sie wird ihn ſprechen,
und er wird vielleicht wohlerzogen „gnädige
Frau“ ſagen.

Schwerfällig dreht Hanna Domnik ſich
um, ſieht, daß Ulla Herlin ein paar Schritte
ins Zimmer hinein getan hat und wohl
ebenſo lauſcht, wie ſie. Da klappt die Tür.
Und nun fällt heller Lichtſchein herein.

„Mutter, biſt du hier?“
Mutter wie das durchs Herz fährt
„Ja, mein Junge!“
„Jm Dunkeln? Iſt der Beſuch weg?

Komm, ich mache Licht und vh, Ver
geihung ich wußte nicht

Schöner Gast

Die hervorragende jugoslawische Taänzerin

aus Jugoslawien tangzte in Berlin

Aufn. Scherl
Mercedes Goritz-Pavelie zeigte im Rahmen

eines deutsch-jugoslawischen Tanzabends der Deutschen Tanzbühne im Theater in der Saar
landstraße in Berlin ihre Kunst. Unser Bild zeigt die Tänzerin in einer Tanzstudie beim Tango

Bärenkindern durften
kommen, ſonſt
Knurren hhren.

Keinen Tag wich ſie mehr von der Stelle.
Jmmer wieder wanderten wir zu ihr hin
gus, und immer wieder baten wir unſeren
Kapitän, die Tiere an Bord nehmen zu
dürfen. Aber der mürriſche Mann ſchlug
uns unſeren Wunſch rundweg ab. Ganz
unrecht hatte er ja auch nicht, denn das
r Deck beherbergte ſo ſchon genügend

etier.
Das Thermometer ſtieg,

und eines Tages ſchwamm die „Wana' in
fretem Waſſer. Aber wir begrüßten das Er
eignis, das wir erſt ſo ſehnlich erwartet
hatten nur mit gemiſchten Gefühlen. Der
Alte drängte zur Abfahrt. Mit Decke und
Leine zogen wir los, um Lyſſa zurück
zuholen. Aber der erwartete Kampf vlieb
aus, ſie gehorchte der Leine nach kurzem
Zögern. Nur zuweilen wandte ſie den Kopf.
Sicher glaubte ſie, daß wir ſie nicht von
ihren Schützlingen trennen wollten, ſondern
ihr dieſe nachbrächten.

Als die Hündin dann an Bord war und
wir in raſcher Folge Anker lichteten undSegel ſetzten, wurde ſie jedoch unruhig und
lief ängſtlich auf Deck hin und her. VLang
ſam drehte die „Wana ab. Da ſtand Lyſſa
wie erſtarrt am Heck; als der Waſſerſtreifen
zwiſchen Eis und Bordwand ſichtbar breiter
wurde, begann ſie kläglich zu winſeln. Wie
unter einem Zwang vlickten wir alle zu ihr
hinüber, und plötzlich vellte ſie laut auf, ein
mächtiger Satz über die Reeling, und das
Waſſer ſpritzte hoch auf. Wir alle eilten zum

wir nicht zu nahe
ließ ſie ein warnendes

das Eis ſchmolz

Heck. Dort ſchwamm die Hündin dem Ufer
zu. Sie ſprang hinauf und lief, ohne ſich
umzuſehen. Stumm ſchauten wir ihr lange
nach, bis ſie hinter dem fernen Eisberg
unſeren Blicken entſchwand. Ein Sonnen
C vergaldete die glitzernde Spitze des

Das Punſchfeſt
Ein Punſchfeſt, das nicht gerade alltäg

liche Ausmaße gehabt hat, veranſtaltete
einmal der berühmte Admiral Ruſſel für die
Mannſchaft ſeiner Flotte.

Er ließ den Punſch in einem großen
Marmorbaſſin ſeines Parks zwiſchen vier
Reihen Orangenbäumen zubereiten.

Die Zutaten waren: 6 Tonnen Arrak,
8 Tonnen heißes Waſſer, der Saft von 25 000
Zitronen, 80 Pinten feiner Wein, 20 Zentner
Zucker, 5 Pfund Muskat, 2 Tonnen Malaga-
wein.

Zum Schutz gegen Regen und Staub war
das Baſſin mit einem Zelt überſpannt. Auf
einem Boot aus Roſenholz ruderte ein
Mann von der Flotte des Adknirals in
Matroſentracht herum und füllte die Gläſer
der Geſellſchaft, die aus mehr als ſechs
tauſend Perſonen beſtand. C. B.

wirkt schmerzstfiſſendAMO erfrischend belebend
AmolKarmoellfergelst ab s0 Pf. in all. Apothek. u. Drogerien

Hildebrand
Helligkeit. Die beiden Frauen ſenken ihre
Blicke, ſtehen regungslos. Hannag Domnik
noch immer im kürzen Pelz, ſie hat ihn ganz

vergeſſen 7„Ja“, ſagt nun Ulla Herlin. „Wir hatten
uns viel zu erzählen meine Jugendfreundin und das iſt alſo mein Sohn,
Hanna.“

Wortlos hebt Hanna die Hand, ſpürt den
feſten Druck und die warmen Lippen über
ihrem Handgelenk. Hildebrand wundert ſich
über die faſt eiſige Kälte ihrer Finger und
ſieht verwundert auf den Pelz.

„Darf ich ablegen helfen? Iſt es kalt
hier, Mutter Ich komme von draußen
und habe kein Empfinden dafür. Du haſt
ja auch ganz kalte Hände. Grete ſoll mal
gründlich nachlegen.“

Wieder fühlt er die
Blicke der fremden Frau. Er kennt nicht
einmal ihren Namen. Es wird ihm unbe
haglich, und er möchte ſich am liebſten ent
fernen. Da kommt ihm die Mutter zuvor:

„Jch will Frau Domnik hinauf auf ihr
Zimmer bringen, ſie wird für ein paar Tage
unſer Gaſt ſein. Haſt du Fränze nicht ab
geholt?“

„Nein, ſie wird mit Ludwig kommen, ich
wurde abgehalten.“

Dann iſt er allein,
baut von dieſem Beſuch.
heimlich ſtarr, er glaubt
ſeine Mutter die richtige Geſellſchaft iſt.
Muß nun auch Fränze den ganzen Nach
mittag wegbleiben“ Aber da hört er das
Telephon ſchrillen. Er geht zwei Zimmer
weiter und meldet ſich.

„Tag, Onkel Riehl, fein, daß du mal an
rufſt. Alſo, wie ſteht es denn? So, kommt
morgen. Na, wunderbar. Nein, wir haben
auch Beſuch. Ja, eine Frau Domnik aus
Afrika.“

Am anderen Ende des Drahtes lacht der
Alte ſchallend auf.

„Willſt du mich verulken? Aus Afrika?
Kenne deine werte Familie ſeit dem Steck
kiſſen und habe noch nie etwas von einer

durchdringenden

Er iſt gar nicht er
Die Frau iſt un
nicht, daß ſie für

Herlin ſteht geblendet in der afrikaniſchenr Bekanntſchaft gehört. Wieheißt denn das Wunder
„Frau Domnik, Onkel Riehl. Habe den

Namen ſelber nie gehört.“
„Und was ſoll ſie ſein?“
„Jugenöfreundin von Mutter.“

„„Unbekannte Größe. Aber vielleicht fällt
mir's heute abend beim Glas Rotſpon ein,
habe wenigſtens was zum Nachdenken. Wie
iſt das nun? Kommſt du morgen mal
rüber?“

„Kann nicht, Onkel Riehl. Habe die Holz
fritzen da. Ich rufe wieder an. Alſv,
Wiederſehen.“

Für Sekunden bleibt Hildebrand ſtehen.
Alſo Onkel Riehl weiß auch nichts. Merk
würdig! Ueberhaupt, wie war das vorhin?
Da ſitzen die beiden Frauen im Dunkeln,
die Fremde hat den Pelz an und eiskalte
Hände, die Mutter auch. Herrgott, bloß
keine neuen Aufregungen für ſie! Jhm ſitzt
der Schreck von unlängſt noch in den Glie-
dern, ſo einfach aus lauter Schwäche um
zufallen und ſich das Herz mit Dingen zu
beſchweren, die gar keinen Sinn haben

Eine Stunde ſpäter ſitzen ſie um den
xunden Tiſch. Es iſt anders als ſonſt, wenn
ſich Beſuch einfindet. Frau Ulla iſt einſilbig,
und das Geſpräch zwiſchen Hildebrand, dem
Inſpektor und dem Förſter iſt ſtockend. Die
beiden Gutseleven halten mit den Neckereien,
die ſo gern zwiſchen ihnen und Fränze hin
und her fliegen, zurück. Sie möchten viel
lieber etwas von der fremden Frau über
Afrika hören, wie es in den Kolonien aus
ſteht und wie drüben die Ausſichten ſind.
Aber ſie trauen ſich nicht recht, Hildebrand
fühlt ſich unter den prüfenden Blicken un
behaglich und macht die Feſtſtellung, daß
auch ſeine Mutter unruhig iſt. Jn eine
Geſprächsſtille hinein ſagt er:

„Onkel Riehl läßt grüßen,
Rauner kommt morgen
er ſich endgültig entſcheiden
Eindruck, als
geht, er muß

ganz zuvon dem alten Wohnhaus
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Der Nagel
Von Alexander Wirtz

Er lag auf der Straße, war leicht ange
xoſtet und hatte einen platten, breiten Kopf.
Er nahm das Vorrecht für ſich in Anſpruch,
auf dem Kopf zu ſtehen; dies war für ihn
ein ſehr bequemer Standpunkt. Ob er ih
aus Berechnung gewählt hatte oder ob er
ihm vom Schickſal aufgezwungen war, weiß
ich nicht. Jedenfalls hatte er nicht das
Recht, ſich dieſes Vorrecht anzueignen, denn
er war ein ganz gewöhnlicher Nagel.

Nun kam über die Straße ein Mann mit
einem Fahrrad gefahren. Dieſer Mann
war leider ſehr leicht erregbar. Er hatte
es ſehr eilig, wie alle leicht erregbaren
Leute es immer ſehr eilig haben. Und wie
es allen ſehr eiligen Leuten ergeht, ſo kam
auch ihm das Schickſal oder die Berechnung
in die Quere und hemmte ſeine Eile.

Der Nagel hatte auf dem Kopf ge
ſtanden, nun ſtand er nicht mehr. Nun ſtak
er im weichen Gummi des Vorderrades des
Mannes. Es tat einen ſcharfen Knall,
dann fluchte der Mann ganz fürchterlich. Er
ſprang vom Rad, beſah ſich böſen Blicks den
Nagel, riß ihn aus dem Gummi, wollte ihn
je in das Feld ſchleudern, dann aber be
ann er ſich und ſtellte ihn mit einem böſen

Lächeln wieder auf die Straße. Nun ſtand
der Nagel wieder auf dem Kopf. Und dies
mal aus Berechnung. Und der Mann riß
den Mantel vom Vorderrad und flickte ſehr
eilig den e Schlauch.Ein anderer Mann aber im gegenüber
liegenden Garten hatte den leicht erregbaren
Mann beobachtet; der war nicht etlig, auch
nicht mit ſeinen Gefühlen. Es dauerte ſehr
lange ehe er ſich aus ſeinem faſſungsloſen
Staunen zu einem Kopfſchütteln gefunden
hatte. Und da dauerte es noch eine la
Weile lang, bis er ſich der Verwerflichkeit
des eiligen Mannes ſo deutlich bewußt
wurde, daß er ans Gartengitter trat und
im Tonfall der bedächtigen Leute ſchleppend
ſagte, daß er es nicht ſo ohne weiteres rich
tig finden könne, den Nagel wieder zum
Aufſpießen von Rabdſchläuchen bereit auf die
Straße zu ſtellen; wie leicht könnte es ge
ſchehen, daß er ſein ſicherlich ſehr ſchädlich
ſein könnendes Spiel von vorhin wieder
hole wie leicht könne es beiſpielsweiſe
vorkommen, daß ein Mann in ihn fahre,
oder vielmehr der Nagel in ſeinen Rad
ſchlauch, der einen Arzt zu ſeiner ſchwer
kranken, ja, ſterbenskranken Frau rufen
wolle die Verantwortung für den Nagel
oder denjenigen, der ihn ſo dahin geſtellt
habe, ſei nicht auszudenken.

Der eilige Mann fuhr erſchrocken auf.
Er hatte gerade den Flicken fertig aufgeſetzt
und war im Begriff, den Mantel über den
Schlauch zu legen.

„Wie?“ rief er wütend und entrüſtet aus
ſo genau kann man das manchmal nicht

unterſcheiden „ich darf doch einen Na
gel hinlegen, wo ich will.“

„Dann müſſen Sie ihn dahin legen wol-
len, wo er keinen Schaden anrichten kann“,
erwiderte der Gartenmann milde.
„Reden Sie nicht“, ſchnitt ihm der eilige
Mann das Wort ab. „Ich werfe einen Na
gel dahin, wo ich will. Stören Sie ſich nicht
daran. Verſtanden?!“

Bei dieſer ſcharfen Antwort verlor der
Gartenmann ſeinen ſchleppenden Tonfall.
Er legte die Worte des eiligen Mannes als
unerhörte Frechheit aus. Der wiederum
fand dies eine unverſchämte Anmaßung.
Rede fand Widerrede, und ſchließlich war die
Urſache ihres Streites, der etwas roſtige
Nagel, vergeſſen. Es ging nur noch um
Sein und Nichtſein, Behaupten oder Beugen.

Währenddeſſen ſaß der Mantel wieder
feſt über dem Schlauch. Der Eilige griff, in

dem ſeine Rede den Höhepunkt der Heftig
keit erreichte, zur Luftpumpe und pumpte
den nun heilen Schlauch wieder auf. Und
des Gartenmannes Stirnadern ſchwollen im
Zorn wulſtig an. Er fühlte ſich in ſeiner
Rechtſchaffenheit verletzt und wollte dem
Eiligen eine derbe Lehre in guten Manie-
ren auf ſeine Art erteilen, indem er anfing,
die Aermel hochzukrempeln und zum Gar
tentor zu ſchreiten. Und ſicherlich wäre ihm
ſeine erzieheriſche Abſicht vollauf gelungen,
wenn nicht im Augenblick, als er das Tor
gufriß, der eilige Mann fertig mit dem Auf
pumpen geworden wäre und ſich hohn

Orden am
Ein Schwabengeſchichtchen

Vor den. Toren einer alten, reizvollen
Stadt am weiten blauen Bodenſee ſtand ſo
um die Mitte des vorigen Jahrhunderts ein
winziges, reblaubumſponnenes Häuſel in
mitten eines ſauber gehaltenen Obſt
gartens. Dieſes Heimweſen gehörte dem
ehrſamen Schuſter Jockel, der den Wein-
bauern in der Umgebung des wohlbewehr-
ten Bodenſeeſtädtchens das Schuhzeug in
Orönung hielt. Mit Feinheit hatte ſich der
biedere ſchwäbiſche Nachfahr des Hans
Sachs freilich nie abgegeben. Dafür aber
widerſtanden ſeine derben Winzerſtiefel
ſohlen allen ſteinigen Rebbergwegen und
r von ihm aufgeſetzten Flickflecke hielten

e Eiſen, ſo es dem angejahrten
Junggeſellen Jockel weder an guter Kund
ſchaft, noch an einem behaglichen Aus
kommen fehlte.

Einmal aber kam auch für den biederen
Schuſter Jockel das große Ereignis ſeines
friedlichen Daſeins. Er war an einem ſon
nigen Feiertag über Land gewandert, um
in einem Nachbarborf eine dies Jahr be
ſonders wohlgeratene Sorte Seeweins zu
reren Eigentlich war dann nur allein
ieſer ſüffige Reichenauer an allem Weite

ren ſchuld: Gegen Abend, als ſich der
Schuſter Jockel in beſter Stimmung auf dem
Heimweg befand, kam ihm ein durchgehen
des Pferdegeſpann entgegen, das eine feine
Kutſche holpernd und raſſelnd hinter ſich
herſchleifte. Vom guten Wein befeuert, fand
der Jockele Mut und Geiſtesgegenwart ge
nug, ſich den Pferden entgegenzuwerfen und
ſie glücklich zum Stehen zu bringen. Ein
aufgeregter, ſchneeblaſſer Kutſcher, ein eben
ſolcher Bedtenter und einige ſehr erregte
vornehme Herren umringten den kühnen
Retter, und er erfuhr, daß er durch ſeine
raſche Tat den Priizen eines regierenden
Hauſes aus einer höchſt ungemütlichen und
gefährlichen Situation befreit hatte. Die
Belohnung ließ denn auch nicht lange auf
ſich warten. Wenige Tage ſpäter bekam der
Schuſter Jockel ein huldvolles Schreiben
aus der Kabinettskanzlei des Landesfürſten,
ein Gelögeſchenk und überdies noch den
Verdienſtorden vom heiligen Soundſo
fünfter Güte eine jener Auszeichnungen,
welche die Landesherre Anno dazumal zur
Belohnung ihrer getreuen Untertanen für
nicht gerade welterſchütternde Verdienſte in
Bereitſchaft zu halten pflegten.

Seit dem Tage der Auszeichnung ſtimmte
es beim Jockel unſtreitig nicht mehr ganz.
Sein Orden war ſein Ein und Alles. Täg-
lich putzte er ihn morgens und abends mit
feinen Wolläppchen, nachts lag er unter
ſeinem Kopfkiſſen, Sonntags und an den
Feiertagen paradierte der Jockele über
haupt nicht mehr anders, als im Bratenrock
mit der Auszeichnung auf der Bruſt und

lachend aufs Rad ſchwang. Er winkte dem
Gartenmann mit einem unſchönen Wort zu
und trat in die Pedale. Aber das Winken
war noch nicht zu Ende gewunken, und das
Wort kaum beim Gartenmann angelangt,
als es wiederum einen Knall tat. Diesmal
hatte ſich der vergeſſene, etwas roſtige Na
gel ſanft und heimlich in den Hinterſchlauch
gedrängt.

Die höhniſchen und zornigen Gebärden
der Männer gingen jäh unter. Und ſie
beugten beſchämt die Köpfe vor dem ſtum-
men, ewas roſtigen Nagel, den das Schickſal
auf den Kopf geſtellt hatte.

Bodenſee
Von S. Droſte-Hülshoff

wenn er mit jemandem zehn Worte ſprach,
ſo handelten mindeſtens acht davon von
ſeinem Orden. Und der brennendſte Wunſch
vom Jockel war, baldigſt noch einen zweiten
zu bekommen.

Die Bürger des burggekrönten Boden-
ſeeſtädtchens beluſtigten ſich alle über den
Jockel und ſeinen Ordensfimmel. Als man
eines Abends gemütlich beim Wein bei-
ſammenſaß, meinte der luſtige, ſtets zu
allerhand Späßen aufgelegte Vorſtand des
Veteranenvereins augenzwinkernd:

„Der Jockele ſoll ſchon ſeinen zweiten
Orden kriegen und noch ein paar weitere
dazu!“

Unter viel Gelächter verfaßte man ein
rieſiges, amtlich ausſehendes Schreiben,
band eine vor irgend einem Schützenfeſt
ſtammende goldig glänzende Denkmünze an
ein farbiges Seidenband, verpackte alles
ſorgſam und ſandte es an den Schuſter
Jockel. Dieſer, deſſen Jugend noch keinen
Schulzwang kannte und der deshalb weder
leſen noch ſchreiben konnte, lief mit dem
Paket ſchleunigſt zu ſeinem von den anderen
in die Sache eingeweihten Nachbarn, der
das „königliche Dekret“ mit ernſter Miene
vorlas und dem Schuſter feierlich zu ſeiner
neuen Auszeichnung gratulierte.

„Seit dem zweiten Orben iſt der Jockele
zweimal verrückt geworden ſchmunzelte
man im ſchönen Städtchen unter der hoch
ragenden Burg am Bodenſee. Bald bekam
der Jockel Gelegenheit, „dreimal verrückt“
zu werden: weil ihm nämlich ſchon wieder
ſo ein herrliches, glänzendes Ordensvögel-
chen ins Haus flog. Gutgläubig ſteckte der
Jockel auch dieſe „Auszeichnung“ an die
Bruſt, dazu wenig ſpäter noch eine vierte
und fünfte und bildete ſich voll Stolz ein,
die beſondere Gunſt und Freundſchaft des
Landesvaters zu genießen. Da der Jockel
nicht leſen konnte, wußte er guch nichts von
den Aufſchriften ſeiner Orden, die von
Schützenkränzchen, Bezirkstierſchauen, land
wirtſchaftlichen Ausſtellungen und ähnlichen
handelten, und ließ ſich zu Ehren ſeiner
„Auszeichnungen“ ſogar noch einen präch-
tigen, neuen, flaſchengrünen Frack bauen.

Aber einmal kam der Schwindel, an dem
das ganze Städtchen ſeine Freude hatte,
doch auf. Jn irgend einem Nachbarort, wo
hin ſich der Schuſter ſtolz mit ordenge-
ſchmückter Bruſt begab, las man ihm lachend
die Aufſchriften ſeiner „hohen Auszeich
nungen“ vor und riß ihn damit aus allen
Himmeln. Sechs Wochen lang ging der
Schuſter Jockel nicht mehr aus ſeinem
Hauſe, ſperrte ſich ein und nahm nicht einmal
Arbeit an. Dann hatte er ſeine arge Ent
täuſchung einigermaßen überwunden. Doch
blieb ihm ein abgrundtiefer Zorn auf den

Veteranenvereinsvorſtand, den Urheber des
böſen Streiches.

Einige Wochen ſpäter, an einem ſonnen
ſtrahlenden Frühſommer-Sonntag, feierten
die Bewohner des Städtchens ein Krieger
feſt, bei dem auch ein Denkmal enthüllt
werden ſollte. Das Monument, eine große
Statue St. Georgs, des Schutzpatrons aller
Reiter, ſtand ſorgſam verhüllt auf dem
Marktplatz. Böllerſchüſſe donnerten in den
Sonntagmorgen. Mit ſchmetternder Muſik
bewegte ſich der Feſtzug zum Denkmal.
Eine Ehrenjungfrau ſprach ein Gedicht und
der ehrſame Veteranenvorſtand hielt
ſchwitzend eine ſchwungvolle Rede.

Feierliche Stille herrſchte, als er das
Zeichen gab, die Denkmalshülle zu ent
fernen. Die grauen Tücher fielen. Die
Muſik ſetzte ein blieb aber nach den
erſten Takten ratlos ſtecken. Muſiker und
Veteranen, Ehrenjungfrauen und Zuſchauer
ſtarrten mit weit aufgeriſſenen Augen und
Mündern zum Denkmal hinauf. Da ſtand
St. Georg in ſtolzer Wehr, überrieſelt vos
roſigen Kaſtanienblüten im ſtrahlenden
Sonnenſchein. Und trug über der mächtig
gepanzerten Bruſt ein grünes ärmelloſes
Wollweſtchen, auf dem eine ſtattliche Reihe
von ſilbernen und goldenen buntbebänder-
ten Orden prangten: Die ſämtlichen blecher
nen „Auszeichnungen“, die der Veteranen-
vorſtand dem Schuſter Jockel nach und nach
aus eigener Machtvollkommenheit verliehen
hatte! Dem Vorſtand knickten vor Schreck
die Knie ein. Gleichzeitig aber tönte ein ſo
brauſendes Gelächter über den Platz, daß
ſogar die Blechorden auf der Bruſt des
Reiterheiligen davon erklirrten. Für einen
ſehr heiteren Verlauf des Kriegerfeſtes war
beſtens geſorgt. Aber diesmal traute ſich der
Herr Veteranenvorſtand ſechs Wochen lang
nimmer aus ſeinem Hauſe hinaus
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„Das habe ich mir gleich gedacht“, ſagte

Frau Ulla, und nun ſcheint das Eis ge
brochen zu ſein. Sie reden alle durchein
ander, denn der Verkauf des Vorwerks be
ſchäftigt alle Gemüter. So achten ſie nicht
auf Hannag Domnik. Sie iſt ſchneeweiß ge
worden, mit zitternden Händen legt ſie das
Befſteck hin und lehnt ſich in den Stuhl zu
rück. Es rieſelt ihr eiſig über den Rücken, ein
leichter Nebel legt ſich über die Gegenſtände,
ſie ſieht die Geſichter verzerrt Aber dann
atmet ſie ein paarmal tief auf und zwingt
ſich zur Haltung. Sie nimmt Meſſer und
Gabel wieder zur Hand, fragt Hildebrand,
der ihr ſchräg gegenüberſitzt, ganz ruhig:

„Rauner, ſagten Sie?“
„Ja, gnädige Frau, ein Bekannter meines

Onkels, der ſich für das Vorwerk intereſſiert.“
„Für Gardenbruch alſo?“
„Sie kennen auch das?“ Hildebrand iſt

erſtaunt, lebhaft wendet er ſich Hanng Dom-
nik zu.

„Gewiß, jeden Acker, jede Wieſe, die dazu
gehört“, lächelt ſie mühſam. „Jch bin doch
als junges Mädchen wochenlang auf Lindow
geweſen. Lebt denn Voberg noch? Er hat ſich
ſehr abgemüht, mir die holde Kunſt des
Reitens beizubringen.“

„Aber das weiß ich ja gar nicht, Mutter,
Hörſt du

„Frau Domnik iſt eben auch erſt gekom
men. Jch war ja auch ſelbſt ganz überraſcht“,
fällt Frau Ulla ein.

Blitzſchnell hat Hildebrand überlegt: über
raſcht? Aber ich habe doch Mutter ſelbſt den
Brief aus Daresſalam gebracht. Er konnte
doch nur die Ankunft melden. Und wieder
ſagt er ſich: da ſtimmt etwas nicht! Was
will de Frau, und warum ſieht Mutter dieſen
Beſuch nicht gern? Jſt hier die Erklärung
für ihre wochenlange Unruhe, ihr veränder-
tes ſpeunghaftes Weſen?

„Es wäre ſehr nett von Jhnen, Herr
Herlin, wenn Sie morgen einen Gang mit
mir durch Lindow machen würden. Du er
Iaubſt doch, Ulla?“ unterbricht Hanng Dom

nik ſein Grübeln. Frau Ulla gibt den groß
auf ſie gerichteten Blick zurück. Sie ſchweigt
ein paar Sekunden lang, und dann gibt ſie
bat Antwort, die ihr Herz gern unterdrückt

ätte.

„Wenn Hildebrand Zeit hat, tut er es
ſicher gern, Hanna. Nehmt Fränze mit, ſie
kann dich, wenn nötig, ablöſen, Hildebrand.“

Rauner Rauner! Hanng Domnik wird
den Namen nicht los. Jhr Atem geht kurz
und ſchnell. Sie iſt froh, daß die Mahlzeit
beendet iſt. Sie muß wiſſen, wie er ausſieht,
woher er kommt

„Wenn es Jhnen recht iſt, können wir
gleich morgen früh mal durch die Stallungen
gehen. Mittags paßt es ſchlecht.“

Hanna Domnik nickt ihm wortlos zu, die
Kehle iſt ihr wie zugeſchnürt.

Jnſpektor, Förſter und Eleven verab
ſchieden ſich. Jndes ſie zur Tür hinaus
wollen, fegt es kläffend und jaulend herein.
Die ganze Meute junger, roter Langhaar-
dackel rollt und ſtolpert über den Teppich,
zwei davon fegen auf Fränze zu, ſpringen
an ihr hvch.

„Kroppzeug, verflixtes!“ lacht der Forſt
mann. „Habt ihr mal wieder Geſellſchaft?“
Er greift ſich eines der zappelnden poſſier
lichen Tiere, das ihm ſofort unter den Arm
kriecht. Das iſt Lu, die er am zärtlichſten
liebt, die er oft genug aus ſeinem Bett jagen
muß, und niemals weiß er, wie ſie es erreicht
hat, hineinzugelangen.

„Laſſen Sie nur, Herr Karch“, lachte Frau
Ulla, die froh iſt, daß die nächſte halbe Stunde
mit Spielerei ausgefüllt ſein wird.

Aus der halben Stunde wird mehr als
eine ganze. Hanna Domnik ſitzt im Seſſel,
raucht eine Zigarette, ſpricht kaum und
nimmt das trauliche Bild in ſich auf. Jmmer
mehr öffnet ſich ihr Herz, trinkt Erinne-
rungen und Heimat in immer tieferen Zügen
ein. An Juſtus Herlin denkt ſie, an ſein
Grab, das draußen in enger Nachbarſchaft
von Wald und Wieſen liegt. Dankbarkeit
fließt wie ein heißer Strom durch ihre

Seele, und dankbar iſt ſie auch der Frau, die
alles bewahrt hat und dem Sohn die Heimat
geſchenkt hat. Nein, nicht rechten will ſie mit
ihr, ihr nichts fortnehmen, nur ſich ſelbſt für
eine kurze Zeitſpanne den Sohn gönnen. Nur
wenig an der zarten, müden Frau, die ſich
ſo viel mädchenhaften Scharm bewahrt hat,
erinnert an die durch eine harte Schule
gegangene afrikaniſche Pflanzersfrau.

„Nun aber Schluß“, ruft da Hildebrand,
„nimm du den Reſt, Fränze, und raus in
den Zwinger, wo ihr hingehört.“

Als ſie mit ihrer zappelnden Laſt abge
zogen ſind und ihr Gelächter noch durchs
Haus ſchallt, ſagt Ulla Herlin gequält:

„Denke an alles, was du mir verſprochen
haſt, Hanna, damit ich meine Gaſtfreund-
ſchaft nicht zu bereuen habe.“

„Sei ganz ruhig, Ulla, ſag mir nur noch,
wer dieſer Rauner iſt, der Gardenbruch
kaufen will

„Du haſt doch gehört, ein Freund Riehls.
Jntereſſiert dich der Mann? Jch habe ihn
nur ſelten geſprochen, er war mit Juſtus
öfter zur Jagd. Er hat bei Riehl verkehrt,
nicht bei uns. Was haſt du denn

„Nichts. Wie heißt er?“
„Viktor Rauner.“
Schweigen. Hanna Domnik ſteht mitten

im Zimmer. Jhr Geſicht iſt fremd. Das,
was Kampf, Leid und Konrad Domnik aus
ihr gemacht haben, ſtärkt ſie wieder und
macht ſie hart. Mit ſteigender Unruhe ſieht
Ulla Herlin ſie an.

„Hanna?“ fragt ſie, und da immer noch
keine Antwort kommt, geht ſie auf ſie zu,
rührt ſie an. Aber nichts verändert dieſes
harte Geſicht. Die Lippen bewegen ſich kaum,
verſunken in Erinnerung ſagt ſie:

„Gib nie deine Einwilligung, daß er
Gardenbruch kauft, Ulla.“

„Das das kann ich nicht. Herr über
Grund und Boden iſt Hildebrand. Aber
um Gottes willen, Hanna, ſo rede doch.“

Nun löſt ſich die Starre des Geſichtes,
Qual verzerrt es. Noch ringt Hanna Dom

nik mit ſich, ſie möchte ſchweigen, denn es iſt
ihr Geheimnis. Niemand kennt es. Aber
da ſieht ſie ihren Sohn vor ſich. Alle Dämme
brechen in ihr, alles, was an Liebe, Kraft,
Mut in ihr iſt, ſtrömt ihm zu. Ohne Ulla
Herlin anzuſehen, ſagt ſie tonlos:

„Hildebrand iſt Viktor Rauners Sohn.
Hörbar tickt das Pendel der kleinen

Kaminuhr. Vom Hof her kommt das Ge
kläff der Hunde. Die dicken Buchenſcheite
im offenen Feuer kniſtern. Es riecht nach
warmen Aepfeln, die Fränze auf die guß
eiſerne Platte gelegt hat.

Ulla Herlin hat kein Empfinden mehr
für Gefahr und Angſt. Sie ſenkt langſam
den Kopf, der Schein der hellen Flamme
fängt ſich in ihrem Haar, ſetzt ihm rot
glühende Lichter auf, und als ein Scheit mit
Praſſeln in ſich zuſammenfällt, überflammt
der Widerſchein ihr blaſſes Geſicht. Die
Frau ergibt ſich, weil ſie keinen Halt mehr
ſieht. Aber Hanng Domnik ſteht kerzen
gerade, mit klarer, feſter Stimme ſagt ſies

u mußt jetzt Vertrauen zu mir haben,
a.

„Ja, Hanna.“
Und damit gleitet unmerklich eine Laſt

von ihren Schultern hinüber zu der Frau,
die Hildebrand Herlins Mutter iſt.

„Du wunderſt dich, Kroner, aber was ich
dir jetzt ſage, iſt kein Hirngeſpinſt. Jch habe
Angſt um meine Frau.“

Konrad Domnik hält in ſeiner raſtloſen
Wanderung über die Veranda inne und
ſtarrt vor ſich hin. Er hört nichts von dem
eintönigen Singſang der Eingebvrenen. Seit
Tagen quält ihn der Brief Hannas, und als
er die drückende Einſamkeit nicht mehr aus
hielt, hat er ſich den Freund ins Haus ge
holt. Kroner lacht nicht. Er hat ſich in den
letzten Tagen viel mit dem Schickſal des
Freundes beſchäftigt, ſeine Warnung an
Konrad war alſo nicht ſinnlos geweſen.

Fortſetzung folgt
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PI. Der geſtrige Tag war im ganzen
Reich dem Tag der Großſtaffelläufe ge
widmet. Mit dieſen Staffelläufen eröffneten
die Leichtathleten Großdeuntſchland s
ihre Kampffolge dieſes Jahres. Und damit
kann man wohl zugleich ſagen, daß mit
dieſen Läufen der Startſchuß der Leicht
athleten für die Vorbereitungen für die
Olympiſchen Spiele 1940 in Helſinki ge
fallen iſt; denn es iſt kein Geheimnis, daß
gerade die Vorbereitungen für die Welt
ſpiele des Friedens nicht nur gründlich, ſon
dern von langer Hand vorbereitet ſein
müſſen. So ſtarteten überall in Groß
deutſchland die Leichtathleten, um erſt einmal
eine kurze Generalſchau von dem Können
der Läufer der einzelnen Vereine zu ge
winnen.

Es wäre fehl am Platze, wenn wir be
haupten wollten, daß alle Staffelläufe
Deutſchlands den leiſtungsmäßigen Stan
dard erreicht hätten, den übertriebene Opti
miſten von ihnen erwarteten. Dieſe Spitzen
leiſtung war wir können es offen aus
ſprechen nicht einmal erwarket, ſondern
der erſte Tag der Leichtathleten ſollte eine
Demonſtration für dieſe Sportart werden.

Wir bekennen ganz frei und offen, daß mit
kritiſcher Sonde gemeſſen, vielleicht nicht alle
Wünſche erfüllt worden ſind. Die Beteili
gung ließ ſicher hier und da noch manche
Wünſche offen und auch die Anteilnahme der
begeiſterten Zuſchauer wird ſich ſicher noch
von Sonntag zu Sonntag ſteigern. Vielleicht
Jag der Grund hierzu nicht allein in der
Tatſache, daß die erſten Läufe geſtartet
wurden, ſondern vielleicht noch mehr, daß
leider die Witterung wenig geeignet war,
für die Leichtathletik zu werben. Ein friſcher,
ja man kann wohl ſagen kalter Frühlings-
wind wehte über Flur und Wieſe, und eine
kühle Witterung iſt noch nie der rechte
Bundesgenoſſe für die Leichtathleten ge
weſen. Dieſe gegebene Tatſache muß man
berückſichtigen wenn man mit kritiſchem
Auge zu den Staffelläufen Stellung nimmt.

So nimmt es denn nicht wunder, daß
auch der Großſtaffellauf Merſeburg
Halle nicht jenen Widerhall gefunden hat,
den er nicht nur verdient, ſondern den man
auch nach dem Meldeergebnis erwarten
mußte. Jmmerhin glauben wir doch ſagen
zu können, daß der Großſtaffellauf für die
Zukunft ein geeignetes Propagandamittel
war, um den Gedanken der Leichtathletik,
und damit der Leibesübungen, weiter zu
vertiefen. Und das war ja auch ſchließlich
der Zweck dieſes Laufes. Und wenn dieſer
Zweck erfüllt iſt, ſollten auch in Zukunft die
Staffelläufe nicht nur bei den Zuſchauern,
ſondern auch bei den Vereinen den Nieder
ſchlag finden, den ſie verdienen. Doch nun
zum Großſtaffellauf Merſeburg--Halle.

Bereits in den zeitigen Vormittags-
ſtunden hatten die Verantwortlichen die
Läufer auf der Strecke aufgeſtellt. Es
herrſchte ein geſchäftiges Gehen und Kommen.
Die letzten Anweiſungen wurden gegeben,
und im Mantel warteten die Staffelläufer
in der kühlen Witterung auf ihren „Abruf“.
Zu gleicher Zeit um 10 Uhr ſtarteten ſowohl
an der Ecke Freiligrathſtraße die

Kreisfachwart Koch (Leuna) nahm die Sieger-
ehrung vor

Frauenmannſchaften (KTV Halle und VfL
Halle 96), als auch am Schützenhaus in
Ammendorf die Jugendklaſſe (KTV
Halle, 98 Halle, VfL Halle 96, TSV Leuna,
BSG Weiſe Halle, Tygg. Merſeburg, Preußen
Merſeburg, TSV Leuna II) und dann in
Merſeburg an der Hauptpoſt Männer
Klaſſe A (VfL Halle 96, LSV Halle I und II,
Halle 98, LESV Merſeburg, PSV Halle, TSV
Leunag). durz nach 10 Uhr ſtarteten am
Schützenhaus in Ammendorf die Männer
Llaſſe B (KTV Halle, GTV Halle, BSG
Siebel, VſR Wörmlitz BSG „EigeneScholle
„In der Frauenklaſſe gewann der
KTV Halke mit knappem Vorſprung vor

Klcu er Von vor ISV Holſe
VfL. Halle 96. Sieger in der Jugend-
klaſſe A wurde ebenfalls der KTV Halle
vor 98 Halle und VfL Halle 96, während in der Jugendklaſſe B die BSG
Weiſe vor Togg. Merſeburg und
Preußen als erſte durchs Ziel lief.

Den dritten Sieg bei dieſem Großſtaffel-
lauf holte ſich der KTV Halle in der
Männer Klaſſe B Mannſchaften zu 15 Teil
nehmer) mit deutlichem Vorſprung vor dem
GTV Halle und der BSG Siebel-
Flugzeug-Werke. Mit dieſen Siegen
zeigte der KTV, daß er eine hervorragende
Arbeit für die Leichtathletik leiſtet.

Mit Spannung wurde dann der Haupt
lauf erwartet. Die 96er ſiegten überraſchend
ſicherer wie allgemein angenommen. Sie
übernahmen bei Schkopau, nachdem die
Soldaten des LSV Halle bis dahin ein
gutes Rennen gelaufen waren und teil
weiſe einen Vorſprung bis zu 150 Metern

eeb c
KTV errang drei Siegealle

herausgearbeitet hatten, erſtmalig die
Führung, die ſie bis ins Ziel nicht mehr
abgaben, ſondern den Vorſprung noch weite
ausbauten. Der Schlußmann der 96er lie
mit gut 300 Meter Vorſprung vor dem
letzten Läufer der Luftwaffe Halle durchs
Ziel. An dritter Stelle folgten dann die
98er, die ſich bis Ammendorf gut gehalten
hatten und ſtändig den Soldaten dicht auf
den Ferſen waren.

Es folgten dann weiter die Mannſchaf
ten des LSV.Merſeburg, PSV Halle
der trotz Schwierigkeiten in der Trainings
möglichkeit zur Stelle war und durch ſein
Meldung nicht nur ſeine Einſatzfreude be
wies, ſondern auch mit ſeiner Mannſchaf
den Gedanken der Breitenarbeit förderte
denn das iſt ja ſchließlich die Hauptſache
und der Grunögedanke bei allen Staffel
läufen ohne damit die Leiſtungen der
Sieger ſchmälern zu wollen im Vorder

Grossstaffellauf Halle Merse burg Start in Merseburg

Seitenogurceeg

i r ernſt (Schutze)
Dem Ziel entgegen

grund ſoll immer ſtehen: Ein Vor in
Leibesübungen.

Auf der Horſt-Weſſel- Kampf
bahn wo ſich das Ziel befand, n
auch der Kreisfachwart für
Koch (Leung) die Ehrung der
Er beglückwünſchte die ſiegreichen Mann
ſchaften und dankte allen für ihren Ein-
ſatz bei dieſer Werbeveranſtaltung und gab
der Hoffnung Ausdruck, daß der Groß-
ſtaffellauf Halle Merſeburg auch in Zu-
kunft das ſein und bleiben möge, was er
für unſere Leichtathleten ſchon immer be-
deutet hat.

Die Ergebniſſe: Mä
(Mannſchaft: Hendric

8, Kurth,
mann, Müll uff
Stab d. 9

BauerFromme,
i atzdorff.) 2

7. V
Männer Kl.

Halle 12:38,5
13:40 Min., 4. V
Eigene Scholle.

Hitler-Jugend Kl. A:
Halle 13:58 Min., 3. Vf
Leuna 14:45 Min.

Kl. B: 1. BSG
Merſeburg, 3. Preuß

Frauen: 1. KTV
8:39 Min.

e er JFavositen
Schoſke OA, Schweinfort 05 und Forfond Dösselclort unter „ferner liefen

Pl. Die Papierform in den Gruppen
ſpielen um die Deutſche Fußball-
meiſterſchaft ſtand geſtern teilweiſe
Kopf. Das kann man wirklich behaupten.
Wenn auch mit den Niederlagen der „Außen
ſeiter“ zum Teil keine neuen Gefechts
ſituatiovnen entſtanden ſind, ſo hat doch der
geſtrige Sonntag klar unter Beweis geſtellt,
daß auch die „ſogenannten Favoriten“ ver
wundbar ſind. Es iſt wirklich nicht ſo,
daß der, eine oder andere Verein ſeinen
Punktgewinn „verſchenkte“, um ſeine Mann
ſchaft für die ſpäteren kommenden ſchweren
Auseinanderſetzungen zu ſchonen, ſondern
wir treffen bei der kritiſchen Beurteilung
wohl eher den Nagel auf den Kopf, wenn
wir ſagen, daß das Kräfteverhältnis
der Meiſterſchaftsanwärter aus gegliche-
ner denn je iſt. Doch laſſen wir zunächſt
die Ergebniſſe des geſtrigen Tages ſprechen,
die unſere Meinung unterſtreichen:

Gruppe IIa:
Viktorig Stolp Fortung Düſſeldorf

1:0 (1:0).

Gruppe IIb:
Dresdner SC FC 05

1:0 (0:0).

Gruppe III:
VfR Mannheim Deſſau 05 0:0.
Stuttgarter Kickers Admira

(010).

Gruppe IV:
Vorwärts Raſenſport Gleiwitz SC 03

Kaſſel 2:0 (1:0).
FC Schalke 04

1:2 (1-2).

Greifen wir wieder zuerſt jene Gruppe
aus dem Zahlenſpiegel heraus, die un s be
ſonders intereſſiert, da wir ſelbſt durch
unſeren Mittemeiſter an den Geſcheh-
niſſen beteiligt ſind, ſo iſt wohl feſtzuſtellen,
daß mit dieſen Ergebniſſen wohl nicht im
voraus zu rechnen war. Jm allgemeinen
galten die Mannheimer als voraus-
ſichtliche Sieger, zumal ſie noch die Mög-
lichkeit hatten, ſich wieder an die Spitze der
Tabelle zu ſetzen. Der Badenmeiſter
enttäuſchte jedoch ſeine Anhänger und
erzielte gegen unſeren Vertreter nur eine
Punktteilung, wobei leider am Rande
bemerkt werden muß, daß auch die
Deſſauer Elf weit von ihrer Höchſtform

Schweinfurt

Wien

Wormatig Worms

entfernt war. Gleichfalls in Stuttgart
kam es nicht zu dem erwarteten Erfolg der
Kickers, ſondern Admira Wien er-
zwang ein Unentſchieden, das bereits
die Entſcheidung in der Gruppe III bedeuten
könnte unter der Vorausſetzung, daß die
„Conen-Elf“ am 21. Mai in Deſſau minde-
ſtens einen unentſchiedenen Ausgang gegen
unſeren Mittemeiſter erreicht. Eine Nieder
lage der Stuttgarter Kickers in dieſem
Schlußakt würde allerdings dem Sieger in
dem am kommenden Sonntag in Wien ſtatt
findenden Rückſpiel Admira Wien gegen
VfR Mannheim den Weg zur Gruppen-
meiſterſchaft frei machen.

Jn Gruppe lI, in der geſtern keine
Spiele ſtattfanden, iſt der Hamburger
SV die einzige noch ungeſchlageneMannſchaft in den Gruppenſpielen über
haupt. Er ſollte auch, wie wir bereits
früher erwähnten, das Rennen in ſeiner
Gruppe ſicher machen.

Schwerer als erwartet, hatte der
Dresdner SC in Chemnitz zu kämpfen,
um ſich mit einem einzigen Tor den
Sieg und damit die Teilnahme an dem
erſten Entſcheidungsſpiel gegen Fortunaga
Düſſeldorf am nächſten Sonntag zu
ſichern. Die Fortunen leiſteten ſich geſtern

einen kleinen Seitenſprung und erlitten
durch einen einzigen Verluſttreffer das
einzige Tor des Pommernmeiſters in den
bisherigen Gruppenſpielen überhaupt die
erſte Niederlage.
Den größten Schönheitsfehler leiſteten
ſich geſtern allerdings die Schalker
Knappen. Sie verloren gegen Wo rm a-
tig Worms mit 1:2 und haben durch dieſe
überraſchende Niederlage zugleich dem
Schleſienmeiſter Vorwärts-Raſen-
ſport Gleiwitz neue Hoffnungen auf
den Gruppenſieg gemacht. Sollten nämlich
die Gleiwitzer im Rückſpiel gegen Schalke 04
ſiegreich bleiben, dann wären nicht die
Knappen, ſondern Gleiwitz Gruppen r.
Nur, wenn Schalke mindeſtens unentſ
den ſpielt, ſtünde der Endſiteg der „Szepan
Elf“ feſt.

Für nächſten Sonntag lautet der Spiel-
plan wie folgt: Hamburger SV Blau-
Weiß Berlin in Hamburg, Hindenburg
Allenſtein VfL Osnabrück in Königsberg,
erſtes Spiel um die Meiſterſchaft der
Gruppe II zwiſchen Dresdner SC und For
tung Düſſeldorf in Düſſeldorf, Aömira
Wien VfR Mannheim.

Die reſtlichen Gruppenſpiele werden am
21. Mai ausgetragen.

Beiclerseitiq nur mäßige leisfongen
VfR Mannheim-Dessoo 05 0 0

Ein ſo ſchwaches Spiel, wie es die beiden Gau-
meiſter von Baden und Mitte, VfR Mann
heim und Deſſau 05, am Sonntag vorführten, hat
man im Mannheimer Stadion ſeit langem nicht
mehr geſehen. Mit nur 5000 Zuſchauern war auch
der äußere Rahmen trotz guten „Wetters ganz den
Leiſtungen entſprechend. Daß die Begegnung
ſchließlich auch noch torlos endete, konnte nicht ver-
wundern, zumal keine der beiden Mannſchaften den
Sieg verdient gehabt hätte.

Ausſchlaggebend für die
Leiſtungen waren einmal die
beide Vereine wegen Verletzungen ihrer Spieler
vornehmen mußten. Dadurch ging vor allem in
beiden Stürmerreihen jeglicher Zuſammenhang und
alle Durchſchlagskraft verloren. Beim badiſchen
Meiſter konnte die Abwehr und hier vor allem der
tüchtige Verteidiger Conrad noch am beſten ge
fallen. Die Läuferreihe gab zeitweilig ungenaue
Vorlagen, ſo daß der ohnehin ſchon ſchwache Sturm
gar nicht in Fahrt kam. Rohr als Rechts und

wirklich mäßigen
Umſtellungen, die

Striebinger als Linksaußen waren beſonders
ſchwach.

Bei Deſſau lieferten- Müllner im Tor und
Mittelläufer Gehlert als Turm in der Schlacht ein
großes Spiel. Jhnen konnten die Mitteldeutſchen

es vor allem danken, daß wenigſtens ein Punkt ge
rettet wurde, da der badiſche Meiſter doch die
klareren Torchancen hatte.

Unenfschieden vor 70 000
Stuttgarter Kickers Admira Wien 1:1 (1:0)

Wahre Länderſpielſtimmung herrſchte in Stutt-
gart. Mit rund 70 000 Zuſchauern war die Adolf-
Hitler-Kampfbahn übe t. Bis an den Spielfeld
rand ſtauten ſich die Menſchen, um dieſem für die
Meiſterſchaft der Gruppe III ſo wichtigen Spiel
zwiſchen den Kickers und Admira Wien beizuwohnen.
Der an ſpannenden Momenten ſo reiche Kampf
endete ſchließlich mit einem 1:1 (1:0), nachdem beide
Mannſchaften mehrfach dem Siege äußerſt nahe
waren. Die beſten Spieler Wiens waren Platzer im
Tor, Schall Verteidiger und erfolgreicher Be

Hahnemann und Stoiber. Bei den
efiel vor allem Deyhle im Tor, Sing

und Frey als äußerſt gefährliche Außen. Ein Aus
fall war der ehemalige Prager Kindl, der ſich noch
nicht recht in die Kickers-Stürmerreihe einzuſchalten
vermochte.

Die erſte Halbzeit ſtand faſt ganz im Zeichen
einer leichten Feldüberlegenheit der Württemberger,
die mit ihren gefährlichen Flügelſtürmern Sing und
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rey und einigen Bomben Conens Platzer ſtark
eſchäftigten, dem Wiener aber auch Gelegenheit

gaben, ſein großes Können zu beweiſen. Ohne ihn
wäre Admiras Niederlage bereits bei der Pauſe
eine Tatſache geweſen. So aber glückte den Stutt
gartern bis zur Halbzeit nur ein Tor in der
42. Minute durch Frey. In der zweiten Halbzeit
verwandelte Hahneſſtann zum 1:1. Die nächſten
Minuten gehörten nun vollſtändig den Wienern, die
ihre ſchönes Kombinationsſpiel zeigten, klar über
legen wurden und zum Schluß noch großes Pech

atten, als der Schlußpfiff mitlen in einen Wiener
Ungriff fiel, der eine Sekunde ſpäter durch Hahne

mann zum zweiten Tor führte, das aber nicht mehr
anerkannt werden konnte.

Dresdenher SC jst Forfunds Gegner

Glücklicher 1:0 Sieg über Schweinfurt
Die Entſcheidung in der zweiten Abteilung der

II. Gruppe iſt nun auch gefallen. Der Dresdner
SC kam vor 40 000 Zuſchauern in der Chemnitzer
Großkampfbahn zu einem glücklichen, aber ſchließlich
doch nicht unverdienten 1:0 (0:0)-Sieg über Bayerns
Meiſter Schweinfurt 05 und iſt ſomit im Kampf um
die Gruppenmeiſterſchaft der Gegner von Fortung
Düſſeldorf.

Der Chemnitzer Kampf war faſt ausgeglichen und
wurde vielleicht nur durch das beſſere taktiſche
Können der Dresdner und ihre größere Erfahrung
in derart ſchweren Spielen gewonnen. Stark war

die Läuferreihe, in der

teidiger und der linke Flügel Rühr-Gorsky. Kupfer
Und Kitzinger waren zwei überaus wertvolle Außen
läufer, trugen aber wieder eine zu harte Note in den
Kampf.

Den beſſeren Start hatten die Bayern, deren
Spiel geſchloſſener und tkemporeicher wirkte. Alle
noch ſo gut gemeinten Vorſtöße und Angriffe aber
ſcheiterten an der ſicheren Ssdner Abwehr. Nach
dem Wechſel kam der Sachſenmeiſter langſam auf
und von der Mitte der zweiten Halbzeit an war er
zeitweiſe deutlich überlegen. So glückte ihm in der
78. Minute auch durch Schaffer auf Vorlage von
Schön das einzige Tor des Tages Die Schwein
furter verſuchten nun durch verſtärkten Einſatz aller
Mittel zum Ausgleich zu kommen. Sie hatten aber
kein Glück. Einmal verteidigte ſich die durch Hof
mann und Schön verſtärkte Sachſenabwehr geſchickt,
dann aber traf Niederhauſen wenige Sekunden vor
Schluß mit einer Bombe nur die Querlatte des
Dresdner Tores.

Scholkes erste Niederlage
Wormatig Worms gewann 2:1

Hurz vor dem Ziel iſt der Weſtfalenmeiſter FC
Schalke 04 nun doch geſtrauchelt. Wormatig Worms
brachte den Knappen vor 30 000 Zuſchauern in der
Dortmunder Kampfbahn Rote Erde mit 2:1 (2:1)
die erſte Niederlage bei. Der Südweſtmeiſter leitete
von Beginn an gefährliche Angriffe ein, während
Schalke wieder die nötige Durchſchlagskraft ver
miſſen ließ. Bereits in der 4. Minute fiel das
erſte Tor für Worms. Einen Abſtoß von Klodt
hatte Kiefer abgefangen, der ſofort an Eckert den
Ball weiterleitete. Ein gutes Zuſammenſpiel brachte
Eckert in gute Schußſtellung und aus 20 Meter
ſchoß Wormatias Angriffsführer ſcharf und ge
nau ein.

Dem Spielverlaufe nach völlig verdient reihten
die Wormſer in der 19. Minute den zweiten Treffer
an. Schweißfurth zögerte mit dem Eingreifen und
ſchon hatte der durchgekommene Rechtsaußen Stahl
mit einem Flankenſchüß die kurze Ecke erwiſcht.

Zwei Tore im Rückſtand, das machte die Königs
blauen ſichtlich nervös. Die kritiſche Stimmung
ſchwang erſt um, als Urban in der 28. Minute mit
einem allerdings recht ſtrittigen Tor der Ball
war ihm bei der Annahme an die Hand geſprungen

den erſten Erfolg herbeiführte. Auf der Gegen
ſeite parierte Schwindt hervorragend einen Gewalt-
ſchuß von Szepan. Jm zweiten Abſchnitt drängten
die Weſtfalen ihren Gegner ganz in die Abwehr
ſtellung. Aber die Wormſer behielten bei dem eng
maſchigen Spiel der Schalker ſtets die Ueberſicht und
verteidigten aufopfernd den Sieg. Erſtmals ſpielte
den Linksaußen wieder der Nationale Fath.

Wie iſt der Tabellenſtand?
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Gruppe 1I:

Hamburger SV 4 3 1 172 7 7:1BlauWeiß Berlin 4 1 2 1 758 4:4VfL Osnabrück 4 4 2 1 7 44Hindenb. Allenſtein 4 e 1 3 4:11 1:7
Gruppe IIa:
Fortung Düſſeldorf 4 3 a 1 7: 4 6:2
ölnSülz 4 2 S 2 10: 6 4:4Viktoria Stolp 4 x a 3 1 8 2:6

Gruppe IIb:

Dresdner SC 4 1 9: 3 6:Schweinfurt 05 4 3 1 9: 4 62Warnsdorfer FK 4 4 5:16 0
Gruppe III:
Stuttgarter Kickers 5 3 4 1 13:12 7:3
Admirg Wien 5 2 1 2 12: 8 5:5VfR Mannheim 5 2 1 2 9 8 5:5Deſſau 05 5 1 1 3 3:7
Gruppe IV:

Schalke 04 5 4 S 1 13: 5 8:2Vorwärts

Raſenſp. Gleiwitz 5 4 12: 7 8:2Wormatiag Worms 5 2 3 9:10 4:6Kaſſel 03 5 c 5 4:16 0:10
besselmonn K. o.-Sjeger

Der Stuttgarter Berufsboxkampfabend
hatte mit 4000 Zuſchauern wieder einen recht
guten Beſuch aufzuweiſen. Jm Hauptkampf
konnte der für Eder eingeſprungene Deutſche
Mittelgewichtsmeiſter Beſſelmann einen ein
öruüucksvollen k.-v. Sieg über den Prager
Karl Müller feiern. In der 5. Runde warf
Müllers Betreuer nach mehreren Nieder
ſchlägen das Handtuch zum Zeichen der Auf
gabe.

Ausläncler in Front
Bei den Schweinfurter Jubiläums-Rad-

ſporttagen ſpielten am Sonntag bei den
Berufsfahrern auch diesmal die Ausländer
wieder die erſte Rolle. Der unverwüſtliche
Holländer Schulte gewann das 229,6 Kilo
meter lange Rundſtreckenrennen überlegen
in 5:55:02 Std. mit einem Stundenmikttel
von 38,8 Kilometer vor Exweltmeiſter Kaers
und dem großartig fahrenden Gerber
(Chemnitz). Bei den Amateuren ſiegte über
191 Kilometer der Frankfurter Eichhorſt in
5:19:28 Std.

Der „Kleine“ Mercecles fFeuerprobe glänzencl bestanclen-
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flermann Tang siegt vor Caroccjiolo
Mercecles-Neukonstfruktionen bewährt fen sich in Tripolis Zwei erste Plätze an Deutschlonc)

Das war einer der größten Siege und
Erfolge, den Mercedes-Benz in ſeiner jahr
zehntelangen Renngeſchichte erfocht. Mit
Neukonſtruktionen, die vor einem Monat
erſt das Werk zu den Probefahrten verlaſſen
hatten, wurden die ſieggewohnten italieni
ſchen Alfa Romeo und Maſerati geſchlagen.
Zum dritten Male hintereinander ge
»wann Hermann Lang das ſchnellſte Rennen
der Welt auf der Mellaha-Rundſtrecke in
Tripolis. Jm 13. „Großen Preis von Tri
polis“ ſiegte der Schwabe mit einem Durch
ſchnitt von 197,796 Stundenkilometer vor
ſeinem Kameraden Eurvpameiſter Rudolf
Caracciola, der nicht ganz drei Minuten
ſpäter als Zweiter durchs Ziel ging. Mit
einer Runde Abſtaud folgten Emiliv Villo
reſt auf Alfa Romeo.

Rund um die 138,1 Kilometer lange Strecke,
die dreißigmal zu durchfahren war, hatten

ſich 50 000 Zuſchauer eingefunden. Kurz vor
Beginn des Rennens, das nur den Renn
wagen der 1, Liter- Klaſſe vorbe-
halten war, erſchien Marſchall Balbo und
gab nach Begrüßung der Spitzenfahrer das
Startzeichen. Aus der erſten Runde kehrte
Lang als Spitzen reiter vor Farina
und Caracciolg zurück und vergrößerte
ſeinen Vorſprung ſtetig.

Coracciolo ging Vor

In der 7. Runde griff Caracciola den
vor ihm liegenden Farinag an und ging an
ihm vorbei. Die beiden Deutſchen halten
die Spitze! Jtaliens große Hoffnung,
QAuigt Billoreſi und ſein ſchneller
Stromlinien-Maſerati enttäuſchten.
Der Wagen war nicht in Ordnung unb ver
ſchwand ſchließlich mit einem Schaltdefekt.

lomborger Sfodfpork-Fovorifen
Becchtliche Kämpfe duf der ganzen linie und Ueberraschungen

Selbſt der Beſte iſt gegen einen kleinen
tückiſchen Schaden an der Maſchine machtlos.
Das mußten faſt alle Favoriten im Ham
burger Stadtpark erfahren. Europameiſter
Ewald Kluge mit der 250-ccm-Auto-Union
DKW, Heiner Fleiſchmann mit der
ſchwereren 350er Kompreſſor aus dem
gleichen Rennſtall mußten auf den Sieges
lorbeéer verzichten und auch bei den 2-Liter
Sportwagen gewann mit Polensky (Berlin)
ein Außenſeiter. Die Rennen brachten
packende Kämpfe und riſſen die 150 000 Zu-
ſchauer zu heller Begeiſterung hin. Kluge
und Gall hatten in der 250-ccm-Klaſſe mit
ihren DKW-Rennmaſchinen ſchon nach 14
von 25 zu fahrenden Runden das geſamte
Feld überrundet. Kluge hatte in der 12.
mit 125,5 Stundenkilometer die ſchnellſte
Runde gefahren, als er wenig ſpäter aus
ſcheiden mußte. Mühelos behauptete Winkler
ſeine Spitzenſtellung und ſiegte mit einer
Runde Vorſprung mit 120,5 Stunden-
kilometer.

Von den zwei Autv-Union-DKW-
Kompreſſorrädern, die Fleiſchmann und
Petruſchke in der 350-ccm-Klaſſe fuhren, er
ſchien die Petruſchkes ſchon aus der erſten
Runde nicht wieder. Fleiſchmann ſetzte ſich
nach einem Boxenaufenthalt in wahn-
witziger Fahrt wieder an die Spitze, fiel
aber erneut nach einem Aufenthalt zurück.
Er konnte den Boden nicht mehr gutmachen
und ſo ſiegte der Engländer Thomas mit
122,3 Stundenkilometer vor Fleiſchmann,
O. Rührſchneck und dem Privatfahrer
Thorn-Prikker.

Briem und Heinemann von der NSKK.
Mannſchaft übernahmen beim Zwölfrunden-

Sportwagenrennen die Führung. Heine-
mann ſchied mit Kompreſſorſchaden aus
Drei Kilometer vor Schluß tauchte Polensky
(Berlin) aus dem Hintergrund auf und
überholte Briem. Er ſiegte in dieſem Rennen
der BMW- Wagen mit 122,4 Stunden-
kilometer.

Wie man einen Kampf noch auf den
letzten Metern gewinnt, das zeigte Welt
meiſter Karl Gall in der Halbliterklaſſe.
Sein BMW ſprang am Start nicht an und
ſo verlor der Münchener viel Zeit. In
zwiſchen war Kraus auf BMW mühelos in
Front gegangen. Gall überholte einen
Gegner nach dem andern, das ganze Rennen
ſtand im Zeichen ſeiner Verfolgungsjagd.
Noch in der vorletzten Runde lag Kraus in
Front, da ſicherte ſich Gall noch mit
136,9 Stundenkilometer den Sieg.

Beim Rennen der Ausweisfahrer der
500-ccm- Klaſſe verunglückte Forſtner auf
NSU tödlich. Georg war auf DKW mit
122,1 Stundenkilometer ſicherer Sieger.

Deufsche Motorsiege in Helsinki
Siegreich kehren die deutſchen Teil-

nehmer am Tiergartenrennen für Motor
räder und Sportwagen aus Helſinki zurück.
In allen Klaſſen, in denen ſie in den Start
gingen, ſtellten ſie auch den Beſten. Sieg
fried Wünſche gewann überlegen bei den
250ccm-Motorrädern auf DKW mit 102
Std. /Kem. In der großen Sportwagenklaſſe
war Richter auf BMW mit 102 Std. km er
folgreich und in der kleinen Häberle (Hano
mag) mit 99 Std. kam. Dem Rennen wohnten
25 000 Zuſchauer bei.

Nachdem Caracciola einen Angriff Farinas
abgeſchlagen hatte, drehten die beiden Mer
eedes auf und Lang fuhr die 12. Runde in
3:43,77 Min. mit 211,67 Stundenkilometer
die ſchnellſte Runde.

Tonken ohne Boclenverlost

Nach der 15. Runde, der Hälfte des
390 Kilometer langen Rennens, ſetzte das
allgemeine Tanken ein. Langbrauchte 40, Caracciola 48 Sekunden und
wechſelte dabei noch Reifen! Dank dieſer
Leiſtung bleiben die beiden Deut
ſchen weiter an der Spitze Der
Stand lautet: Lang (Mercedes) 57:02,54
Min. 206,703 Stundenkilometer, Carace-
ciola (Mercedes) 58:27,92 Min., Pintacuda
(Alfa Romeo) 1:00:39,55 Std., E. Villoreſi
(Alfa Romev) 1:00:49,25 Std., Rocco (Maſe
rati) 1:04:02,72 Std., Pietſch (Deutſchland)
auf Maſerati 1:04:40,29 Std.

Massenstferben
Inzwiſchen lichtete ſich das Feld immer

mehr und auch im weiteren Verlaufe gab es
reichliche Ausfälle. Der Maſerati-
Spitzenfahrer Graf Troſſi erſchien zu
Fuß vor den Tribünen, ebenſo Farina
und Pintacuda, deren Alfa an Brenn-
ſtoffsufuhr krankte. Severis Alſa fing
Feuer, das gelöſcht wurde. Biondettt,
Gherſi (Maſerati), Aldighettit (Alfa) geben
ebenfalls auf. Leider m auch unſer
Pietſch die Waffen ſtreeken; ein Maſchinen
ſchaden ſetzte ſeinem Kampfe ein Ende.

Verhalten gefahren überlegen gewonnen

Jmmer größer wird der Vorſprung der beiden Sälberpfelke.
Dabei gehen ſie vorſichtshalber mit dem
Tempo etwas zurück. Der Durchſchnitt ſinkt
langſam aber ſtetig von 206 auf 202 und zum
Schluß auf 197 Stundenkilometer. Dennoch
geſtalteten Lang und Caraceciola das
Rennen zu einem überlegenen Sieg.
Der kleine Mercedes hat ſeine
Feuerprobe glänzend beſtanden.
Er iſt in die Fußtapfen ſeines „großen
Bruders“ Formelwagen getreten.
Rieſiger Beifall umrauſchte die deut
ſchen Fahrer. Sie wurden von Marſchall
Balbo auf der Tribüne beglück
wünſcht und Lang nahm aus ſeinen Hän-
den den herrlichen Ehrenpreis ent
gegen. Am Siegermaſt ſtieg das
Hakenkreuz hoch, das Deutſchlandlied
erklang.

Ergebniſſe: 1. Hermann Lang (Deutſchland) auf Merce
desBenz 1:59:12,2 Std. 197,796 km Std. 2. Rudolf
Caracciola (Deutſchland) auf MercedesBenz 2:02,49,7,
eine Runde zurück, 3. Emilio Villoreſt (Jtalien) auf Alfa
Romeo 2:07:00,3 Std., 2 Runden zurück, 4. Piero Taruffi
(Jtalien) auf Maſerati 2:12:31,14 Std., 3 Runden zurück,
5. Armand Hug (Schweiz) auf Maſerati, 4 Runden zurück,
6. Brezzi (Jtalien) auf Maſergti, 7. Dipper (Deutſchland)
auf Maſerati, 5 Runden zurück, 8. Lanza (Jtalien) auf
Maſerati, 9. Teagno (Ztalien) auf Mäſerati, 10. Graf
Caſtelbarco (Jtalien) auf Maſerati.

Sporffreuncle Hoſe nutzt die Chonce
Ein cchtbares Unenfschieclen in Burg SV 98 Hoſe

Die Fußballkämpfe des geſtrigen Sonn
tags ſtanden in unſerem Heimatgau haupt
ſächlich im Zeichen der Kraftprobe, die
unſeren Bezirksmeiſter Sportfreunde
Halle im erſten Aufſtiegsſpiel mit
Preußen in Burg zuſammenführte.
Wenn auch den Hallenſern hierbei kein Sieg
gelang, ſo bleiben durch den unentſchiedenen
Ausgang dieſer wichtigen Begegnung doch
noch alle Möglichkeiten offen. Da
die Elf am kommenden Sonntag im zweiten
Aufſtiegsſpiel gegen den 1. SV Gera in
Halle den Platzvorteil hat, beſteht für ſie
ſogar die Ausſicht, die erſte Vorentſcheidung
zu ihren Gunſten zu geſtalten.

Reſtliche Pflichtſpiele in der Be
zirksklaſſe und einige Geſellſchaftsſpiele
ergänzten das Programm des geſtrigen
Sonntags. Es gab folgende Reſultate:

Um den Aufstieq zur Gouligo
Preußen Burg Sportfreunde Halle 0:0

Pflichtspiele

TSV Leung SV 9s Halle 5:2
Sportfr. Naundorf Ammendorf 1910 2:1

Geselſschaffsspiele

Wacker Halle Favorit Halle 4:2.
99 Merſeburg Brandenburg 05 1:1

Jn ihrem letzten diesjährigen Punkt-
kampf bereiteten die halliſchen 98er ihren
Anhängern eine Enttäuſchung, da ſich die
Elf in Leuna von dem allerdings gut im
Schwung befindlichen TSV glatt ſchlagen
ließ und dadurch den dritten Tabellenplatz
zunächſt an die Sportvereinigung
Zeitz abtreten mußte. Sollten die halli
ſchen Wackeraner am nächſten Sonntag
im letzten diesjährigen Pflichtſpiel der Be
zirksklaſſe die Ammendorfer 1910er ſchlagen,
würde die „bronzene Medaille“ in den Beſitz
der halliſchen BlauWeißen übergehen.

In Naundorf kam es dagegen zu dem
erwarteten Sieg des Platzbeſitzers.
Von den Geſellſchaftsſpielen intereſſierte be
ſonders der Beſuch der Gauligiſten von

Brandenburg 05 in Merſeburg, wo
den 99ern nur ein Unentſchieden gelang.

Preußen Burg Sportfreunde Halle 0:0
Die Burger Preußen beſtritten ihren zweiten

Aufſtiegskampf zur Gauliga auf eigenem Gelände
gegen die Sportfreunde Halle. Nachdem der erſte
Gang in Gera abgebrochen werden mußte, reichte
es für die Preußen diesmal nur zu einem Unent-
ſchieden 0:0. Rund 2000 Zuſchauer hatten ſich ein
gefunden, die einen ausgeglichenen Kampf erlebten.
Die Preußen beſchränkten ſich zu ſehr auf Jnnen
ſpiel und kamen ſo gegen die ſichere Sportfreunde
Abwehr nicht durch.

Mittelläufer Böttger ſpielte als dritter Ver
teidiger und ſtellte den gefährlichen Stürmer der
Preußen, Thieme, immer wieder kalt. Waren die
halliſchen Außenſtürmer etwas beſſer als die der
Burger, ſo war dafür der Jnnenſturm der Sport
freunde gleichfalls zu ſchwach, um ſich gegen den
Burger Abwehrblock durchzuſetzen. Hier war es vor
allem der Tormann der Preußen, der manchen faſt
ſicheren Erfolg der Saaleſtädter zunichte machte. Zu
Beginn der zweiten Hälfte hatten die Burger zwar
etwas mehr vom Kampf, aber auch dieſe Zeit konnte
zu keinem Treffer ausgewertet werden, ſo daß die
90 Minuten ſchließlich gerecht torlos verliefen

TSV Leung 98 Halle 5:2 (2:1)

Die Leunger, die im Vorſpiel in Halle
mit 1:4 die Waffen ſtrecken mußten, haben
ſich für dieſe Niederlage glänzend
revanchiert. Mit fünf Toren beladen
mußten die 98er den Heimweg antreten.
Waren die Gäſte am Anfang den Leungern
leicht überlegen, ſo dauerte es aber nur
kurze Zeit, und das Spiel war gleich ver
teilt. Jn der Mitte der erſten Halbzeit ging
98 durch ſeinen Mittelſtürmer in Führung.
Doch ſchon zwei Minuten ſpäter hätten die
Gaſtgeber durch Mackwitz ausgeglichen
und gleich danach die Führung an ſich
geriſſen. Obgleich von jetzt ab die Leunger
den Ton angaben, konnten ſie keine weiteren
Erfolge buchen Mit 2:1 für ſie ging es in
die Pauſe.

Nach dem Wechſel waren die Hallenſer
anfangs wieder im Vorteil und durch einen
ſchnellen Vorſtoß ſtellte der Mittelſtürmer
den abermaligen Ausgleich her. Bis
15 Minuten vor Schluß blieb es bei dem 2:2.
Die Leunger legten ſich mächtig ins Zeug,
und nach einer guten Vorlage erzielte der

in Leuno geschlogen
Halbrechte Stürmer das dritte Tor. Bald
darauf war es wieder Mackwitz, der den
Vorſprung auf 4:2 erhöhte. Nun gaben ſich
die Gäſte geſchlagen und ließen ſichtlich nach.
Doch die Leunger gaben ſich noch nicht zu
frieden und machten in den Schlußminuten
das 5:2 fertig.

Sportfreunde Naundorf 1910 Ammendorf
2:1 (1:1)

Nach längerer Zeit vermochte Naun
dorf bis auf Weiſe, Pohle und Bach
mann ſeine ſtärkſte Mannſchaft auf die
Beine zu bringen, die ſich gegen den anderen
Leidensgefährten Ammendorf ausge
zeichnet ſchlug.

Beide Mannſchaften haben ſich in ihr
Schickſal gefunden, denn es gab ein Spiel,
das einem Freundſchaftstreffen glich. Wenn
die Platzbeſitzer zu einem knappen Sieg
kamen, ſo war er durch den beſſeren Ein
ſatz der Stürmerreihe möglich. Nach völlig
offenem Spiel vermochte Ammendorf in der
20. Minute durch ſeinen Mittelſtürmer in
Führung zu gehen. Aber Zecher glich kurz
vor der Pauſe aus, obwohl ſich ſchon bis da
hin den Platzbeſitzern die beſſeren Gelegen
heiten boten. Jm unverminderten Tempo
wurde auch die zweite Halbzeit durchſtanden,
wobei die Platzbeſitzer durch Topf II den
Siegestreffer erzielten.

Wacker Halle Favorit Halle 4:2 (1:2)
Mit einem auch in dieſer Höhe verdienten Er

folg konnten ſich in obigem Freundſchaftsſpiel die
Wackeraner gegen den Staffelmeiſter der 1. Kreis
klaſſe durchſetzen. Zunächſt hatte es allerdings den
Anſchein, als wenn die Gäſte ihren Anhängern eine
angenehme Ueberraſchung bereiten würden; denn
die Blauweißen fanden ſich nach Spielbeginn gar
nicht zuſammen und mußten zeitweilig dem
eifrigen Gegner das Kommando überlaſſen. Nach
etwa zehn Minuten hieß es denn auch durch den
Linksaußen Kazorke 1:0, und nachdem Wacker ſich
vergeblich bemüht hatte, die meiſt verſtärkte
Favoritabwehr zu überwinden eine ſtattliche Eck
ballſerie beſtätigte lediglich viele Unſicherheiten der
Favoritverteidigung bei der Ballabwehr dehnte
Werner den Vorſprung mit prächtigem Kopfball ſo
gar auf 2:0 aus.

Noch vor der Pauſe bot ſich aber den inzwiſchen
beſſer gewordenen Wackeranern die Ausgleichsmög
lichkeit in Geſtalt zweier Elfmeter, die aber einm



b. Mel 1939 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 125

am Pfoſten und im zweiten Falle in den Händen
des Favorittorhüters Hermann endeten Schließlich
verkürzte Krauſe nach einem Eckball mit Bomben
ſchuß auf 1:2. Nach dem Seitenwechſel hatten die
Wackeraner weit mehr vom Spiel, zumal der
Gegner im Angriff ſtark nachließ. Bald ſtellte Gola
mit prächtigem Schuß den Ausgleich her und Mitte
der zweiten Halbzeit ſorgten Pabſt und Woite für
die beiden letzten Tore.

Ein inferesscantfer Gaust
Merſeburg 99 Brandenburger SC1:1 (1:0)

Am Sonntag weilte ein Vertreter
der Brandenburger Gauliga in
Merſeburg. 99 war leider gezwungen,
für Quandt den alten Roßburg ins
Tor zu ſtellen, der aber ſeine Sache zur Zufriedenheit erledigte. ort erdings ſtellte ihn

der Brandenburger Angriff vor keine
ſchwere Aufgabe, da die ſte es an plazier
ten Torſchüſſen fehlen ließen. Sie brachten
zwar ein gutes techniſches Rüſt-
zeug mit, doch ließen ſie in punkto Spiel-
anlage Wünſche offen.

Da es auch bei 99 infolge der Neu
beſetzung nicht recht klappen wollte,
wickelte ſich das Spielgeſchehen meiſt im
Mittelfeld ab. Reinmann, der diesmal
gut aufgelegt war, erzielte in der erſten
Halbzeit nach Zuſpiel von links den Füh-
rungstreffer. Nach Wiederbeginn gelang es
den Gäſten, die 99er Verteidigung zu über
rumpeln und zum Ausgleich einzudrücken.
Damit war der Endſtand bereits hergeſtellt
und das Ergebnis entſpricht den beiderſeitig
gezeigten Leiſtungen.

Punkttabelle der Bezirksklaſſe

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
Sportfreunde Halle 24 16 2 6
VfL Bitterfeld 24 14 5 5SpVg Zeitz 24 12 5 7SV 58 Halle 24 13 3 8Seger Halle 23 12 4 7

A 24 10 5 924 9 6 9Boruſſia Halle 24 8 6 10Schw.G. Weißenf. 24 9 4 11
TSB Pieſteritz 24 7 6 41SV Holzweißig 24 8 eAmmendorf 1910 23 6 4 13Sportfr. Naundorf 24 5 4 18

Arfhur Heind schwamm Weltrekorc)
Bei den letzten Hallenprüfungskämpfen

der weſtdeuntſchen Schwimmer auf der rekord
fähigen und amtlich vermeſſenen 25 Meter
langen Bahn in Solingen-Ohligs ſtellte
Arthur Heina (Gladbeck) im 500-Meter
Bruſt ers ar mit 7:13 Min. einen neuen
Weltrekord auf.

Sfrabenrennen „Rounck um Köln“
Seinen dritten Sieg in der Radrundfahrt

„Rund um Köln“ über 159,9 Kilometer
konnte am Sonntag der zur Natronalmann
ſchaft gehörende Amateurfahrer Willy Meu-
ar erringen. J m Enöſpurt gewann in einer
Fahrzeit von 7:13:27,3 Std. Meurer ſehr ſichervor Decker, de Hoog und Müller, der wegen
unerlaubter Unterſtützung auf der Strecke
ſpäter aus der Wertung genommen wurde.

V 57 Sachsenhausen im Endspiel
Während in Heidelverg noch ein Spiel

der Vorſchlußrunde zur Deutſchen Hockey
meiſterſchaft der Männer ausſtand, wurde in
München aus der B egegnung HC WackerMünchen TV 57 Sach ſenhauf ſen im Süd
weſtmeiſter bereits ein Teilne hmer für das
am 4. Juni ſtattfindende Endſpiel ermittelt,der den Kat un mit 3:2 gewann.

Das Heidelberger Zwiſchenrundenſpiel
endete mit einem verdienten Sieg der Ber
liner mit 3:1 (3:0) Toren, die nun in derVorentſcheidung auf den DS V 78 Hannover
treffen, um aus dieſer Begegnung amRat in Berlin e tnover den End-
ſpielgegner für den TV Sachſenhauſen
zu ermitteln.

Auffokt im Kanusporf
Kreis Langstrecken-Regafto des Kreises? in Bad Dörrenberg

Die erſte diesjährige Kanu- Re
gatta, die Kreis-Langſtrecken
Regatta des Jahnkreiſes, welche in
Gemeinſchaft mit den HJ.-Bannen 36, 302
und 394 am Sonntag in Bad Dürren-
berg ausgetragen wurde, hatte eine gute
Beſetzung gefunden. 31 Fahrer aus ſechs
NSRL.-Gemeinſchaften und drei HJ.-Ban
nen ſtellten ſich dem Starter auf dem ſchön
gelegenen Bvotsplatz der Turn und Sport
gemeinſchaft Bad Dürrenberg, die mit der
Durchführung der Regatta-Organiſatton
beauftragt worden war. Pünktlich zur feſt
geſetzten Zeit nahm Kreisfachwart Heiſe
(Halle) die Flaggenhiſſung vor.

Wenn auch die Wetterverhältniſſe in ver
letzten Zeit der Ausbildung der Kanu-
Sportler nicht gerade förderlich waren,
wurde doch guter Sport gezeigt. Die Wett-
kämpfer waren mit Leib und Seele bei ihren
Rennen und lieferten ſich packende Kämpfe.
Der erfolgreiche Verein war die Turn-
und Sport gemeinſchaft Bad
Dürrenberg die drei Rennen, darunter
das Kreisſieger- Rennen im Einer-Faltboot
für ſich entſcheiden konnte. Auch der
Ammendorfer Kanu- Klub konnte
in drei Rennen den Sieger ſtellen, während

der Verein für Kanuſport Halle von 1909 in
zwei Rennen erfolgreich war.
Einer Faltbovt für Anfänger, 4000 Meter:

1. Turn u. o neinſchaft Bad Dürrenberg (Hans
Kiehl) 28:16 Min., 2. Ammendorfer KanuClub (Wer
ner Emmert) 28: 20 Min., 3. Verein für Kanuſport
Halle v. 1909 Karl Engler) 2 1 Min.

ZweierFaltboot für Jugend, 1, 1500 Meter1. Ammendorfer Kanu- Elnb, 394, 8:25 Min.,
2. Halliſcher Kar iu Club v. i 20, Bann 36, 9:07 Min.,3. Turn u. ihemeinſchaſt Bad Dürrenberg,S

Bann 302, 9:11 Min.
Einer-Faltbvot für Männer, Leiſtungsklaſſe 2, 4000 Meter,

zerRennen:
Min. 2. Turn nd S

Dürrenberg (Kichard Haring)
Halliſcher Kanu-Club von 1920

:12:2 Min.
ZweierFaltboot für Jugend, HJ. Klaſſe 2,

1. Ammendorfer Kanu-Club, Bann 394,
2. Halliſcher KanuClub v. 1920, Bann 36,

ZweierFaltboot für Anfänger, 4000 Meter:
1. Verein für Kanuſport Halle v. 1909 27
2. Turn und Sportgemeinſchaft Bad

36:1 Min.
Einer-Faltboot für

Zahn)
Bad

1500 Meter
10:04 Min.,

10:35 Min.

:30:0 Min.,
Dürrenberg

Jugend, HJ Klaſſe 1, 1500 Meter:
1. Ammendorfer Kanu-Club, Bann 394 Rudolf Müler) 9:17:0 Min., Halliſe cher KanuClub von 1920,
Bann 36 (H rry Steinbrück) 9:2 Min. 3. Kanu
Club Merſeburg, Bann 302 erhard Taubert)
9:40:0 Min.

ZweierFaltboot für Männer, Leiſtungsklaſſe
4000 Meter)

Turn u.
25:05:0 Min.,

2 (Junioren,
Sport gemeinſchaft Bad DürrenbergAmmendorfer gKanu Elub 25:28:4.

EinerFaltboot für Jugend, HJ. Klaſſe 2, 15090 Meter:
1. Ver für Kanuſport le v. 1909, Bann 394,10:00 Min., 2. Turn u. Sportgemeinſchaft Bad
Dürrenberg, Bann 302, 10:27:0 Min., 3. Halliſcher
KanuClub v. 1920, Bann 36, 10:44:0 Min.

Deberroschung in Weißenfels
Hohe Nieclerſoge des MSV gegen Oberolster Hamburg

Die Ueberraſchung in den geſtrigen
Gruppenſpielen zur Deutſchen Hanöball-
meiſterſchaft dürfte zweifelsohne die hohe
Niederlage des MSV Weißenfels gegen
Oberalſter Hamburg ſein. Mit dieſer Nieder
lage iſt die Soldatenelf aus Weißenfels zwar
noch nicht ausgeſchaltet, aber immerhin
dürfte es ihr ſchwer fallen, den verlorenen
Boden wieder gutzumachen, es ſei denn, ſie
gewönne die ſchweren Spiele gegen MSV
Hindenburg, Minden, und MSV Lüneburg.

Gruppe I:
Elektra Berlin MSV Biſchofsburg 11:5.

a n SV JR 49 Breslau MTSA Leipzig
:10.

Gruppe II:
MSV Lüneburg MSV Hindenburg,

Minden 5:8.
MSV Weißenfels Oberalſter Ham

burg 6:11.

Gruppe III:
Jutforter SV TSEC Ludwigshafen 12:6.
VfB. Aachen Arolſen 5:4.

Gruppe IV:
TV Altenſtadt Wiener AC 3:2.
Waldhof Mannheim Poſt München 6:5.

Tabellenſtand in der Gruppe II
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Hindenburg Minden 4 3 1 6:2MSV Weißenfels 4 2 1 1 5:3MSV Lüneburg 4 1 1 2 3:5Oberalſter Hamburg 4 1 c 3 2:6
MSV Weißenfels Oberalſter Hamburg 6:11
Weißenfels mußte zu dem Kampf gegen VfW

Oberalſter Hamburg auf Ruck, Heene und Stahr
verzichten. e war vor acht Tagen gegen

des Feldes verwieſenin dieſen worden. Stahr
u Spiel der rechte Unterkiefer zer

Minden

wurde

ſchlagen, ſo daß er für einige Monate außer Ge
fecht geſetzt iſt, und Ruck hatte die Hand gebrochen.
So mußten die Weißenfelſer eine ganz neue Ver
teidigung aufſtellen, die ſich ihrer Aufgabe nicht ge
wachſen zeigte, vor allem dann, als die Hamburger
in der zweiten Hälfte „Dampf“ aufſetz

Aber auch die Weißenfelſer Angriffs
ſtand ſich nicht. Jn den erſten 30 Minuten ging es
noch an, aber nach der Pauſe wurde zuviel Jnnen
ſpiel getrieben und damit natürlich die Aufgabe der
Hamburger Deckungsreihe weſentlich erleichtert. So
mußte die Aktion der Soldaten immer verpuffen,
zumal die Oberalſter Verteidigung, Landholz und
Krabow, ſehr gut auf dem Poſten war und die
Gäſte einen vorzüglichen Torhüter hatten, deſſen
Können nach dem Wechſel erſt richtig in Er
ſcheinung trat, als die Gaſtgeber noch einmal mit
aller Macht gegen die Niederlage anzurennen ver
ſuchten. Wuchtig im Schwung war bei den Ham
burgern dex Nationalſpieler Theilig, der die
Schwächen der Weißenfelſer Abwehrreihe erkannt
hatte.

d Halle TVG Merſeburg 12:5 (4:3)
Wie wir bereits vorausſagten, geſtaltetende Soldaten auch dieſen Kampf zu

einem glatten Siege. Allerdings überraſchte
die Höhe, und wer Zeuge des Spieles r
wird zugeben müſſen, daß die Merſeburger um ſo viel Tore nicht ſchlechter
waren. Sie hatten ſehr viel Pech und ver
loren dadurch in der zweiten Halbzeit
offenſichtlich den Mut, ſo daß nun die Platz

unangefochten das Spielgeſchehen
diktierten und ihren Sieg zu der obigen
Höhe ausbauen konnten. Jhr Aufſtieg zur
Bezirksklaſſe dürfte damit feſtſtehen.
TV Möckerling TV Kötſchen-Benna 7:10

Obwohl Möckerling mit voller
Mannſchaft ſpielte und nicht ſchlecht war,
verſtanden es doch die ausgezeichneten Stür
mer der Gäſte, den Sieg ſicherzuſtellen. Da
gegen vermochte der M ckerlinger Sturm
nicht, den ſehr guten Torwächter der Beu-
naer zu überwinden, ſo daß der Sieg derKötſchen- Beunger vollauf verdient iſt.

Deufschlanck föhrt 3:0
Dreiſatzſieg von Henkel-Metaxa

Am Sonntag wurde bei herrlichſtem
Frühlingswett ter vor überfüllten ri
bünen auf den Wiener V veißRot Veiß
Plätzen das D ppel im Davispokalkampf
Deutſchland Se d g Nachprachtnoll e ſegte das deutſche

6:2, 6:2, 6:4
f/ Fiſher und verPaar Henkeüber die Wetter Man

ſchaffte damit Deutſchland einen 3:0-Vore
ſprung. Der Sieger des Warſchauer Kampsfes zwiſchen Polen und Holland wird
Deutſchlands Gegner in der zweiten Runde
ſein.

Jn Agram iſt bereits am zweiten Tage
die Er ſcheidung gefallen im Kampfe zwi-
ſchen Jugoſlawien und Jrland. S lgrrng
errang nach dem Doppel die 3:0- rund erreichte damit bereits die zweitRunde, wo der Sieger der Begegnung n
Bukareſt zwiſchen Ungarn und Rumänien
Gegner der Jugoſlawen ſein wird.

Tschommer Pokoltunde
Hertha-BSC Berlin 1:9

inerva 93 Berlin 1:2
Tennis-Boruſ

Pommern: Stettiner
er S

Union Oberſchoneweide

SV Deutſche Bank (A
gegen Amicitia Forſt (Aufſtiec

Schleſien: 1.

e
FC Breslau S

VfB Auerba ch
FK

D ta

Sportfreunde 01 resden T Tug L 3:Mitte: FC Thüringen Weida SC Erfurt 4:1,
VfB Sömmerda
ſtadt VfL 96 H

Jena 1:4, Germania Halber

Nordmark: l. Arminia Hannover 4:1,
Holſtein Kiel VſB Kiel 5:1, Altona 93 Boruſſi ge
Boruſſia Harburg (Punktſpiel) 2:1, Polizei-SV Lübeck
gegen Raſenſport Harburg (Punk tſpiel) 1:1, St. Pauli
gegen Werder Bremen (Geſ.Sp.) 2:0, Flensburg 08 gegen
Hamburger SV (Geſ.Sp.) 1:3

Niederſachſen: Eintracht Hannover Hannover 96
0:3, Eintracht Braunſchweig Fortuna Magde burg 7:0,
Vfe Peine Viktoria Hambu
gegen SV 07 Bernburg kamgegen Polizei SV Hamburg 2

Weſtfalen: Arminia Bi
2:3, Sppg. Herten VfB

Weſtende Hamborn
Vf2 A48 Boch

gegen 1. FC Nürnberg BSG Dürkopp
Bielefeld snabri 1:2.grtfreundezfe Benrath

Duisburger SpV
n Boruſſia

SP

Dortmund 1V ß Sgegen eußen Münſter 1:0, Homberger
Köln 2:1.

Mittelrhein: TuS Neuendorf Preußen Krefeld 3:1,
VfL 99 Köln Vik Kellersberg l
Aachen
gegen W
dorf 3:1,
Sbd.) 1:0.

Heſſen:
bahn SV Gießen VfB Friedberg 1:2,
gegen Spielverein Kaſſel 0:5.

Südweſt: MSVPV Darmſtadt S

Boruſſia Gladbach 4:1,
alia Herne 3:2, Eintracht
VfL 99 Köln 1. FC Nürnberg (Geſ.Sp.,

Boruſſia Fulda FC 93 Hanau 2:1, Reichs
VfL 60 Marburg

Eintracht Frankfurt
3:8, Sppg. Bergen FSV Frankfurt 2 V., TuraLudwigs hafen TSG 61 Ludwigshafen 2:1 n. T

Baden: FV 68 Hockenheim SP Waldhof
Seckenheim VfL 9 2:1, Germania Dur
Karsruher FV 1:5, Mannheim Sppg.
hofen 3:1.

Württemberg: Sppg. Cannſtatt Reichsbe
Stuttgart 3:1, rtfre unde3:1, Union Böckir onn 1:0.

Bayern
2:1, Jahn R
furt a CoburgMünchen 3:2Sudetenlem 3 rnitz o 3

i V

er 6:1,Warnsdorfer FK. Polizei SV Chemnitz (G 8:1.

Sieger im Goldenen Rad
von Nüruberg

Prächtige Kämpfe lieferten ſich in Nürn
berg vor einer Rekordzuſchauermenge die
beiden Stehermeiſter der letzten Jahre Loh-
mann und Schön. Nur um 1 Meter ent-
ſchied Lohmann ſchließlich das inden
rennen um das Goldene Rad mit 67,600 km
für ſich.

Lohmann

e

e Das sohde Sperialhaus für Strickhleidong, Strümpfe, Sport-Artitel, Unter wäs

e S. Stacdthaus am Markt

me, Baby Arükel
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Hockey-Sfäclfekampf Halle leipzio O
Holſes Frauen imponierfen mit einer großen Abwehr leistung

Man darf die halliſchen Hockey-
Freunde nur beglückwünſchen für ihre
geſtrige Werbeveranſtaltung mit
dem Frauen-Städteſpiel Hallegegen Leipzig. Sie ſchlug ein!

Das milde, wenn auch trübe Wetter hatte
die Hallenſer nach der Nachtigalleninſel hin
gusgelockt, und nicht wenige der vielen
Spaziergänger hielten inne, als ſie am
THE- Platz vorbeikamen, wo ſich 22
ſchmucke Mädel einen ſchönen, flotten
Hockey Kampf lieferten. Erſt mögen ſie
neugierig zugeſchaut haben, aber bald fan
den ſie Geſchmack und am Ende durfte man
die bemerkenswerte Feſtſtellung tref
fen, daß der grüne Raſen ringsum von
einer ſtattlichen Zuſchauermenge
umſäumt war. Das iſt ein erfreuliches
Zeichen und für Frauen-Hockey allerhand!
So darf man konſtatieren, daß der Werbe
zweck erfüllt wurde. Nur weiter ſo!

Aber auch ſonſt iſt zu ſagen, daß es für
die halliſche Stadtvertretung, die
ſich aus durchweg noch jungen Spielerinnen
zuſammenſetzte wenigſtens im Vergleich
zu den viel erfahreneren Leipzigerinnen
recht gut abging. Das Spiel ging zwar ver
loren, aber 0:1 gegen dieſe Leipziger
Frauen-Elf zu verlieren, iſt keine
Schande.

Die Leipziger Gäſte entpuppten ſich
als recht gute Einheit, die ein feines
Hockey zeigte. Jhr Angriff wartete mit
einer Fülle von netten Jdeen auf. Gleicher
maßen durfte jeder mit der Arbeit der Ver
teidigung und Läuferreihe zufrieden ſein.
Wohingegen die Torhüterin der Gäſte nur
zweimal Gelegenheit fand zum Eingreifen.

Dieſer wirklich famoſen Leiſtung der
Leipziger Frauen ſetzten die Hallen-ſerinnen energiſchen Widerſtand
entgegen, der rein zahlenmäßig in dem
knappen Ergebnis ſeinen Ausdruck findet.
Man muß der verhältnismäßig ſchwachen
Sturmleiſtung Halles zugute halten, daß
die Elf noch keine Gelegenheit fand, ſich ein
zuſpielen. Ganz hervorragende Ar
beit leiſtete die Verteidigung Gräb
und Büchel, und beſte Hallenſerin

Aujn.: Friedr. Kelp
Frauen-Städtespiel Halle-- Leipzig 0: I. Unser Bild zeigt eine Eckballszene vor Halles Tor.
Die junge hallische Frauen-Elf schlug sich famos, in hervorragender Form war die Verteidigung

war die ſchier unüberwindliche Torhüterin
Schmidt, die in erſter Linie einen höhe
ren Gäſteſieg verhinderte. Weiter wollen
wir noch die kleine flinke Linksaußin
Danneberg (Merſeburg) nennen.

Leipzig hatte in der Halblinken Trau-
hol d (Wacker) eine techniſch und taktiſch
hervorragende Könnerin, die ſehr jung
t die Zukunft noch allerhand erwarten

aßt.

Zum 32. Male Pofsclam Berlin
SC Charlottenburg nach ſpannendem

Kampfe Sieger
Unter größter Anteilnahme der Berliner

Bevölkerung wurde am Sonntag der Groß
ſtaffellauf Potsdam Berlin zum 32. Male
ausgetragen. Wieder gab es auf der ge
ſamten 25 Kilometer langen Strecke präch
tige Kämpfe in allen Klaſſen. Jnsgeſamt
nahmen 6000 Läufer und Läuferinnen in
rund 150 Mannſchaften teil. Sieger wurde
der Sportelub Charlottenburg in 58:53,2
Min., der damit ſeinen 11. Sieg in der Ge
ſchichte des Großſtaffellaufes feiern konnte,
vor dem Deutſchen Sportelub in 59:22 Min.

Nor unenfschieclen föt die Osfmark
Die Oſtmark-Fußballauswahl mußte ſich

im erſten Spiel in Oſtpreußen in
Danzig mit einem Unentſchieden be
gnügen, das den gezeigten Leiſtungen aller
dings nicht gerecht wird. In der Danziger
AlbertForſterKampfbahn trennten ſich die
um vier Oſtpreußenſpieler verſtärkte Dan-
ziger Elf und die Oſtmark- Mannſchaft 1:1
(0:0), obwohl die Wiener klar überlegen
waren. Der Danziger Torwart hatte aber
einen ganz großen Tag und hielt hervor
ragend. Jn der 18. Minute der zweiten
Spielhälfte köpfte der Wiener Halbrechte
Schors zur Führung ein, doch gelang
zehn Minuten ſpäter den eifrigen Dan
zigern durch den Linksaußen Winter bei
einem der wenigen Vorſtöße der Ausgleich.

UmfFroankreſchs Steher meisterschaft

Auf der Pariſer Prinzenparkbahn wur
den die bereits zweimal verregneten Aus
ſcheidungskämpfe der franzöſiſchen Steher
meiſterſchaft über je 100 Kilometer ausge-
tragen. G. Wambſt und Minardi als
Sieger haben ſich als Erſte für den Endlauf
qualifiziert. Der Titelverteidiger Lemoine
war nicht am Start.

Um den Aufstfieo zur Bezirksklasse
In den Aufſtiegskämpfen zur Fußball-

Bezirksklaſſe nahm auch der zweite Spiel
tag einen ſpannenden Verlauf. Die teil
nehmenden vier Kreismeiſter ſcheinen ſich
mm der Spielſtärke völlig ebenbürtig zu ſein,
ſo daß ſich eine Vorausſage über die beiden
beſten und aufſteigenden Mannſchaften
kaum treffen läßt. Geſtern ſpielten:

TuR Weißenfels VfR Wansleben 2:0
Preuß. Greppin Wacker Nordhauſen 2:2

Die Weißenfelſer Raſenſpieler, die ihren
erſten Gang vor acht Tagen in Nordhauſen
verloren, ſetzten ſich geſtern gegen den Jahn-
kreismeiſter durch. Da der Meiſter des
Kyffhäuſerkreiſes in Greppin einen Punkt
einbüßte, liegt das Feld noch dicht beiein
ander, wie es auch die Tabelle zeigt.

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
Wacker Nordhauſen
TuR Weißenfels
Preußen Greppin
VfR Wansleben

Deberraschungen in clen Aufsfiegsspielen
Holleben- Delitz abermals geschlaqen Auch Oberröblingen verliert

Der Start zur zweiten Runde um den Aufſtieg
zur erſten Kreisklaſſe brachte gleich einige Ueber
e Laſſen wir vorweg die Ergebniſſe ſelbſt
olgen:

Nehlitz Holleben- Delitz 5:0 (3:0)!

Zöſchen Lützen 5:0 (3:0).
Siersleben Oberröblingen 3:2 (2:2)!

Wenn auch Holleben- Delitz ſchon letzthin
in Halle gegen Eintracht klar unterlag, ſo
konnte man doch annehmen, daß in Nehlitz minde
ſtens ein Unentſchieden herausgeholt werden würde.
Daß HollebenDelitz nach ſeinem erſten 4:0 jetzt ſo
klar 0:5 unterliegen würde, war nicht vorauszu
ſehen. Nehlitz befand ſich in recht guter
Form und kam auch vollauf verdient zu dem
Siege. Damit aber hat Nehlitz Schrittmacherdienſte
für Eintracht Halle verrichtet.

Daß Zöſchen gegen
würde, ſagten wir voraus. Allerdings iſt der Sieg
klarer ausgefallen, als vielleicht zu erwarten
war. Schon in der zehnten Minute ſtand das Spiel
nach einem guten Erfolg und einem in der Wieder
holung verwandelten Elfmeter 2:0, kurz vor der
Pauſe wurde auf 3:0 erhöht. Nach der Pauſe folg
ten dann noch zwei Tore. Lützen war allerdings
nicht ſo ſchlecht, wie dies das Ergebnis ausdrücken
mag.

Teutonia Siersleben war gegen S V.
Oberröblingen diesmal in veſſererForm als im erſten Spiel, in dem die Teutonen
bekanntlich 1:8* unterlagen. Von Oberröblingen
wurde mehr erwartet, als die Mannſchaft zeigte.
Und doch hätte Oberröblingen wenigſtens ein 2:2
halten können, wenn nicht noch ein Elfmeter ver
ſchuldet worden wäre, der den Sieg für die
Teutonen einbrachte. Der Sieg von Siersleben
aber brachte Punktgleichſtand aller drei Mann
ſchaften.

Lützen gewinnen

Die Tabelle der Aufſtiegsſpiele:

Verein ToreGruppe I:

Eintracht Halle 722Nehlitz 7HollebenDelitz
Gruppe II:

BSG Weiſe Halle
Zöſchen
Lützen

Gruppe III:
Oberröblingen
Siersleben
Wimmelburg

Punkte

38

4:10 3:82: 2 2:2
Jn dem Aufſtiegsſpiel zur Bezirksklaſſe

TuR Weißenfels gegen VfRWans-
leben wartete der VfR auch diesmal
wieder mit einer guten Geſamt-
leiſtung auf. Allerdings waren die
Gaſtgeber immer eine Kleinigkeit beſſer als
Wansleben. Das 0:2 iſt aber immerhin
noch ehrenvoll.

fFreunclschaftsspiele

Gute Leiſtungen ſah man im Spiel
VfR Reideburg gegen Kröllwitz.
Unerwartet hatte Reideburg nicht unver
dient 2:3 das Nachſehen. Reideburg 2. gegen
Kröllwitz 2. 9:0. Glückauf Kanena
leiſtete gegen Halle 1940 nicht nur viel
Widerſtand, ſondern die Elf ſpielte vielver
ſprechend. Halle 1910 gewann 3:2. Kanena 2.
gegen Halle 1910 2. 0:3. Jn Lands-
berg trennten ſich der Sportverein
und Poſt Halle 3:3 (3:1). An dem Unent-
ſchieden iſt der gute Torwart der Poſt ſtark

96 behauptet
Die zweite Hauptrunde um den Tſch am

mer-Pokal ging am geſtrigen Sonntag,
um es gleich vorweg zu betonen, ohne
Ueberraſchungen ab. Erfreulich iſt vor allem
für die halliſchen Fußballfreunde, daß der
VfL. Halle 96 das ſchwere Hindernis in
Halberſtadt überwand und ſich damit zu
gleich das Anrecht erwarb, das nächſte
Pokalſpiel daheim auf eigenem Platz aus
tragen zu können. Die Spiele, an denen
die Mannſchaften unſeres Mittegaues be
teiligt waren, brachten folgende Ergebniſſe:

Germania Halberſtadt--VfL Halle 96 1:3,
Eintracht Braunſchweig Fortung Magde

burg 7:0,
1. SV Gera--FC Lauſcha 7:0,
Thüringen Weida-SC Erfurt 4:1,
VfB Sömmerda-1. SV Jena 1:4,
VfB. Hohenleipiſch-Steinach 08 1:6.

Das Spiel Göttingen 05 Bernburg 07
wurde von Göttingen kampflos gewonnen.
Außer dem Gaumeiſter Deſſau 05, der erſt
ſpäter in den Wettbewerb eintritt, hat der
Gau Mitte auf Grund der obigen Ergebniſſe

sich im Pok o
noch folgende Vertreter im Rennen: VfL
Halle 96, 1. SV Jena, Steinach 08, Thü-
ringen Weida, alſo nur Gauligamann-
ſchaften, zu denen noch der Thüringer Be
zirksmeiſter 1. SV Gera hinzukommt,
gegen den geſtern der FC Lauſcha nichts zu
beſtellen hatte.

Germania Halberſtadt VfL 96 Halle 1:3 (0:1)
Jn der zweiten Hauptrunde wurde nun Germania

Halberſtadt auch im Tſchammer-Pokalwett-
bewerb ausgebovotet, und zwar kam der VfL 96
Halle zu einem zahlenmäßig ſicheren, aber doch
etwas glücklichen 3:1-Sieg. Die Gaſtgeber waren
zwar während der ganzen Spielzeit im Feld über
legen, aber ſie vermochten ſich gegen die ſichere Ab
wehr der Saaleſtädter nicht durchzuſetzen Bis zur
20. Minute waren die Halberſtädter allein im An
griff, ohne aber Erfolge erzielen zu können.

Die Halberſtädter Verteidigung war zu weit
aufgerückt und ſo konnte Rechtsaußen Werkmeiſter
durchbrechen und in der 25. Minute zum 1:0 für
Halle einſchießen. Nach dem Wechſel waren die
Germanen auch weiter die überlegene Partei, aber
ebenſo ſicher ſtand die halliſche Abwehr, an der ſich
der GermanenSturm immer wieder feſtrannte. Die
Hallenſer waren mit ihren Durchbrüchen der
Flügelſtürmer immer gefährlich, und ſo war es
auch wieder Werkmeiſter, der mit zwei ſchönen
Durchbrüch?n das Endergebnis auf 3:0 erhöhte, ehe
die Halberſtädter kurz vor Schluß durch den Ver
teidiger Albus zum Ehrentreffer kamen.

beteiligt geweſen.
Halle 2. 1:8.

Aus Anlaß des achtzehnjährigen Be
ſtehens ſpielte der VfL Dölau gegen
VfL96 Halle Reſerve; dabei kam Dölau
zu einem beachtenswerten 4:0 (2:0)-Steg.
Morl behauptete ſich gegen Turag Grö-
bers verdient 3:0. Morl 2. gegen Gröbers
2. 5:3. Jn Wimmelburg kam Gie-
bichenſtein-Sportbrüder gegen
den Staffelmeiſter zu einem 1:1. Auch die
zweiten Mannſchaften trennten ſich 1:1.
SC Könnern fertigte Brachwitz 8:4
ab. Allerdings war das hohe Ergebnis nur
eine Folge der guten Leiſtung von Könnern
in der erſten Halbzeit. Jn der zweiten
Halbzeit war dann nach einem 7:1 Brach-
witz weſentlich beſſer.

Recht torreich, 10:4, verlief das Spiel
Fortung Zappendorf gegen Wete
t in. Zappendorf 2. gegen Wettin 2. 424.
Eine gute Mannſchaftsleiſtung brachte
Teutſchenthal im Spiel gegen
Zſcherben, und zwar 6:3 (4:3). Teut-
ſchenthal 2. gegen Zſcherben 2. 2:0.

Fußbolfspiele der HI.
Es ſpielten: Zöſchen A gegen Lützen 4:1,

VfR. Reideburg A gegen Ammendorf 1910 A
2:2 und Morl A gegen Gröbers A 5:2.

Handball
Bann 394 ſchlägt Bann 36 7:4.

In der zweiten Runde der Spiele um
die Handball Gebietsmeiſter-ſchaft gab geſtern der Bann 394 Saal
kreis dem Bann 36 Halle in Dieskau
das Nachſehen. Man kann nicht etwa ſagen,
daß die elf Jungen des Bannes 36 Halle
weniger eifrig als die des Bannes 8394 Saal-
kreis geweſen wären, denn auch ſie ſpielten
einen guten Handball. Aber die beſſere
Mannſchafts leiſtung wurde doch
vom Bann 394 geboten. Die Mannſchaft
war auf allen Poſten gut beſetzt. Vor allem
wurde der Sturm recht gut von der Läufer-
reihe unterſtützt und der Sturm ſchoß
fleißig, genau und aus allen Stellungen.
Zudem war auch die Hintermannſchaft des
ſiegenden Bannes etwas ſtärker als die des
Bannes 36. Man kann nach den hier ge
ſehenen Leiſtungen wohl annehmen, daß der
Bann 394 Saalkreis auch in ſeinen weiteren
Spielen noch Erfolge erzielen wird.

Landsberg 2. gegen Poſt

Concordlid Delitzsch Bezirksmeisfer
Jn Nordhauſen kam das vorletzte

Spiel zur Feſtſtellung des Bezirksbeſten
zwiſchen Luftwaffen- S V Nord
hauſen und Coneordia Delitzſch
4:11 (1:5) zur Durchführung. Die Delitzſcher
hatten vierfachen Erſatz einſtellen müſſen,
waren aber dem Gaſtgeber trotzhem in der
Klarheit der Einleitung und Durchführung
der Angriffe überlegen. Nordhauſen bewies
aber, daß die Elf bereits aus den Nieder
lagen gelernt hat.

Nachdem der TV 61 Weißenfels
Punktverluſte durch die Sperre erlitten hat,
iſt Concordia Delitzſch Bezirksbeſter des Be
zirks 2 geworden. Concordia wird nun
kommenden Sonntag in Delitzſch gegen
SC 1900 Magdeburg zum Aufſttegs-
ſpiel zur Gauliga antreten.

Turnier in Dieskau
Jn Dieskau wurde ein Handball

turnier des TV Dieskau abgewickelt.
Es gab teilweiſe ſehr ſchöne und ſpannende
Kämpfe zu ſehen. Die Ergebniſſe: TB
Dieskau TV Lochau 7:4 (3:1), TBV
Kanenag MTV Döllnitz 13:2 (7:0), TV
Kanenag TV Lochau 9:3 (4:2), TV Dies-
kau TV Bruckdorf 15:7 (6:4), TV Zwint-
ſchönag MTV Döllnitz 15:1 (6:1).

Aufſtiegsſpiel zur Bezirksklaſſe
LSV Halle Togg. Merſeburg 12:5 (4:3).

Die Gäſte hielten ſich in der erſten Hälfte
recht gut, zumal der LSV nicht die richtige
Einſtellung zu den aufopfernd ſpielenden
Merſeburgern fand. Als aber die Hallenſer
nach dem Wechſel in ſchneller Folge das
Torergebnis verbeſſerten, ließen die Gäſte
zuſehends nach.

Erſte Kreisklaſſe: KTV Halle Poſt
Halle 1:14 (1:6), HTSV TV Diemitz 8:6
(4:2).

Freundſchaftsſpiele: TSV. Nauendorf
DTV Reideburg 5:7, Nauendorf II Reide
burg II 11:7, Nauendorf Jgd. Reideburg
Jg. 1:6.

Zweite Kreisklaſſe: TV Gutenberg
Siebel-Flugzeugwerke 14:2 (8:2).

Gou Mitte in der Gruppe C
Die Meden-Spiele, die Kämpfe der

Tennis-Gaumeiſterſchaften, wer
den in dieſem Jahre am 28. und 29. Mai, alſo
an den Pfingſtfeiertagen, ausgetragen. Die
Gaue wurden in vier Gruppen ein
geteilt, und die vier Gruppenſieger treffen
dann am 16, und 17. September in Breslau
zuſammen, um hier den Sieger der Meden-
Spiele 1939 zu ermitteln.

Der Gau Mitte ſpielt in der Gruppe C,
die ihre Kämpfe in Frankfurt am Main
austrägt, und als Gegner haben die Mittel
deutſchen die Mannſchaften von Südweſt,
Baden ſowie den Sieger des Aus
ſcheidungsſpiels Bayern Oſtmark.

Sportf-Vereinsncchrichten

Wir machen alle Mitglieder unſerer ſieg

reichen 1. Männerſtaffel auf die heute

abend 20 Uhr im Klubhaus ſtattfindende

Siegesfeier aufmerkſam.
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